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/wischen IO0-und 200- 
klafft eine breite Lücke: 


Auf der Messe in Hannover wurde deut- 
lich, daß eine schmale Kollektion von 
3 Uhren einige Bewegung auf dem deut- 


6. Chrom-Gehäuse und ... 
Präzision: 1 Jahr Bulova-Garantie 
7. Handelsfreundlich und marktgerecht 


schen Uhrenmarkt auslösen dürfte. 


kalkuliert: Ab DM 165,— 


Elektrische Uhren gibt es auf dem Markt 


Auszug aus einem Interview auf der 


Hannover Messe, zwischen der Wirt- 


schon für etwas über 100 Mark, und elek- 


tronische gibt es in etwa für knapp 200 


schaftspresse und Rudolph C. Richter, 


Mark. 


dem Geschäftsführer der Bulova Ver- 


Seitder Hannover Messe hat der Bulova- 


triebs-GmbH, Pforzheim: <...wir sind 


Partner jetzt einen neuen Verkaufsschla- 


der Auffassung, daß in dem elektroni- 


schen Uhrensystem für den Fachhandel, 


ger: Die elektronische Uhr für 165 Mark. 


Nun sind an sich elektronische Uhren 


den Käufer und die beteiligte Industrie, 


wirklich nicht mehr neu: Nach der me- 


die einzige, echte Alternative zur tradi- 


chanischen kam die elektrische Uhr und 


tionellen mechanischen Uhr besteht— 


dann die elektronische. Bulova selbst 


die elektronische Uhr ist, wenn Sie so 


entwickeltejadasführende elektronische 


wollen, die ’dritte Generation’ — die 


Prinzip der Stimmgabel-Uhr mit dem 


zweite haben wir bei Bulova also be- 


Bulova Accutron. 


wußt ausgelassen. Jeder Bulova-Kon- 


Neu aber ist, daß Bulova mit der Cara- 
vel!a Electronic eine elektronische Uhr 
brachte, die zu allen Vorzügen des elektronischen Systems eine 
marktgerechte Kalkulation gestattet. 

Das Sortiment 'Caravelle Electronic von Bulova’ ist ein Bereichs- 
Sortiment, das die Verbraucherwünsche abdeckt. Die einzelnen 
Modelle: Caravelle Electronic, Ref.-Nr. 41700 LB, wasserdicht, 
Chromgehäuse, flacher Edelstahlboden, Leuchtziffern, Zentral- 
sekunde, Lederband, zum Endverbraucherpreis von 165 Mark — 
die Ref.-Nr. 41701 LB mit 10 Mikron-Goldauflage, für 175 Mark 
Endverbraucherpreis, und schließlich die Ref.-Nr. 41700 RM, 
wie 41700 LB, aber mit Stahl-Rallyeband, für DM 200,—. 

Die besonderen Vorteile der Caravelle Electronic von Bulova: 
1. Transistor-geregelt: Exakter Lauf 

2. Weniger bewegliche Teile: Dauerhaft 

3. Service-gerechte Baueinheiten: Service-freundlich 

4. Spezial-Batterie: Energie für garantiert 1Jahr 

5. Ringdichtungs-Gehäuse, Edelstahlboden: Wasserdicht 


zessionär bestätigt, daß er mit dem neu- 
artigen Werk der Bulova Accutron ein 
wirklich _neues und vor allem zugkräftiges Verkaufsargument 
hat — und solch ein wirksames Argument bietet Bulova jetzt 
schon wieder mit der Caravelle Electronic in der mittleren Preis- 
klasse. Schließlich meinen wir auch, daß es nicht genügt, einen 
Fachhändler 'als Konzessionär zu beliefern’— wir betrachten 
unsere Konzessionäre als unsere Partner und deshalb auch 
fühlen wir uns einfach verpflichtet, nicht nur Uhren in einem 
System zu bringen, das den letzten Kenntnissen entspricht, son- 
dern diese Uhren auch zu marktgerechten Preisen einzuführen. 
Bulova (Pforzheim, Biel/Schweiz und New York) beweist mit die- 
sem Sortiment, daß die immensen Anstrengungen in der For- 
schung, auch im Zusammenhang mit der technischen Entwick- 
lung für die Weltraumfahrt, durchaus ihreschnellen undgreifbaren 
Ergebnisse für die tägliche Praxis des Fachhändlers bringen 
Im Sortiment des Bulova-Partners ist der Platz für die Caravelle 
Electronic — und vor allem ist auch im Markt 


der Platz für die 
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VICENZA Italien 
7. bis 14. September 1969 


Nationale 
Ausstellung 
der 
Goldschmiede 
Silberschmiede 
und 
Juwelenkunst 


Die vollständigste Handelsschau der Gold-, Juwelen- 
und Silberschmiedekunst, die ausschließlich den Her- 
stellerbetrieben vorbehalten ist. 


WARENGEBIETE 


Juwelierwaren - Feine Goldwaren und Handelsgoldwaren - Kunst- 
und Handelsgoldwaren - Weihkunstgegenstände aus Gold und 
Silber - Edelsteine und synthetische Steine - Prüfbank für Edel- 
metalle - Maschinengeräte und Zubehörteile. 


Auskünfte: 
ENTE FIERA, 36100 VICENZA (Italien), Contra Mure P. Nova, 3 


Bei «gold + silber - uhren -- schmuck» brauchen Sie keine Angst vor Übertreibungen zu haben. Die Auflage von 

«gold + silber — uhren + schmuck» wird ständig durch die IVW (Informationsgemeinschaft zur Feststellung 

der Verbreitung von Werbeträgern) überprüft. Bei der Publikumspresse ist die IVW schon lange üblich. 

Keine Illustrierte, keine der großen Tageszeitungen verzichtet auf diese neutrale, unbestechliche Auflagen- 

kontrolle. Zugegeben: Bei der Publikumspresse geht es um höhere Beträge. Deshalb legen Inserenten und 

gold Werbeagenturen dort besonderen Wert auf die IVW-Zugehörigkeit. Wir meinen aber: 
. Auch die Inserenten von «gold + silber — uhren + schmuck» haben das Recht, genau 

” silber zu erfahren, wofür sie ihr Werbegeld ausgeben. 
unren' 
Schmuck Die einzige Fachzeitschrift der Branche mit IVW-geprüfter Auflage 
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POSCH 


ELEGANTE GOLD- UND JUWELENUHREN IN TECHNISCHER PERFEKTION ERHALTEN SIE BEI FÜHRENDEN 


JUWELIEREN UND UHRMACHERN. 


FABRIQUE EBEL S.A. HORLOGERIE DE PRECISION LA CHAUX-DE-FONDS SCHWEIZ 
GENERALVERTRIEB BUNDESREPUBLIK UND WESTBERLIN 


HEINRICH SCHÜTZ FABRIK FEINER GOLD- UND JUWELENUHREN 7530 PFORZHEIM DURLACHER STR. 67 


DIAMANTSCHLEIFEREI 
Direktbezieher vom Syndikat 


EUGEN BLINK K.CG. 


PFORZHEIM 
POSTSTR.2. TEL. 23853/54 


a. 


VNMVY/DV/DV/DIVD 


BRILLANTEN 
RUBINE SAPHIRE SMARAGDE 
N 


DIAMANT-SCHLEIFEREI 


JEHATMT WUÜUMOERLICH 


GEGRÜNDET 1856 


6450 HANAU :» AM MARKT 3 : POSTFACH 387 - TELEFON (06181) 20205 UND 20206 


Auf der Suche 

nach Exklusivität 

finden 
Sie schließlich 


zu uns! 


Es gibt Augen- 
blicke, da stehen 
Sie vor der Frage: Was ist Spitze? Was ist wirklich ex- 

klusiv? Unsere Antwort: Hier schafft nur ein Vergleich die 

absolute Klarheit. So finden Sie 

schließlich zu uns, denn wir kön- 

nen Ihnen die Unterschiede 
zeigen.Und sind wir dann 
nicht exklusiv genug, wird 
uns die Freude bleiben,einem 


Fachmann begegnetzusein. 


KOGO TAKEUCHI 
Zuchtperlen 
2 Hamburg 1 
Chilehaus C 
Telefon 336347 
FS. 02-161060 


DIAMANTEN 


RUND OVAL SMARAGDSCHLIFF BAGUETTEN 
TRAPEZE MARQUISEN TROPFEN 
FARBIGE DIAMANTEN 


PROMPT AB LAGER 


BASISPREISE 


INDIVIDUELLE ZAHLUNGSBEDINGUNGEN 


ALBERT LANG + SOHN AG, ZÜRICH 


TALSTRASSE 66 


ALBERT LANG +SOHN GMBH, FRANKFURT/M. 


ZÜRICHHAUS AM OPERNPLATZ 
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Die Roamer-Kollektion 1969: 


Weltweit erfolgreich» 
Über 20% Umsatzsteigerung» 
In Technik und Design 
zukunftsweisend-Kühn-Stilsicher- 
Mit verkaufswirksamer 
Werbeunterstützung 


Nehmen Sie teil am grossen Roamer-Erfolg. Dynamische Uhrenfachhändler führen Roamer. 


GO FOR ROAMER 


Tochtergesellschaften: 
Roamer Watch Co. SA Roamer GmbH, Reiojes Roamer SAMEXIOCHY 
4500 Solothurn Königstr. 20, Roamer-Haus _ Reine: wawes of Australia Piy Lid SYDNEY 


(Schweiz) 3 Hannover Roamer Uhrenhandel AG ZÜRICH 
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STINGRAY CHRONO 
Edelstahl, 100% wasserdichter 
Chronograph, Leuchtziffer- 
blatt, Tachymeterskala, 
kleiner Sekundenzeiger. 
N Grosse Sekunde, Stunden- und 
20 ' 130 Minutenzähler 
für Stoppmessung. 
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- A.S. Zuchtperlen-Schuster oHG - 5038 Rodenkirchen/Rhein 
Gneisenaustraße 4- Ruf 300031 Telegr. Perlenschuster Köln 


Gold + Silber - Uhren + Schmuck » Fachzeitschrift für Uhren » Gold- und Silberwaren » Edelsteine +» Modeschmuck 


» 22. Jahrgang » Offizielles Organ des Verbandes der Taschen- und Armbanduhrenindustrie e.V., Pforzheim. Organ des Landesinnungsverbandes 
Hamburg für das Juwelier-, Gold- und Silberschmiedehandwerk. Mitteilungen der Confederation Internationale de la Bijouterie, Joallerie et Orfevrerie, 
Paris. 


der ausdrücklichen, vorherigen Genehmigung des Verlages. Gekennzeichnete Artikel stellen die Meinung des Autors, nicht unbedingt die der Redak- 
tion dar. Für unverlangt eingesandte Manuskripte sowie für Berichte aus der Industrie wird keine Gewähr übernommen. Zur Zeit gilt die Anzeigen- 
preisliste Nr. 16 vom 1. 10. 1968. Auslandsanzeigenvertretungen: Frankreich: cfe, Compagnie Frangaise d’Editions, 40 Rue du Colisee, Paris 8e, Tel. 
225-34-90 und 77-50. Großbritannien: Iliffe NTP-Overseas Ltd., 161-166 Fleet Street, London E.C. 4, Tel. 01-3535011. Italien: ETAS KOMPASS S.p.A., 
Via Mantegna 6, Mailand, Tel. 347051-384798. Japan: IBP International Business Press, Seika Building, 4-7-16 Akasaka Minato-Ku, Tokio. Nieder- 
lande: J. H. van Sorgen, Rooseveltlaan 266, Amsterdam, Tel. 425267. USA INO-Iliffe NTP Overseas Inc., 300 East 42nd Street, New York, N.Y. 
Bank: Württembergische Bank 1453. Postscheck: Stuttgart 44689. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Stuttgart. Druck: Druckhaus Robert Kohlhammer, 
7022 Leinfelden. Printed in Germany. ©by Konradin-Verlag Robert Kohlhammer GmbH, Stuttgart. IVW IBPA International Business Press Associates 
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Karlfriedrich Mohl 1. Mann der IG$S 


Anläßlich der Ordentlichen Jahresmitgliederver- 
sammlung der Interessengemeinschaft Silberwaren 
e.V. in Hanau, am 2. Juli 1969, wurde nach einem 
vorausgegangenen Empfang durch den Magistrat 
der Stadt Hanau in Schloß Philippsruhe in der 
Ordentlichen Jahresmitgliederversammlung ein 
neuer Vorstand und Beirat gewählt. 

1. Vorsitzender ist 

Herr Karlfriedrich Mohl — Firma Gebr. Deyhle, 
Schwäbisch Gmünd 

Stellvertretende Vorsitzende die Herren 

Dr. Wolfgang Weber - WMF, Geislingen 

Helmut Wilkens - Firma M. H. Wilkens, Bremen 
Dem Beirat gehören an: 

Herr Dr. Herbert Bauer - Firma Dr. Herbert Bauer, 
Hanau 

Herr Fritz Erlenmayer - Firma Lutz & Weiß GmbH, 
Pforzheim 

Herr Roland Franz - Firma Johann Franz jr. KG, 
Schwäbisch Gmünd 

Herr Reinhard Funk - Firma Rauch & Co., Groß- 
auheim 

Herr Dr. Hans Gaedt - Firma August Wellner & 


Söhne GmbH, Schwäbisch Gmünd 

Herr Dir. Manfred Grässel - Firma Bruckmann & 
Söhne, Heilbronn 

Fräulein Elsbeth Gayer - Firma Gayer & Krauß, 
Schwäbisch Gmünd 

Herr Paul Köhler - Firma W. Binder KG, Schwä- 
bisch Gmünd 

Herr Artur Möhrle —- Firma G. Kurz, Schwäbisch 
Gmünd 

Herr Karlfriedrich Mohl - Firma Gebr. Deyhle, 
Schwäbisch Gmünd 

Herr Dr. Hermann Neff — Firma Gebr. Reiner, 
Krumbach/Schwaben 

Herr Gerd Quist - Firma F.W. Quist KG, Esslingen/ 
Neckar 

Herr Dr. Wolfgang Weber - Firma Württ. Metall- 
warenfabrik, Geislingen/Steige 

Herr Helmut Wilkens - Firma M. H. Wilkens & 
Söhne AG, Bremen-Hemelingen 

Der Geschäftsführer des Verbandes, Herr Dr. Carl 
Hellmut Jäger, gab einen Rückblick über die Aktio- 
nen des Jahres 1968 und legte die Zukunftsplanung 
1969 bis 1970 vor. 


———— 


Ohne Kommentar 


Einbruchs-Saison eröffnet 


kj. PARIS, 6. Juli. Die gastliche Villa 
des Deutschen Botschafters bei der Or- 
ganisation für wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit und Entwicklung (OECD), 
Graf Hardenberg, in Garches bei Paris 
ist gleich zu Beginn der Pariser Ein- 
bruchssaison heimgesucht worden. 
Nächtliche Besucher haben Türen, 
Schränke, Truhen und Schreibtische 
aufgebrochen und durchwühlt. Mitge- 


warn der Wohnvng offenbar nj 

rückge en worden. Die deutsche Ver- 
ee der OECD erklärt, daß es 
sich um einen ganzsimplen Einbruch ge- 
handelt habe, wie er um diese Jahres- 
zeit in den Pariser Vororten üblich ist. 


Europäischer 
Diamantrat 


tagte in Florenz 


Das 8. Treffen des europäischen Diamantrates wurde 
am 12. und 13. Juni 1969 unter dem Vorsitz von 
Herrn R. G. Bottari in Florenz abgehalten. 
Delegierte der nationalen Diamant-Komitees aus 
Österreich, Belgien, Dänemark, Finnland, Frank- 
reich, Italien, der Niederlande, Norwegen, Schwe- 
den, der Schweiz und Großbritannien sowie Be- 
obachter der De Beers Consolidated Mines Ltd., 
London, waren zugegen. Deutschland wurde durch 
den Vorsitzenden des Deutschen Diamant-Komitees, 
Herrn C. A. Neumetzger, vertreten. 

Während dieser Jahreszusammenkunft tauschte der 
Diamantrat zahlreiche Informationen aus und dis- 
kutierte die verschiedenen Gesichtspunkte der 
Diamantwerbung. 

Bei dem diesjährigen Treffen gab es eine weit- 
reichende Aussprache über den Verbreitungsgrad 
und den Erfolg des Anzeigen- und Werbeprogramms, 
das von den De Beers Consolidated Mines Ltd. in 
Zusammenarbeit mit den einzelnen nationalen 
Diamant-Komitees durchgeführt wird. Besondere 
Betonung fand die Wichtigkeit der Werbung für 
kleinere Diamanten im Hinblick auf die erwartete 
Steigerung der Produktion in diesen Größen. Auch 
der Vorsitzende der De Beers Consolidated Mines, 
Herr H. F. Oppenheimer, hatte in seiner kürz- 
lichen Verlautbarung auf die wachsende Bedeutung 
dieser Größen an der Gesamtproduktion hinge- 
wiesen. 

Besonderer Nachdruck wurde wiederum auf die 
Intensivierung der Ausbildungs- und Schulungsarbeit 
auf dem Gebiet des Diamanten gelegt. 

Erneut wurde über die Abhaltung eines 2. Ausbil- 
dungssymposiums beraten. Der Diamantrat ent- 
schloß sich, zur Vorbereitung und Programm- 
Ausarbeitung ein Unterkomitee, bestehend aus den 
Ländern Dänemark, Frankreich und Deutschland, 
zu bilden. 

Das nächste Treffen des europäischen Diamant- 
rates wird im Juni 1970 in Helsinki/Finnland unter 
dem Vorsitz von Herrn R. Westerback stattfinden. 


Preisindex auf neuer Basis 


Mehr Aussagekraft über Lebenshaltungskosten 


Anfang April dieses Jahres hat das Statistische Bun- 
desamt einen neuen Preisindex für die Lebenshal- 
tungskosten in der Bundesrepublik vorgelegt. Der 
neue Index beruht auf einer breiteren Basis als der 
bisherige und ist damit aussagekräftiger. 

Keiner der bisher in der Bundesrepublik und im 
früheren Deutschen Reich berechneten Preisindices 
für die Lebenshaltung war auf den Nachweis der 
Preisentwicklung, wie sie von der gesamten Bevöl- 
kerung empfunden wird, zugeschnitten. Alle bezo- 
gen sich vielmehr, wie das Statistische Bundesamt in 
Kommentierung seines neuen Index sagt, auf eng 
abgegrenzte Haushaltstypen und deren Verbrauchs- 
gewohnheiten. Dies gilt sowohl für die vom Statisti- 
schen Reichsamt in den Jahren 1924 bis 1944 ermit- 
telte Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs- 
kosten einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie als auch 
für die verschiedenen nach dem Zweiten Weltkrieg 
vom Bundesamt herausgegebenen Indices, darunter 
auch den im Vordergrund des allgemeinen Inter- 
esses stehenden Preisindex für die Lebenshaltung 
von Vier-Personen-Arbeitnehmerhaushalten mit 
einem mittleren Einkommen des alleinverdienenden 
Haushaltsvorstandes und mit zwei Kindern unter 
18. Jahren. 

Die Aussagekraft dieser Indices war dementspre- 
chend eingeschränkt, und strenggenommen konnten 
sie nur anzeigen, wie sich die Preisverhältnisse für 
die jeweiligen «Indexhaushalte» mit ihren ganz be- 
stimmten Verbraucherverhaltensweisen und viel- 
leicht noch für Haushalte mit ähnlicher Verbrauchs- 
struktur änderten. Wenn die bisher verfügbaren 
Preisindices für die Lebenshaltung dennoch immer 
wieder zu Aussagen über die allgemeine Verbrau- 
cherpreisentwicklung herangezogen wurden, so 
konnte dies auch nach Meinung des Statistischen 
Bundesamtes nur ein Behelf sein. 

Es bestand jedoch schon immer ein dringender Be- 
darf an einem Preis-Gradmesser, der sich auf die 
durchschnittliche Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte bezieht und der ein gut fundiertes Meß- 
instrument für die Entwicklung der Verbraucher- 
preise insgesamt ist. Ein solcher Index konnte, wie 


das Bundesamt sagt, bisher mangels geeigneter 
statistischer Unterlagen über die durchschnittlichen 
Verbrauchsverhältnisse nicht berechnet werden. 
Erst mit den Ergebnissen der 1962/63 durchgeführ- 
ten Einkommens- und Verbrauchsstichprobe stan- 
den die für einen so breit angelegten Index benötig- 
ten umfassenden und detaillierten Strukturdaten 
über den privaten Verbrauch zur Verfügung. Wie 
breit die Basis nach der Umstellung des Index nun 
ist, geht daraus hervor, daß in die genannte Ein- 
kommens- und Verbraucherstichprobe ein Quer- 
schnitt aller Haushaltstypen einbezogen wurde, also 
Haushalte Alleinstehender wie auch Mehr-Personen- 
Haushalte, ferner Haushalte von Arbeitnehmern 
und von Selbständigen, städtische wie landwirt- 
schaftliche Haushalte und Haushalte mit niedrigem 
wie auch mit hohem Einkommen. 

Entsprechend dieser umfassenden Grundlage ist der 
nun vorgelegte neue Preisindex für die Lebenshal- 
tung aller privaten Haushalte als erster Index dieser 
Art auch als Meßinstrument für die Verbraucher- 
preisentwicklung im allgemeinen zu betrachten 
und dürfte deshalb nach Meinung des Statistischen 
Bundesamtes unter den zur Zeit berechneten Preis- 
indices für die Lebenshaltung bald besondere Be- 
deutung gewinnen. Der Index beruht nun auf einem 
«Warenkorb», dessen Sortiment von etwa 500 auf 
nahezu 900 Positionen erweitert und der den neuen 
verfeinerten Verbrauchsgewohnheiten in der Bun- 
desrepublik angepaßt wurde. Die neuen Daten des 
Index haben darüber hinaus den Vorteil, daß sie in 
den Mitgliedsländern der EWG in vergleichbarer 
Form berechnet werden können. 

Im übrigen sollen die anderen vom Statistischen 
Bundesamt veröffentlichten Lebenshaltungsindices 
weitergeführt werden. Dabei handelt es sich um den 
anfangs erwähnten bisherigen Preisindex, ferner um 
einen Preisindex für die Lebenshaltung von Renten- 
und Sozialhilfe-Empfängern sowie um einen Preis- 
index für die einfache Lebenshaltung eines Kindes. 
Geplant ist daneben die Berechnung eines Preisindex 
für die Lebenshaltung von Vier-Personen-Arbeit- 
nehmerhaushalten mit höherem Einkommen. d. 
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Den Abschluß einer Betriebsprüfung bildet nor- 
malerweise die sogenannte Schlußbesprechung, in 
welcher die einzelnen Feststellungen des Betriebs- 
prüfers mit dem Steuerpflichtigen und seinem Steuer- 
berater erörtert werden. Das Ergebnis der Betriebs- 
prüfung einschließlich der Schlußbesprechung findet 
seinen Niederschlag im Betriebsprüfungsbericht. 
Dieser Betriebsprüfungsbericht ist zunächst nur ein 
interner Vorgang, durch den der Betriebsprüfer 
oder die Betriebsprüfungsstelle das Finanzamt über 
das Ergebnis der Betriebsprüfung unterrichtet. Mit 
seiner Übernahme wird der Bericht jedoch zu einer 
offiziellen Stellungnahme des Finanzamtes. Er ist 
dem Steuerpflichtigen zu übersenden; denn dieser 
muß, noch bevor die steuerlichen Konsequenzen aus 
dem Prüfungsbericht gezogen werden, Gelegenheit 
haben, in angemessener Zeit, spätestens innerhalb 
eines Monats, zu den Ausführungen des Betriebs- 
prüfers Stellung zu nehmen, Auskünfte zu verlangen, 
Zweifelsfragen zu klären usw. Das gilt auch dann, 
wenn die Betriebsprüfung nicht zu einem anderen 
steuerlichen Ergebnis führt, sondern die bisherige 
Sachbehandlung als richtig bestätigt. Da die Fest- 
stellungen des Prüfungsberichts auch Rechtswir- 
kungen für die Zukunft haben können, besteht 
nämlich ein Interesse daran, ob etwas nicht in dem 
Betriebsprüfungsbericht steht. Lediglich wenn der 
Steuerpflichtige ausdrücklich auf eine Übersendung 
verzichtet, kann das Finanzamt hiervon absehen. 


Entdeckt der Steuerpflichtige in dem Prüfungsbe- 
richt einen Fehler oder eine Unvollständigkeit, so 
ergibt sich die Frage, ob er Anspruch darauf hat, daß 
der Prüfungsbericht entsprechend berichtigt oder 
ergänzt wird. Die Meinungen hierzu sind geteilt. Die 
überwiegend vertretene Auffassung geht dahin, daß 
ein Anspruch auf Berichtigung oder Ergänzung des 
Prüfungsberichtes dem Steuerpflichtigen nicht zu- 
steht; denn er kann schon während der Betriebs- 


Der Beiriebsprüfungsbericht 


prüfung jederzeit dem Finanzamt Unrichtigkeiten 
und Unvollständigkeiten der Betriebsprüfung vor- 
tragen. Zwar sollte alles, was während der Betriebs- 
prüfung besprochen wurde und von steuerlicher 
Bedeutung ist, im Betriebsprüfungsbericht festge- 
halten werden. Meinungsverschiedenheiten be- 
stehen aber meist darüber, ob ein bestimmter Sach- 
verhalt überhaupt mit dem Betriebsprüfer erörtert 
worden ist und ob dieser so wichtig war, daß er 
hätte festgehalten werden müssen. Werden vom 
Steuerpflichtigen Einwendungen gegen den Inhalt 
des Prüfungsberichtes vorgebracht, so müssen sie 
vom Finanzamt nochmals überprüft werden. Jeden- 
falls muß es dazu Stellung nehmen. Theoretisch 
könnte dies in der Weise geschehen, daß es zur 
Änderung des Prüfungsberichtes kommt. Der Steuer- 
pflichtige hat aber, wie bereits ausgeführt, keinen 
Anspruch darauf. Praktisch findet jedoch das 
Ergebnis der Betriebsprüfung in aller Regel seinen 
Niederschlag in den Berichtigungsbescheiden, die 
aufgrund des Prüfungsberichtes erlassen werden. 
Anhand dieser Berichtigungsbescheide kann der 
Steuerpflichtige dann feststellen, ob seine Einwen- 
dungen berücksichtigt worden sind. 


Etwaige weitere Einwendungen gegen das Ergebnis 
der Überprüfung des Berichts durch das Finanzamt 
sind demgemäß in einem Rechtsbehelf gegen die 
Berichtigungsbescheide vorzubringen. Unmittelbar 
gegen den Prüfungsbericht kann jedenfalls kein 
Rechtsbehelf eingelegt werden. Unter den gegebenen 
Umständen sollte deshalb der Steuerpflichtige darauf 
bedacht sein, daß alle Sachverhalte, die steuerlich 
von Bedeutung sind und Gegenstand der Betriebs- 
prüfung waren, spätestens bei der Schlußbespre- 
chung zur Sprache kommen, wobei er oder sein 
Berater sich hierüber Notizen machen. 


Es kommt nicht selten vor, daß ein Betriebsprüfer 
bei turnusmäßiger Betriebsprüfung trotz unver- 


änderten Sachverhalts zu einem anderen Ergebnis 
gelangt als ein Vorprüfer bei einer früheren Be- 
triebsprüfung. Der Steuerpflichtige beruft sich dann 
darauf, daß der Vorprüfer nichts beanstandet habe. 
Wenn sich dies aber nicht ausdrücklich aus dem 
Prüfungsbericht des Vorprüfers ergibt, entsteht die 
Frage, ob hier auch noch eine Berichtigung der 
früheren Steuerbescheide möglich ist. Eine Berichti- 
gung rechtskräftiger Steuerbescheide kann nämlich 
vorgenommen werden, wenn neue Tatsachen oder 
Beweismittel bekannt werden, die eine höhere Ver- 
anlagung rechtfertigen, oder wenn durch eine Be- 
triebsprüfung neue Tatsachen oder Beweismittel 
bekannt werden, die eine niedrigere Veranlagung 
rechtfertigen. Ob eine Tatsache neu ist, hat das 
Finanzamt anhand der Feststellungen im Prüfungs- 
bericht zu entscheiden. Von Sachverhalten, die bei 
der Betriebsprüfung erörtert worden sind, erhält das 
Finanzamt nur dann Kenntnis, wenn diese aus dem 
Prüfungsbericht klar und zweifelsfrei hervorgehen. 
Was nicht im Prüfungsbericht steht, ist in der Regel 
dem Finanzamt nicht bekannt geworden. Das gilt 
insbesondere dann, wenn der Steuerpflichtige sach- 
kundig ist, oder wenn bei der Betriebsprüfung sein 
Steuerberater anwesend ist und von dieser Seite 
keine Einwendungen dagegen erhoben werden, daß 
die zur Diskussion stehende Frage im Prüfungs- 
bericht nicht angesprochen wurde. Eine Ausnahme 
gilt lediglich für die Frage der Ordnungsmäßigkeit 
der Buchführung. Die Feststellung, ob eine Buch- 
führung ordnungsmäßig ist, kann nur der Betriebs- 
prüfer treffen. Wenn er zu dem Ergebnis kommt, 
daß die Buchführung ordnungsmäßig ist, muß 
später das Finanzamt sich dessen Kenntnis über die 
Art und den Zustand der Buchführung entgegen- 
halten lassen. Will es dies vermeiden, so hätte es den 
Betriebsprüfer veranlassen müssen, die mit der Ord- 
nungsmäßigkeit zusammenhängenden Zweifel in 
seinem Prüfungsbericht genau anzugeben. d. 


Arbeitszeugnis bei Bewerbung um eine neue Stellung 


Ein leitender Angestellter bewarb sich nach Aus- 
scheiden aus dem bisherigen Dienstverhältnis bei 
mehreren Arbeitgebern um eine neue Stellung. Im 
Zeitpunkt der Bewerbung war er nicht im Besitz 
eines Arbeits- bzw. Dienstzeugnisses. In einem Ar- 
beitsgerichtsprozeß verklagte er den bisherigen Ar- 
beitgeber auf Schadenersatz mit der Begründung, 
daß er eine von ihm angestrebte Stellung deswegen 
nicht erhalten habe, weil er nicht in der Lage war, ein 
Arbeitszeugnis vorzulegen. 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, dem Arbeitnehmer 
nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses ein Zeug- 
nis über die Art und Dauer der Tätigkeit und falls 
es vom Arbeitnehmer gewünscht wird, auch über die 
Führung und Leistungen auszustellen. Diesen An- 
spruch haben auch leitende Angestellte, denn sie sind 
in erster Linie Arbeitnehmer im Sinne der einschlä- 
gigen gesetzlichen und tariflichen Regelungen. So- 
fern einem Arbeitnehmer Schaden entsteht, dadurch, 
daß der Arbeitgeber seiner Verpflichtung nicht nach- 
kommt, hat er einen Anspruch auf Schadenersatz 
gegenüber dem Arbeitgeber. 

Im vorliegenden Fall erkannte jedoch das Bundes- 
arbeitsgericht einen Schadenersatzanspruch dem 
leitenden Angestellten nicht zu. Nach Auffassung 
des Bundesarbeitsgerichts war zu prüfen, ob den 
früheren Arbeitgeber an dem Nichtzustandekom- 
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Ein interessanter Rechtsstreit 


men eines Arbeitsvertrages des Angestellten mit 
einem neuen Arbeitgeber ein Verschulden traf. Dies 
wurde vom Bundesarbeitsgericht verneint. Nach 
Auffassung des Bundesarbeitsgerichts kann man 
nicht ohne weiteres sagen, daß nach der Lebens- 
erfahrung die verspätete oder nicht ordnungsge- 
mäße Ausstellung eines Zeugnisses bei erfolglosen 
Bemühungen um einen neuen Arbeitsplatz die Ur- 
sache des Mißerfolges sei. Insbesondere gilt dies bei 
der Bewerbung eines leitenden Angestellten. Er- 
fahrungsgemäß kommt es bei der Einstellung für 
leitende Posten heute nicht in erster Linie auf das 
Zeugnis an, vielmehr werden in der Regel Referen- 
zen verlangt und die Einstellung wird von Auskünf- 
ten abhängig gemacht, die der Arbeitgeber über die 
Persönlichkeit und die Leistungen des Bewerbers 
einholt. Insbesondere spricht nach Auffassung des 
Bundesarbeitsgerichts der Mangel an qualifizierten 
Arbeitskräften dafür, daß gegenwärtig ein Bewer- 
ber nicht schon wegen eines fehlenden Zeugnisses 
nicht berücksichtigt würde, falls er im übrigen für 
die zu besetzende Stelle geeignet ist. Im vorliegenden 
Streitfall wurde vom Gericht auch berücksichtigt, 
daß die Ablehnung des Bewerbers nicht mit dem 
fehlenden Zeugnis begründet wurde, sondern, daß 
die Absage erst nach der persönlichen Vorstellung 
erteilt wurde. 


In solchen Fällen ist es Sache des Arbeitnehmers dar- 
zulegen und zu beweisen, daß er wegen des fehlenden 
Zeugnisses keinen Arbeitsplatz finden konnte. Diese 
Beweisführung ist — wie auch das Bundesarbeits- 
gericht einräumt - oft nicht einfach. Im vorliegenden 
Streitfall konnte dieser Beweis vom Arbeitnehmer 
nicht erbracht werden (Urteil des Bundesarbeitsge- 
richts vom 25. 10. 1967 - 3 AZR 456/66). 


Produktsegmentierung 


Der GfK-Sonderdienst schildert im 3. Doppelheft, 
März 1969 unter dem Titel «Produktsegmentierung 
— das neue Verfahren der Marktsegmentierung» 
ausführlich die neue Methode. Hier werden Ver- 
gleiche zwischen bekannten Segmentierungsbemü- 
hungen und der neuen Systematik angestellt; eine 
genaue Darstellung der historischen Hintergründe 
informiert darüber, wie die Marktsegmentierung 
generell entstand, welchen Status sie bis dato erreicht 
hat und wie sie sich künftig als verläßliche Grund- 
lage für die Marktplanung präsentieren wird. 
GfK-Nürnberg, Gesellschaft für Konsum-, Markt- 
und Absatzforschung e.V., 85 Nürnberg, Burg- 
schmietstraße 2 


National Jewelry Trade Show 
in New York 


Die Retail Jewelers of America, Inc., Washington, 
veranstaltet alljährlich im August die RJA, National 
Jewelry Trade Show and Convention in New York. 
Diese Fachmesse gilt als die führende überregionale 
Veranstaltung in den USA. Sie findet auf einer Aus- 
stellungsfläche von etwa 16500 m? im New Yorker 
Hilton-Hotel und dem unmittelbar benachbarten 
Hotel Americana in New York City statt und ver- 
einigt das gesamte Warenangebot der amerikani- 
schen Schmuck-, Silberwaren- und Uhrenindustrie. 
Der Zutritt ist nur Einkäufern der Branche gestattet. 
In den fünf Ausstellungstagen im vergangenen Jahr 
wurden etwa 22000 Besucher aus dem Groß- und 
Einzelhandel gezählt. 

Gleichzeitig mit der Ausstellung findet die Jahres- 
versammlung der Retail Jewelers of America Inc. 
statt. 

An dieser größten amerikanischen Ausstellung der 
Schmuck-, Silberwaren- und Uhrenindustrie nahmen 
im vergangenen Jahr zum erstenmal auch deutsche 
Aussteller teil, darunter die Pforzheimer Firmen 
Franz Breuning, Henkel & Grosse, Hans Steffin KG, 
Dr. A. Wellendorff, Wilhelm Wolff und Adolf 
Merath, Ulm. 

Sie bildeten die zweitstärkste ausländische Her- 


stellergruppe neben einer sehr starken, 53 Firmen, 


umfassenden Gruppe britischer Aussteller, die schon 
im vorigen Jahr an der Messe teilnahm. Mit nur je 
drei Ausstellern waren Israel und Italien vertreten. 
Die deutschen Stände wurden von einem in New 
York lebenden deutschen Architekten einheitlich 
ausgestattet und fielen dadurch besonders auf. 
Die deutschen Aussteller waren von dem Erfolg einer 
Beteiligung an dieser Messe so überzeugt, daß sie 
auch an der Ausstellung im Jahre 1969 wieder teil- 
nehmen werden. 
Sie soll vom 3. bis 7. August wiederum in New York 
Hilton-Hotel und im Hotel Americana stattfinden. 
Zu den Ausstellern vom vorigen Jahr, den Pforz- 
heimer Firmen Franz Breuning, Henkel & Grosse, 
Hans Steffin KG, Wilhelm Wolff und der Firma 
Adolf Merath, Ulm, kommen in diesem Jahr hinzu 
die Firmen: Ernst Gideon Bek & Co., Erwin Kircher, 
Theodor Klotz, Knoll & Pregizer, Joseph Schmid, 
Wilhelm Wetzel, Theodor Wolf, alle Pforzheim; 
August Pauly, Idar-Oberstein, E. G. Zimmermann, 
Hanau. 
Außerdem wird zum ersten Mal die deutsche Uhren- 
industrie vertreten sein durch die Firmen: Kienzle, 
Schwenningen, und Paul Raff, Pforzheim. Feder- 
führend für die Vorbereitung der deutschen Be- 
teiligung ist die Arbeitsgemeinschaft der deutschen 
Schmuck- und Silberwarenindustrie in Pforzheim. 
Ax. 


(Wachablösung» im 
Großhandelsverband Uhren 
und Uhrenbestandteile 

im Bundesgebiet e.V. 


Der 1. Vorsitzende des Großhandelsverbandes 
Uhren und Uhrenbestandteile, Albert Bernhardt, hat 
nach fast 25jähriger Amtszeit mit Rücksicht auf sein 
hohes Alter sich nicht wieder zur Wahl gestellt. 
Albert Bernhardt wurde Ehrenmitglied und Ehren- 
vorsitzender auf Lebenszeit. 

Die Mitgliederversammlung wählte zu seinem Nach- 
folger Kraft Gerken, Inhaber der gleichnamigen 
Uhrengroßhandlung in Frankfurt/Main. 

In den Vorstand wurden gewählt: 

Paul Werner Filius, Bielefeld 

Heinrich Horcher, Nürnberg 

Dr. Rolf Schmid, München 

Theo Zilliken, Köln 


Ehrung für Professor Dr. Karl Schlossmacher 


Ehrenvorsitz und Ehrenmitgliedschaft in der DGemG 


Aus Anlaß eines Besuches auf dem Altersruhesitz des 
Nestors der deutschen Edelsteinkunde, Professor Dr. 
Karl Schlossmacher, in Wachenheim an der Wein- 
straße, überreichte der langjährige Vorsitzende der 
Deutschen Gemmologischen Gesellschaft - Deutsche 
Gesellschaft für Edelsteinkunde - e. V., Xaver Saller, 
dem im 82. Lebensjahre stehenden, außerordentlich 
rüstigen Wissenschaftler die Urkunden, die seinen 
Ehrenvorsitz und seine Ehrenmitgliedschaft in der 
DGemG dokumentieren und in einer umfassenden 
Laudatio begründen. Die Gesellschaft hat damit 


DEUTSCHE GEMMOLOGISCHE GESELLSCHAFT E V. 
— DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR EDELSTEINKUNDE— 


URKUNDE 


PROFESSOR DR. KARL SCHLOSSMACHER 


WURDE DURCH BESCHLUSS DER JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG AM 29. OKTOBER 1967 


IN WÜRDIGUNG SEINES UNERMÜDLICHEN EINSATZES FÜR DIE INTERESSEN DER 
DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR EDELSTEINKUNDE ALS DEREN LANGJAHRIGER 
REPRASENTANT UND SCHRIFTFÜHRER, SOWIE IN DANKBARER ANERKENNUNG DER 
SCHUPFUNG EINES DEUTSCHEN GEMMOLOGISCHEN AUSBILDUNGSWESENS VON 
HOHEM RANG ZUM 


EHRENVORSITZENDEN 


ERNANNT. 


BEURKUNDET UND GESIEGELT AM 29. SEPTEMBER 1968 AM SITZ DER GESELLSCHAFT 
ZU IDAR-OBERSTEIN: 


DEUTSCHE GEMMOLOGISCHE GESELLSCHAFT E V. 
— DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR EDELSTEINKUNDE— 


Ana Kalter 


ihrem Neugründer in schwerer Zeit und unermüd- 
lichen Lehrer und Förderer die höchsten Ehrungen 
verliehen, die sie satzungsgemäß vergeben kann. 
Gleichzeitig wurde Professor Schlossmacher die 
«Goldene Nadel der Ehrenmitgliedschaft» über- 
reicht, ein in Gold gefaßter rot-weißer Lagenstein 
mit der Gravur des Emblems der Gesellschaft. Der 
Geehrte, der noch in diesem Jahr als Dozent für 
Edelsteinkunde an der Königsteiner Schule aktiv 
tätig war, betonte in seinem Dankeswort: «Ich habe 
mich über diesen so ehrenvollen Abschied sehr ge- 
freut und er wird mir immer eine liebe Erinnerung 
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sein. Es ist ein Schlußstein in einer Lebensarbeit, auf 
die ich gerne zurückblicke.» 

Der Ehrenvorsitz der Deutschen Gemmologischen 
Gesellschaft kann als deren höchste Auszeichnung 
nur jeweils einer Persönlichkeit auf Lebenszeit ver- 
liehen werden. Diese Ehrung wurde Professor 
Schlossmacher bisher als einzigem zuteil. Die Ehren- 
mitgliedschaften sind auf 14 begrenzt, davon 7 für 
Verdienste um die Gemmologie und weitere 7 für 
Verdienste um die Deutsche Gemmologische Gesell- 
schaft. Gegenwärtig besitzen die Ehrenmitgliedschaft 


DEUTSCHE GEMMOLOGISCHE GESELLSCHAFT E.V. 
—DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR EDELSTEINKUNDE— 


URKUNDE 


PROFESSOR DR. KARL SCHLOSSMACHER 


WURDE DURCH BESCHLUSS DER JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG AM 22. OKTOBER 1962 
IN WÜRDIGUNG SEINES WISSENSCHAFTLICHEN GESAMTWERKES AUF DEM GEBIET DER 
GEMMOLOGIE, SEINES AUSSERORDENTLICHEN EINSATZES ZUR VERBREITUNG 
GEMMOLOGISCHER KENNTNISSE WÄHREND VIELER ERFOLGREICHER JAHRE ALS LEHRER 
UND FORSCHER, ZUR ERRICHTUNG UND ERHALTUNG DES INSTITUTES FÜR 
EDELSTEINFORSCHUNG IN IDAR-OBERSTEIN UND ZUR NEUGRÜNDUNG DER DEUTSCHEN 
GESELLSCHAFT FÜR EDELSTEINKUNDE NACH DEM ZWEITEN WELTKRIEGE, 

SOWIE IN BESONDERER WÜRDIGUNG SEINES UNERMÜDLICHEN STREBENS UM EINE 
'WISSENSCHAFTLICH EINWANDFREIE NOMENKLATUR DER EDELSTEINE, 

DEM WELTWEITE AUSSTRAHLUNG BESCHIEDEN WAR, ZUM 


EHRENMITGLIED 


ERNANNT. 


BEURKUNDET UND GESIEGELT AM 29. SEPTEMBER 1968 AM SITZ DER GESELLSCHAFT 
ZU IDAR-OBERSTEIN: 


DEUTSCHE GEMMOLOGISCHE GESELLSCHAFT E.V. 
— DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR EDELSTEINKUNDE— 


han Yet, Amauttend 


1. Vorsitzender 


für Verdienste um die Gemmologie 

Professor Dr. K. F. Chudoba 

Dr. E. Gübelin, C. G., F. G. A. 

Professor Dr. E. H. Kraus 

Professor Dr. K. Schlossmacher, hon. F. G. A. 
Georg O. Wild 


für Verdienste um die Gesellschaft 
Hans P. Caesar 

Hermann Bank sr. 

Professor Dr. E. Baier 

Xaver Saller 


Schweizer Uhrmacher bei Diehl in Nürnberg 


Unter der bewährten Führung des Leiters der 
Schweizer Vertretung von Diehl, Holzach, reiste 
eine Gruppe von 38 Uhrmacherinnen und Uhr- 
machern aus der Schweiz nach Nürnberg. 

Die Gäste wurden im neuen Verwaltungsgebäude der 
Diehl-Uhrenfabrik vom Marketing-Direktor Dr. Stief 
mit einer kurzen Rede herzlich willkommen geheißen. 
Im Anschluß daran referierte der technische Berater 
von Diehl, Blümlein, über das elektronische Uhren- 
system «Diehl dilectron». Danach stand er den 
interessierten Gästen in allen technischen Fragen 
und Problemen Rede und Antwort. 

Gemeinsam fuhr man nach diesem Vortrag nach 
Röthenbach bei Nürnberg und besichtigte dort das 


Diehl-Metallwerk III. Die Schweizer Gäste waren 
von der für Uhrmacher völlig fremden Art der 
Fertigung sehr. beeindruckt. Nach einem Mittag- 
essen in der Kantine dieses Diehl-Werkes sahen die 
Besucher die neuen eleganten und sehr repräsenta- 
tiven Ausstellungsräume der Diehl-Uhrenfabrik im 
neuen Verwaltungsgebäude in Nürnberg. Begeistert 
wurden die Neuheiten der Uhrenfabriken Diehl auf- 
genommen, die nicht zuletzt wegen der elektroni- 
schen Werke große Beachtung fanden. 

Bei der folgenden Stadtrundfahrt stellte Herr Ham- 
mer, Exportleiter der Diehl-Uhrenfabrik, mit 
launigen Worten die Stadt Nürnberg mit ihren vielen 
Sehenswürdigkeiten vor. 
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Wettbewerbsabreden 


Bundesarbeitsgericht klärte Zweifelsfragen 


Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern, in welchen der Arbeitnehmer sich ver- 
pflichtet, nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
sich bestimmte Zeit einer dem Arbeitgeber uner- 
wünschten Wettbewerbstätigkeit zu enthalten, ge- 
winnen an Bedeutung. Derartige Abreden werden 
nicht nur mit kaufmännischen Angestellten, sondern 
vielfach auch mit technischen Angestellten, teil- 
weise auch mit qualifizierten und für den Arbeit- 
geber wichtigen Beschäftigten im Arbeiterverhältnis, 
insbesondere solchen, die mit der Kundschaft Kon- 
takt haben, getroffen. Inhalt derartiger Vereinbarun- 
gen ist insbesondere die Verpflichtung, nach Beendi- 
gung des Arbeitsverhältnisses bestimmte Zeit nicht 
in einem Konkurrenzunternehmen tätig zu werden 
bzw. keine dem Arbeitgeber unerwünschte Tätigkeit 
in einem solchen Unternehmen auszuüben; oder 
aber auch die Verpflichtung, sich in einem bestimm- 
ten Fach nicht selbständig zu betätigen und dadurch 
dem bisherigen Arbeitgeber keine Konkurrenz zu 
machen. 

Für derartige Abreden mit kaufmännischen Ange- 
stellten enthält das Handelsgesetzbuch eingehende 
Vorschriften ($ 74 ff.). Auch für Abreden mit Han- 
delsvertretern sind im Handelsgesetzbuch ent- 
sprechende Bestimmungen getroffen. Dagegen gilt 
für Abreden mit technischen Angestellten lediglich 
die allgemeine Vorschrift des $ 133f der Gewerbe- 
ordnung, nach welcher eine Vereinbarung für den 
technischen Angestellten unverbindlich ist, wenn 
sein Fortkommen durch das Wettbewerbsverbot 
unbillig erschwert wird. Bei Wettbewerbsabreden 
mit sonstigen Arbeitnehmern (gewerbliche Arbeit- 
nehmer, Bedienstete, für welche die Vorschriften 
des Bürgerlichen Gesetzbuches gelten) sind die im 
BGB verankerten Regeln über die Sittenwidrigkeit 
von Rechtsgeschäften zu beachten. 


Karenzentschädigung 


Die Wettbewerbsbeschränkung eines kaufmänni- 
schen Angestellten im Sinne des Handelsgesetz- 
buches ist nur dann rechtswirksam, wenn der 
Arbeitgeber sich zur Zahlung der gesetzlich gebo- 
tenen Entschädigung für die Dauer des Wettbe- 
werbsverbots verpflichtet (die Hälfte der vom Ange- 
stellten zuletzt bezogenen vertragsgemäßen Vergü- 
tung). Bei entsprechenden Abreden mit Handels- 
vertretern ist im Handelsgesetzbuch ebenfalls eine 
Entschädigung zwingend vorgesehen, jedoch nicht 
in bestimmter Höhe. Den Betrag der Entschädigung 
können die Parteien frei vereinbaren. Im Gegensatz 
zu diesen Regelungen des Handelsgesetzbuches ist 
in der Gewerbeordnung für technische Angestellte 
keine Entschädigung vorgeschrieben. Das gleiche 
gilt bei Wettbewerbsabreden mit sonstigen Arbeit- 
nehmern. Das Bundesarbeitsgericht hat jedoch in 
mehreren Urteilen die für Wettbewerbsabreden mit 
kaufmännischen Angestellten geltenden Regeln des 
Handelsgesetzbuches auch auf Wettbewerbsabreden 
mit technischen Angestellten angewendet, sofern es 
sich dabei um allgemein gültige Rechtsgrundsätze 
handelt. Insbesondere hat das Bundesarbeitsgericht 
diesen Grundsatz bezüglich der Entschädigung in 
seinen Urteilen bestätigt und festgestellt, daß eine 
Wettbewerbsbeschränkung für den Arbeitnehmer in 
der Regel nur dann verbindlich ist, wenn sich der 
Arbeitgeber zu einer angemessenen Gegenleistung 
bereit erklärt. Eine Wettbewerbsenthaltung ohne 
Karenzentschädigung oder ohne sonstige Gegen- 
leistung des Arbeitgebers kann nicht verlangt wer- 
den. Das gleiche gilt, wenn eine nur ganz gering- 
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fügige Entschädigung versprochen wird. (Urteil des 
Bundesarbeitsgerichts vom 18. 2. 1967 -— 3 AZR 
290/66.) 

Aufgrund des im Urteil niedergelegten Grundsatzes 
ist davon auszugehen, daß auch eine Wettbewerbs- 
abrede mit anderen als kaufmännischen und tech- 
nischen Angestellten nur dann rechtswirksam ist, 
wenn der Arbeitgeber sich zu einer entsprechenden 
Gegenleistung bereitfindet. 

Andererseits findet aber das Gebot der Zahlung 
einer Karenzentschädigung auch bei Abreden mit 
technischen Angestellten seine Grenze dort, wo 
auch bei Abreden mit kaufmännischen Angestellten 
eine Entschädigung nicht vorgesehen ist. Ein mit 
einem technischen Angestellten vereinbartes Wett- 
bewerbsverbot ist nach einem Urteil des Bundes- 
arbeitsgerichts nicht wegen Fehlens einer Karenz- 
entschädigung oder einer sonstigen Gegenleistung 
des Arbeitgebers als unwirksam anzusehen, wenn 
es sich um einen sogenannten hochbesoldeten tech- 
nischen Angestellten handelt und wenn ein ent- 
sprechender hochbesoldeter kaufmännischer Ange- 
stellter gem. $ 75b Satz 2 HGB durch ein Wettbe- 
werbsverbot ohne Karenzentschädigung gebunden 
werden könnte. Hochbesoldete Angestellte sind 
solche, die nach der einschlägigen Vorschrift des 
HGB mehr als 8000 DM im Jahr verdienen. Das ent- 
spricht bei Umrechnung nach dem Index von April 
1967 einem Betrag von 22 779 DM. 


Geschäftliches Interesse des Arbeit- 
gebers 

Gemäß $ 74 Abs. 1 Satz 1 HGB ist eine Wettbe- 
werbsbeschränkung für den Angestellten nur inso- 
weit verbindlich, als sie einem berechtigten ge- 
schäftlichen Interesse des Arbeitgebers dient. Auch 
diese Bestimmung des Handelsgesetzbuches enthält 
nach Auffassung des Bundesarbeitsgerichts einen 
allgemeinen Grundsatz, der auch für Wettbewerbs- 
abreden mit technischen, auch mit hochbesoldeten 
technischen Angestellten gilt (Urteil des Bundes- 
arbeitsgerichts vom 2. 12. 1966 - 3 AZR 235/66). 
Nach der Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts 
wäre demnach eine Wettbewerbsbeschränkung für 
den Arbeitnehmer z. B. unverbindlich, wenn der 
Arbeitgeber in dem betreffenden fachlichen oder 
räumlichen Bereich bisher überhaupt keine unter- 
nehmerische Tätigkeit entfaltet hat und auch in der 
Folgezeit nicht zu entfalten beabsichtigt. Man wird 
aufgrund des Urteils des Bundesarbeitsgerichts 
davon ausgehen müssen, daß die dargelegte Voraus- 
setzung des berechtigten, schutzwürdigen geschäft- 
lichen Interesses des Arbeitgebers auch für Wett- 
bewerbsabreden mit anderen als kaufmännischen 
und technischen Angestellten Bedingung ist, also 
auch bei Wettbewerbsabreden mit gewerblichen 
Arbeitnehmern und mit Bediensteten, die den Vor- 
schriften des Bürgerlichen Gesetzbuches unter- 
liegen. Unberührt bleibt hierbei die ohnehin gel- 
tende Grenze für derartige Abreden, die in der 
Sittenwidrigkeit des Rechtsgeschäftes zu sehen 
wäre. 


Dauer der Wettbewerbsbeschränkung 


Im Handelsgesetzbuch ist für Wettbewerbsabreden 
mit kaufmännischen Angestellten eine zeitliche Be- 
grenzung von höchstens zwei Jahren vorgesehen. 
Nach Auffassung des Bundesarbeitsgerichts gilt 
diese zeitliche Höchstgrenze auch für Wettbewerbs- 
abreden mit technischen Angestellten (auch mit 


hochbesoldeten technischen Angestellten). Eine 
Wettbewerbsbeschränkung des Arbeitnehmers über 
den Zeitraum von zwei Jahren hinaus stellt nach dem 
Urteil des Bundesarbeitsgerichts regelmäßig eine 
unbillige Erschwerung des Fortkommens für den 
Arbeitnehmer dar. Auch dieser allgemein gültige 
Grundsatz ist bei Wettbewerbsabreden mit anderen 
als kaufmännischen und technischen Angestellten zu 
beachten. 


Französisch-schweizerisches 
Abkommen mit dem Ziel, 
zur Entwicklung der 
Uhrenindustrie von morgen 
beizutragen 


Drei Unternehmen, zwei französische und ein 
schweizerisches, haben beschlossen, ihre Bemühun- 
gen für die Entwicklung von Schrittmotoren zu ver- 
einen. So entstand in Paris eine gemeinsame Filiale: 
die SOCREM. Jede der angeschlossenen Gesell- 
schaften beteiligt sich zu einem Drittel am Kapital 
der S.ä.r.l. SOCREM. 

Diese drei Gesellschaften sind: 

JAZ S.A., mit Sitz in Paris, bekannt für ihre Wecker 
und Großuhren 

LORFRANCE, eine Gruppe von Uhrenrohwerk- 
fabrikanten in Annemasse (Haute-Savoie) und 
Villers-le-Lac (Doubs). Sie ist eine der bedeutend- 
sten Gruppen der EWG mit einer jährlichen Pro- 
duktion von fast 300 Mio. Einzelteilen 
PORTESCAP in La Chaux-de-Fonds (Schweiz), 
Hersteller von Uhrenbestandteilen, insbesondere der 
weltbekannten Incabloc Stoßsicherung, von Uhren- 
kontrollgeräten, elektrischen Kleinstmotoren und 
Einsatzhemmungen 

Gemeinsam haben JAZ S.A., LORFRANCE und 
PORTESCAP einen jährlichen Geschäftsumsatz von 
über 140 Mio. NF. Sie beschäftigen mehr als 
2650 Personen. 

SOCREM ist eine Gesellschaft, deren Forscher 
hauptsächlich Schrittmotoren gemäß den Patenten 
des französischen Ingenieurs Stcherbatcheff ent- 
wickeln. 

Diese Motoren zeichnen sich durch einen hohen 
Wirkungsgrad aus. Sie geben die Möglichkeit zu 
miniaturisieren und finden daher vielfältige Anwen- 
dungen: in Quarzgroßuhren, Stimmgabelgroßuhren 
ebenso wie in den Zeitmessern der Zukunft, näm- 
lich elektrischen Stimmgabel- und Quarzarmband- 
uhren. 

SOCREM verwirklicht die Erkenntnis einiger euro- 
päischer Uhrenunternehmen, daß eine Zusammen- 
arbeit notwendig ist, um technologisch Schritt zu 
halten. 

Die ersten Forschungsergebnisse der SOCREM 
werden von den Herren Stcherbatcheff und Oudet im 
September auf dem Chronometriekolloguium in 
Paris dargelegt werden. 


Reiseempfehlung 
inRichtung 
Idar-Oberstein 


KLAUS HALLWASS 


Selbstverständlich widerspricht es den bescheiden- 
sten redaktionellen Spielregeln, mit dem Eingeständ- 
nis eigener Unvollkommenheit zu beginnen. Wir 
wollen es trotzdem tun. 

Zum erstenmal — und nun hätte ich beinahe auch 
noch gesagt: in der Geschichte unserer Zeitschrift — 
nähern wir uns in einem größeren Zusammenhang 
dem Thema Idar-Oberstein. 

Entsprechend bewährter Übung bei Städteausgaben 
fuhr ich nach Idar-Oberstein, nicht wissend, schon 
bei der Anfahrt gleich den ersten Fehler zu machen. 
Ich kam von Bad Kreuznach aus über Weierbach und 
Nahbollenbach - also von Osten her - in den Stadt- 
kern Idar-Oberstein. Jeder verständige Idar-Ober- 
steiner wird mir einräumen, daß ich die „Sonnen- 
seite“ dabei nicht unbedingt erwischte. Mich mögen 
die Leute aus Weierbach und Nahbollenbach nicht 
gleich steinigen, denn ich will nur zum Ausdruck 
bringen, daß sich die Entwicklung des Städtebildes 
Idar-Oberstein zwangsläufig woanders abspielt. Fol- 
gen Sie, geneigter Leser, deshalb meinem ersten Rat: 


@ Fahren Sie nach Idar-Oberstein, egal aus welcher 
Richtung, und dann in Richtung Flughafen wei- 
ter. Mehr sei vorerst nicht gesagt. 


Wir waren 14 Tage später wieder in Idar-Oberstein 
und es sei eingeräumt, daß wir diesmal andersrum 
reinfuhren. Zwischenzeitlich hatte ich auch mit 
einigen Einwohnern, Gästen und Neubürgern ge- 
sprochen. Wir lernten uns bei ganz ausgezeichnetem 
Nahewein näher kennen, stellten fest, daß einer aus 
Wuppertal, ein anderer aus Hamburg, einer aus 
Stuttgart, ein paar sonst wo her und zwei aus Rhau- 
nen waren. Wir mußten uns schnell eingestehen, daß 
wir, wobei ich nicht sicher bin, ob die beiden aus 
Rhaunen dies auch taten, einem weitverbreiteten 
Spiel gehuldigt hatten, nämlich dem, Leute zu 
beobachten. 

Unsere Gesprächsrunde, durchaus mittleren Alters 
und, wie gesagt bei ganz ausgezeichnetem Nahewein, 
identifizierte einen uns schweigsam gegenübersitzen- 
den Herren als mit Sicherheit von Pfälzer Herkunft, 
wahrscheinlich Idar-Oberstein, voraussichtlich Städ- 
tischer Beamter, vielleicht auch Bank, Kranken- oder 
Sparkasse. Recht gelassen — wie gesagt, bei sehr 
gutem Nahewein — nahmen wir hin, daß erwähnter 
Herr seinen wohlverdienten Ruhestand als ehemali- 
ger Steward genoß, geboren unweit Bayreuths und 
Steward bei der Lufthansa ab 1928! Der Mann 
konnte ausgezeichnet von Flugzeugtypen und Ma- 
genbeschwerden erzählen und deshalb mein zweiter 
Rat: 

@ Bestimmen Sie den Idar-Obersteiner nicht zu 

schnell; es sind viele Fremde in der Stadt. 


Unsere blamable Diagnose verlangte, trotz stark 
tröstendem Nahewein, nach schneller Überwindung. 
Wir hatten längst beschlossen, künftigen Idar-Ober- 
stein-Reisenden Ratschläge zu hinterlassen, und ich 
hätte als dritte Empfehlung zu notieren: 


® Der Spießbraten, eine Fleischspezialität der Stadt, 
ist außergewöhnlich empfehlenswert. Touristen 
mögen zur Kenntnis nehmen, daß er in Idar ein 
wenig anders zubereitet wird als in Oberstein. 
Kümmern Sie sich nicht darum. Er ist in beiden 
Stadtteilen einschließlich der gesamten Umgebung 
schmackhaft, und um die Unterschiede auch auf 
der Zunge zu spüren, so einigten wir uns, müs- 
sen Sie entweder in Idar oder in Oberstein gebo- 
ren sein. 


Der wohl schon einmal erwähnte Nahewein pflegt 
hinter seinen großen, namhaften Rebenvettern nicht 
zurückzustehen. Wie es der Weine Art zu sein pflegt, 
verführt auch er zu intimen Gedankenaustausch, 
eine gewisse Lautstärke dabei eingeräumt. Machen 
wir es kurz und halten wir den vierten Ratschlag 
fest: 


@® Gäbe es einen Wettbewerb, bezogen auf Zenti- 
meter und Miniröcke, so ist eines sicher: weder 
Paris noch München hätten Chancen gegen Idar- 
Oberstein, und London sähe sich überraschender- 
weise der Aufgabe gegenüber, „Kürzungen“ ganz 
ernsthaft zu diskutieren. 


Natürlich war unsere Gesprächsrunde schnell dar- 
über einig, Miniröcke nicht zu Beurteilung der 
Schmuckstadt Idar-Oberstein heranzuziehen, aber 
einzuräumen ist doch, daß nette Erscheinungsbil- 
der - sagen wir abfärben und außerdem ist es auch 
schön (überwiegend). Es spricht für die Schmuck- 
stadt Idar-Oberstein, wenn die Jugend auch weiß, 
wie jung sie ist. 

Ich habe einzugestehen, daß sich die Fortsetzung 
unserer Unterhaltung verstärkt durch individuellen 
Meinungsaustausch kennzeichnete. Reizvoll im De- 
tail, privat, wenig für Zusammenfassungen geeignet, 
gewiß nicht von streng fachlichem Chrakter und 
ganz sicher nicht von allgemeinem Interesse, sieht 
man vom ausgezeichneten Nahewein einmal ab. 
Und Idar-Oberstein? 


Mit der Themenstellung dieser Schmuckstadt haben 
wir in dieser Ausgabe in einem ersten Ansatz be- 
gonnen. Uns scheint erforderlich, die Erörterung 
kontinuierlich fortzusetzen, wobei wir versprechen, 
daß es uns an Themen nicht mangeln wird. Der 
Rahmen für das nächstemal ist abgesteckt. Wir wer- 
den uns rechtzeitig melden bei denen in Idar-Ober- 
stein und bei denen, die von denen was bekommen. 
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Bilder aus der Geschichte einer Stadt kön- 
nen nicht mehr als willkürlich herausge- 
griffene Bilder sein. Schadet es, wenn der 
Zufall bestimmend ist, um Erinnerungen 
sich spiegeln zu lassen und um der Gegen- 
wart vergleichende Richtsignale zu geben? 
Wer unbefangen und nur für Augenblicke 
das Bilderbuch der Geschichte aufschlägt, 
ist nicht verpflichtet, dem Sarkasmus des 
Polen Stanislaw Jerzy Lec zu folgen, der ein- 
mal notierte: Nur wenige sahen es dem 
19. Jahrhundert an, daß ihm das 20. folgen 
würde. 


oe \ lätter 
mBuc 3% ns 5 
Geschichte 3-2 
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1 Westliche Front des sogenannten «Neuen Schlosses», erbaut vor 1390 

2 Ostansicht des sogenannten «Neuen Schlosses» vor dem Brand von 1855 

3 Von vielen Standorten aus hat Conrad Wiessner (1796 bis 1865) Oberstein gezeichnet 

4 Kristallzauber im Geröll eines Flußbettes. Aus dem «Hortus Sanitatis» Mainz 1785 

5 Allmählich durchsetzen neue Gebäude den alten Teil der Stadt. Hier stand einst das alte Haus 
Schmeyer 

6 Die Parallelität von Straße, Fluß und Bahn im Stadtteil Oberstein. Im Vordergrund rechts und links 
der Nahe, Schmuck- und Metallwarenfabriken 

7 Stadtteil Oberstein untere Hauptstraße im Blick auf das Mitte des 18. Jahrhunderts erbaute Rathaus 
und die Felsenkirche mit Türmen in der ursprünglichen Gestalt (bis 1858) 

8 Alte Achatschleife zwischen Idar und Tiefenstein aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, in 
Betrieb bis 1931 

9 Das bekannte Ansichtskartenmotiv der Stadt Idar-Oberstein mit den Burgen und der Felsenkirche 
10 Stadtteil Oberstein 


Lit.: Klaus-Eberhard Wild, «Das ist Idar-Oberstein» sowie «Die Edelsteinindustrie in Idar-Oberstein 


und ihre Geschichte» 


s|9 
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Artgerechte 
Instandsetzung 
des Neuen 


Schlosses 


Dafür stehen 40.000 Mark 
der Stadt zur Verfügung 


"zenberg-Hußweiler, Im Ortsteil 
in Höhe der Abzweigung nach 
stieß auf der L 175 ein Last- 
wagen beim Rückwärtsfahren gegen einen 
lelefonmast und beschädigte ihn. 


lusweiler 


Schwollen. Auf der L 175 bei Kilometer 
3,6 ereignete sich in der Ortslage ein Zu- 
sammenstoß zwischen einem Kombiwa- 
gen und einem Fahrradfahrer, der plötz- 
lich aus einer Grundstücksausfahrt auf 
die Straße kam. Der Radfahrer wurde 
leicht verletzt, beide Fahrzeuge leicht be 
schädigt. 


Bes ei 
arteiorgani 
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Themen 


dieser Stadt 
Idar-Oberstein: 


Mythischer Bergkristall 
Der Farbzauber der Zirkone 


Die Perle unterm Mikroskop 


Rhodochrosit und Rhodonit 


Unverlangter Stein: Kunzit 


Gründung eines Instituts für angewandte Gemmologie 


Was bringen uns die Männer vom Mond? 


Was bringen uns 
die Männer vom Mond nun eigentlich mit? 


Schmucksteine aus dem Kosmos 


Die Eroberung des Mondes wird auch unsere Kennt- 
nisse von der mineralogischen Beschaffenheit der 
Oberfläche unseres Erdtrabanten beträchtlich erwei- 
tern; und es mag sein, daß sich zudem eine eigene 
Selenologie, eine Lehre vom Aufbau des Gestirns, 
entwickeln wird. 

Indessen haben wir seit je durch Meteore, Meteoriten 
und Sternschnuppen Kunde erhalten von unend- 
lich weiter entlegenen Gegenden unseres Planeten- 
systems, in dem sich ja nicht nur die 9 großen 
Planeten, sondern mindestens 5000 Planetoide tum- 
meln, von denen die meisten als Trümmer eines 


Abb. 1 


Oberflächenstruktur eines Moldawit-Klumpens 
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einzigen Riesensterns aufgefaßt werden. Dazu aber 
gibt es 30 Monde, etwa 1000 Kometen und unabseh- 
bare Schwärme von Meteoren und Meteoriten. 
Diese Meteoriten, von denen die Erdatmosphäre 
täglich zwischen 10 und 100 Mio. einfangen soll (der 
jährliche Massenzuwachs der Erde wird auf etwa 
20000 t geschätzt), enthalten 39 Elemente, die auch 
auf der Erde nachgewiesen sind, aber nicht eines, 
das es nicht auf der Erde gibt. 

Meteorite sind also vom Himmel gefallene Steine, 
die deshalb in früheren Zeiten als heilig galten und 
in prähistorischen Gräbern und Tempeln aufbe- 
wahrt wurden. Auch der berühmte schwarze Stein, 
der in die Kaaba eingemauert wurde, ist wohl ein 
Meteorit. Der größte Meteoritenkrater liegt nörd- 
lich von Quebec in festem Granit; sein Durchmesser 
beträgt 3,6 km, seine Tiefe 20 m, der Ringwall ist 
180 m hoch. Der größte Eisenmeteorit ist der 60 bis 
80 t wiegende Meteor von Farm Hoba-West in 
Südwestafrika. 

Man unterscheidet Eisenmeteorite (Siderite), die fast 
ausschließlich aus Nickeleisen bestehen, die viel 
häufigeren aber kleineren Steinmeteoriten, die oft in 
ganzen Schwärmen als Steinschauer niedergehen 
(der schwerste in Süd-Nebrasca wiegt etwas über 1t), 
und die selteneren, zwischen ihnen stehenden Stein- 
eisenmeteorite, die Mesosiderite oder Pallasite. 
Dazu kommen noch die sogenannten Glasmeteorite 
oder Tektite, die in ihrer Stellung noch nicht völlig 
geklärt sind. Von ihnen wird gleich die Rede sein. 
Während die Siderite für die Edelsteinkunde nicht 
sehr interessant sind, begegnen wir in den Stein- 
meteoriten einigen Mineralien, die wir auf der Erde 
zu Schmucksteinzwecken verwenden. Die weitaus 
meisten Steinmeteorite enthalten zahlreiche kristal- 
line, radialstrahlige Kügelchen, die sogenannten 
Chondren (griechisch: chondros = Kern), die in 
irdischen Gesteinen nicht vorkommen. Die Chon- 
dren, die selten so groß werden wie eine Walnuß, 


bestehen meistens aus Olivin, oft aber auch aus 
mehreren Mineralien durcheinander, und zwar aus 
Enstatit, Augit, Plagioklas, Glas u. a. Man nennt 
diese Meteorite «Chondrite». Außerdem wurden in 
Meteoriten gefunden: Forsterit, Bronzit, Hyper- 
sthen, Diopsid, Diamant, und vieles andere. 
Während Diamanten und Diopside viel zu klein und 
zu unansehnlich sind, um für Edelsteinzwecke in 
Betracht zu kommen, ist es möglich, daß Olivine 
(also Peridote = Chrysolithe) groß genug gefunden 
werden, so daß man sie verschleifen kann. 
Ungleich wichtiger als Siderite und Chondrite ist 
für den Gemmologen das Vorkommen von Tektiten. 
Tektite (vom griechischen Wort tektein = schmel- 
zen) sind rundliche, flaschengrüne bis schwärzliche 
Glaskörper, die selten die Größe eines Apfels 
erreichen; gewöhnlich sind sie nur wenige Zenti- 
meter groß. Nach den Hauptfundorten unter- 
scheidet man Moldawite, Australite, Billitonite u.a. 
Es ist anzunehmen, daß es sich bei diesen Tektiten 
um Produkte der Krater des Mondes handelt. 

Der Moldawit wurde erstmals 1787 in Böhmen 
nahe der oberen Moldau gefunden und nach diesem 
Flusse benannt. Da die verstreuten Stücke des 
faschengrünen Glases nicht wie Obsidian vulkani- 
schen Ursprungs sein konnten, weil es ringsum keine 
Vulkane gibt, nahm man an, es handele sich um 
Glasklumpen, die von irgendwelchen frühhistori- 
schen Glasmachereien übriggeblieben seien. Das war 
eine sehr unglaubwürdige Erklärung; sie besagt ja 
nichts anderes, als daß primitive Völkerschaften in 
jenen Gegenden bereits die Kunst der Glasmacherei 
verstanden hätten, daß diese Kunst dann wieder in 
Vergessenheit geraten sei und keine anderen Spuren 
hinterlassen habe, als jene seltsamen Glasstücke von 
der oberen Moldau und den angrenzenden Gebieten 
Mährens. 

In ungeheurer Menge wurden Tektite in Südaustra- 
lien gefunden: in Neu-Südwales, Victoria und auf 


der Insel Tasmanien. Man faßt sie unter der Be- 
zeichnung Australite zusammen. Weiterhin gibt es 
Glasmeteorite in großer Menge auf Borneo, Suma- 
tra, Java und besonders auf der Insel Billiton (heute 
Belitung) zwischen Sumatra und Borneo. Nach dieser 
Insel heißen die Steine Billitonite. Ähnliche Gläser 
kommen noch in weiteren Ländern vor, auf den 
Philippinen zum Beispiel, an der Elfenbeinküste, in 
Vietnam, in Columbien und in Peru. 

S.v. Gliszezynski macht dabei auf einen interessanten 
Umstand aufmerksam: «Die mit Sondernamen be- 
legten Tektite werden allesamt nahezu auf einem 
Großkreise der Erdoberfläche aufgefunden. Eine 
Streuung von etwa 10° ist da als verhältnismäßig 
gering anzusehen. Dieser Großkreis geht von 
Böhmen quer durch Frankreich über den Nordwest- 
zipfel von Spanien, überquert den Atlantik, trifft 
Südamerika bei Venezuela, schneidet den Äquator 
etwa an der Grenze Kolumbien-Brasilien, verläuft 
weiterhin nach Durchqueren von Ecuador und Peru 
über den Pazifik nach Neuseeland und Tasmanien, 
von dort über Süd-Australien zu den Inseln Timor, 
Billiton und Borneo, durchläuft die Malaiische Halb- 
insel, Hinterindien, das Gangesdelta, Nepal, Nord- 
afghanistan, weiterhin quer durchs Kaspische Meer, 


nördlich am Schwarzen Meer vorbei und wieder " 


zurück nach Böhmen.» 

Dieses in der Literatur bislang wenig beachtete 
Phänomen scheint doch daraufhin zu deuten, daß 
die Erde sich einmal unter einem heftigen Ansturm 
von Glasmeteoriten hinweggedreht habe. Danach 
müßte zwischen all diesen Vorkommen ein ein- 
deutiger Zusammenhang bestehen. In der Tat 
zeigen die chemischen Analysen dieser Tektite der 
verschiedenen Vorkommen eine beträchtliche Über- 
einstimmung. Für die bei Trebitsch gefundenen 
Moldawite ergab sich folgender Analysenbefund: 


SiO; 78,61% Kieselsäure 
Al,O, 12,01% Tonerde 
Fe,O; 0,16% Eisen-Ill-oxyd 
FeoO 3,09% Eisen-Il-oxyd 
MnO 0,11% Manganoxyd 
CaO 1,62% Calciumoxyd 
MgO 1,39% Magnesiumoxyd 
Na,0 0,44% Natriumoxyd 
K,0 3,06% Kaliumoxyd 
99,49% 


Indessen gibt es auch Unterschiede: Der Kalium- 
gehalt beträgt bei den Australiten und Billitoniten 
knapp die Hälfte; dafür ist bei diesen der Eisen- 
gehalt wesentlich höher, so daß sie satter grün 
gefärbt sind als die Moldawite. 

Die Erklärung, die Tektite könnten durch die unge- 
heure Hitze entstanden sein, die der Einschlag 
eines Meteorits mit sich bringt, ist gewiß nicht 
stichhaltig. Zwar kann der Sand zum Schmelzen 
gebracht werden, wenn ein Meteorit einschlägt; die 
Wüste von Wabar in Arabien liefert dafür ein Bei- 
spiel. Andererseits hat sich aber gezeigt, daß die 
Tektite keinerlei Beziehung haben (chemisch, 
mineralogisch) zu der Gegend, in der sie gefunden 
werden. Die Theorie, daß die Tektite aus Auswür- 
fen längst erloschener Mondvulkane stammen oder 
Relikte von Kometenschweifen darstellen, hat noch 
die meiste Wahrscheinlichkeit für sich. 

Von den Tektiten ist der Moldawit als Schmuck- 
stein am bekanntesten; die anderen Vorkommen 
werden oft gleichfalls als Moldawite gehandelt. Die 
sehr unterschiedlich geformten böhmischen Molda- 
wite sind voller Runzeln, Rillen und Furchen 
(Abb. 1). Sie werden als «Bouteillensteine» oder 
«Flaschensteine» angeboten. Die Bezeichnung: 
Wasserchrysolith (Pseudochrysolith) ist abzulehnen. 
Schlieren und Luftblasen, oft in großer Menge, 


Abb. 2 
R. Webster «Gems», London 1962) 


Innere Struktur eines Moldawits (Abbildungen aus: 


weisen die Tektite als typische Gläser aus. Die In- 
tensität der Farbe hängt, wie schon erwähnt, vom 
Eisengehalt ab: grünlich, grün, gelblichgrün, grün- 
lichbraun. Die Härte beträgt nicht ganz 6. Das 
spezifische Gewicht ist bei den Moldawiten ziem- 
lich konstant: 2,303-2,367. Der Brechungsindex 
beträgt 1,48 bis 1,52. 

Der Billitonit ist etwas härter, ziemlich genau 6. 
Das spezifische Gewicht wird mit 2,457, der Bre- 
chungsindex mit 1,51 angegeben. Für die Australite 
(vom Mount Darwin und aus Tasmanien) werden 
die entsprechenden Werte mit 2,30 für die Wichte 
und 2,51 für den Brechungsindex angegeben. 
Typisch ist hier die Knopfform (Blackfellow’s 
buttons). 

Übrigens werden die Moldawite nachgeahmt; zu- 
weilen wird sogar geschliffenes Sektflaschenglas als 
Moldawit angeboten. Da keine große Nachfrage 
besteht, ist nicht damit zu rechnen, daß Moldawite 
durch künstliche Gläser so imitiert werden, daß die 
Werte für Wichte und Brechungsindex und die 
Einschlußbilder mit denen der echten Steine über- 
einstimmen. | 


Die Perle unterm Mikroskop 


Sehr viele Juweliere sind heute in der Lage, Edel- 
steine selbst zu bestimmen; sie haben sich ein 
Refraktometer, ein Mikroskop, eine hydrostatische 
Waage zugelegt und sich ein kleines Untersuchungs- 
labor eingerichtet. Die Untersuchung von Perlen 
macht demgegenüber derartige Schwierigkeiten, 
daß man das getrost einem mit Röntgenapparaten 
und Endoskopen ausgerüsteten Untersuchungs- 
institut überläßt. Dennoch kann schon eine Prüfung 
der Perloberfläche mit dem Mikroskop viele Er- 
kenntnisse vermitteln, besonders dann, wenn man 
ein Stereomikroskop (etwa von Zeiß) zur Verfügung 
hat, das uns in die Lage setzt, die Perloberfläche im 
Auflicht bei einer Vergrößerung bis zu 200fach zu 
untersuchen. u 

Die Schönheit der Perle wird bekanntlich lediglich 
bestimmt von der Struktur und Ausbildung der 
äußersten Schichten. Lüster, Orient, Schmelz, oder 
wie man den zauberhaften Lichteffekt auf der Ober- 
fläche immer nennen mag, hängen davon ab. Im 
Normalfall haben wir es mit Perlmutterperlen zu 
tun. Diese bestehen aus kohlensaurem Kalk in der 
Form des rhombischen Aragonits, also aus dem 
gleichen Material, das wir als Perlmutter von der 
Innenseite einer Muschelschale her kennen. Die 
Aragonitkriställchen der Perlmutter sind plätt- 
chenförmig ausgebildet; jedes Kriställchen ist ein 
winzig gewachsenes Täfelchen, dessen Durch- 
messer etwa 0,01 mm, dessen Dicke aber nur 0,0001 
bis 0,0006 mm beträgt. Die konzentrisch angelegten 
Schalen der Perle bestehen aus einem dichten 
Pflaster über- und nebeneinander angeordneter 
Kriställchen. Diese terrassen- und pflasterförmige 
Anordnung ist die Ursache für die erwähnten zarten 
Lichtphänomene des Oberflächenschmelzes. Wegen 
der Dünne der Lagen (wie gesagt etwa '/, Mikron) 
und wegen der Lichtdurchlässigkeit des Aragonits 
und der dünnen Konchinhäutchen, die die Kriställ- 
chen miteinander verkleben, kann das Licht mehrere 
Kristallagen tief eindringen. Es kommt nun zu 
Beugungserscheinungen des Lichtes und zu den 


sogenannten «Farben dünner Blättchen», die wir 
unter dem Begriff «Interferenzen des Lichtes» zu- 
sammenfassen. Dabei treten durch Gangverschie- 
bungen um eine halbe Wellenlänge oder um ein 
ganzzahliges Vielfaches davon Auslöschungen auf, 
so daß das restliche Licht nicht mehr weiß, sondern 
irgendwie farbig erscheint. 

Betrachtet man die Perle unter dem Mikroskop, so 
erkennt man, wie die Höhenlinien einer Landkarte, 
die Ränder der im Wachstum abgebrochenen Ara- 
gonitterrassen. Diese Maserungslinien oder Niveau- 
linien bilden in ihrer Gesamtheit die Zeichnung der 
Perlmutteroberfläche. Es folgt daraus, daß die Perle 
niemals eine Idealkugel sein kann; das Mikroskop 
zeigt Höhen und Täler, die sich gegenseitig durch- 
dringen. 

Die einwandfreie Ausbildung dieser Maserung ist 
wichtig. Sie bedingt die Schönheit der Perle. Zwi- 
schen Natur- und Zuchtperlen besteht leider kein 
Unterschied; sonst wäre es einfach, Perlen zu 
identifizieren. Wohl zeigen sich nach der Herkunft 
der Perlen gewisse Differenzen im Abstand der 
Niveaulinien voneinander, zwischen Natur- und 
Zuchtperlen desselben Herkunftsgebietes aber gibt 
es, wie gesagt, derartige Unterschiede nicht, wenn- 
gleich immer wieder dieser oder jener Forscher 
glaubt, Differenzen gefunden zu haben. Daß wir 
hier nicht weiterkommen, darf uns nicht verwun- 
dern, denn bekanntlich verfügt ja die Zuchtperle 
über die gleiche Perlhaut wie die Naturperle; der 
Unterschied liegt lediglich in dem aus Süßwasser- 
perlmutter gedrechselten Kern der Kulturperle. 
Wenn uns auch hier das Mikroskop nicht weiterhilft, 
so erlaubt die mikroskopische Untersuchung doch 
eine Beurteilung des Zustandes der Oberfläche. Die 
Schönheit der Perle leidet entscheidend durch Ver- 
letzung der Aragonitlamellen und durch Ver- 
schmutzung der Oberfläche. Es ist unwahrscheinlich, 
in welchem Zustand sich oft Perlenketten befinden, 
die zur Untersuchung vorgelegt werden. Weniger 
ist es der Angriff, den Kosmetika aller Art, den der 
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a) Naturperle aus Perlmutter 


b) Schwarze Naturperle mit konchinreicher Oberfläche 


c) Imitation: Bourguignon-Perle 
d) Imitation: Glaskugel, mit Perlessenz überstrichen 


Aus: Mitteilungen des Forschungsinstituts für Edelmetalle, Schwäb. Gmünd, 9. Jahrgang, Heft 10, Seite 96. 


menschliche Schweiß, den Salben und Parfums auf 
die zarten Aragonitkriställchen ausüben; viel gra- 
vierender ist die Verklebung der Terrassenränder 
durch den Talg der Haut, der die Oberfläche 
stumpf und glanzlos macht. (Eine Reinigung voll- 
bringt hier oft Wunder!) 

Perlen, die durch Lackierung schlechter Stellen ver- 
bessert wurden, sind unter dem Mikroskop zu ent- 
larven. Die Lackschicht verdeckt ja an der betreffen- 
den Stelle die feingeschwungenen Linien der Mase- 
rung, wie sie Abb. 1 links zeigt (a). Löst man diese 
Lackschicht ab, dann wird mit Sicherheit unter dem 
Mikroskop eine Fehlstelle der Perloberfläche sicht- 
bar. Oft kann man durch Schälen in dieser Zone 
erreichen, daß unter dieser Fehlstelle eine tadellose 
Oberflächenmaserung sichtbar wird; dadurch hat 
man dann den Wert der betreffenden Perle erheblich 
gesteigert. Allerdings erfordert das Abheben un- 
schöner Konchinfetzen durch ein Skalpell Erfahrung 
und Übung, auch ein bißchen Glück, denn man weiß 
ja nicht, was unter der Fehlstelle sichtbar werden 
wird. 

(Bei Naturperlen, die vorwiegend aus Konchin 
bestehen, sind die erwähnten terrassenförmigen 


Der Kunzit — 
ein National- 
stein der USA 


Die Vereinigten Staaten von Amerika sind reich an 
Edelsteinvorkommen; die Qualitäten der Steine 
stehen jedoch in den meisten Fällen sehr zurück 
hinter den Qualitäten in Lagerstätten anderer 
Länder. Das gilt nicht für die rosafarbenen Spodu- 
mene, die man Kunzite nennt, und auch nicht für die 
grünen, die Hiddenite heißen. Man kann mit ge- 
wissem Recht diese beiden Varietäten als National- 
steine der Nordamerikaner bezeichnen; in Nord- 
amerika nämlich wurden diese Mineralien zuerst 
entdeckt, und in Nordamerika erfreuen sie sich einer 
auffallenden Beliebtheit. Das gilt besonders für den 
Kunzit, dem man auch bei uns eine größere Ver- 
breitung als Edelstein wünschen möchte. Der Kunzit 
gehört bei erstklassiger Färbung zu den teueren 
Edelsteinen; selbst für mittlere Qualitäten hat man 
30 bis 100 DM pro Carat zu bezahlen. 
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Strukturen der Oberfläche nicht sichtbar. So unter- 
scheidet sich denn auch Abb. 1b, die eine schwarze 
Konchinperle bei 200facher Vergrößerung wieder- 
gibt, deutlich von Abb. 1a. Konchin ist eine dunkel- 
braun bis schwarz gefärbte organische Substanz, 
die zu den Gerüsteiweißen gehört. Man kennt diese 
Substanz als Bestandteil der außen blauschwarz 
wirkenden Schalen etwa unserer Mies-Muscheln 
(Mytilus edulis). Während das Konchin unsichtbar 
bei den Perlmutterperlen die Kriställchen verklebt, 
gibt es Perlen, vorwiegend vom Mantelrand der 
Muscheln, die vorwiegend aus diesem Material 
bestehen. Unter dem Mikroskop zeigen diese 
schwarzen Perlen (oder Konchinperlen) körnige, 
zuweilen etwas fettig schimmernde Oberflächen, 
natürlich ohne Lüstereffekte. 

Das Mikroskop gestattet es also, wichtige Schlüsse 
auf die Qualität und Art einer Perle und über 
etwaige künstliche Korrekturen zu ziehen. Darüber 
hinaus spielt die mikroskopische Untersuchung eine 
nicht zu unterschätzende Rolle bei der Beantwortung 
der Frage, ob die Perle krank ist. Besonders gefürch- 
tet ist der Schrumpfungsprozeß des Konchins. 
Wenn diese gequollene Substanz zuviel Wasser ver- 


In unseren Juweliergeschäften werden Ringe oder 
Anhänger mit Kunziten oder Hiddeniten selten 
angeboten. Fragt man nach dem Grunde, so hört 
man, daß das Publikum derartige Steine nicht ver- 
lange. Würde man das Publikum fragen, so erführe 
man sicherlich, daß dort diese Edelsteine überhaupt 
nicht bekannt seien. Es ist also das alte Lied: Die 
Steine werden nicht angeboten, weil sie nicht ver- 
langt werden; sie werden nicht verlangt, weil sie 
nicht angeboten werden. 

Die Mineralgruppe der Spodumene ist den Minera- 
logen schon seit fast 200 Jahren bekannt. Es handelt 
sich um Lithium-Tonerde-Silikate der Formel 
Li,O * Al,O, * 4SiO,, also um Verbindungen aus den 
Oxyden des Lithiums, des Aluminiums (Tonerde) 
und des Siliziums (Kieselsäure). Der Name wurde 
der Gruppe 1800 von Jose Bonifacio d’Andrada e 
Silva gegeben, der Mineralogieprofessor in Lissabon, 
später Staatsminister in Brasilien war. Das Wort 
«Spodumen» wird im Handel unterschiedlich betont. 
Liegt die Betonung auf der dritten Silbe (Spodumen), 
dann ist das durch die französische Form «spodu- 
mene» gerechtfertigt. Spricht man aber Spodumen, 
d. h. betont man die zweite Silbe, so ist auch das 
berechtigt, weil das Wort vom griechischen «spo- 
doumenos» abgeleitet ist. Dieses Wort bedeutet 


liert, beginnt die Perle rissig zu werden und aufzu- 
blättern. Da nur in seltenen Fällen ein Schälen hilft, 
ist mit dieser Schrumpfung das Ende der Perle einge- 
leitet. Schrumpfungsrisse und Aufblättern aber 
macht uns zuerst das Mikroskop sichtbar, lange 
bevor man diese Symptome mit dem bloßen Auge 
erkennen kann. 

Die Perle ist nicht hart. Mechanische Verletzungen 
beeinträchtigen den Lüster sehr. Bei ausreichender 
Vergrößerung können wir feststellen, wie sehr die 
Oberfläche der Perle verkratzt ist. Besonders inter- 
essiert uns der Zustand des Bohrkanals, d. h. seiner 
beiden Eingänge. Es kommt vor, daß hier irgend- 
welcher Ausbrüche wegen Verbesserungen vorge- 
nommen worden sind (plombierte Perlen, gestopfte 
Perlen), die erst bei genügender Vergrößerung 
sichtbar werden. 

Besonders wichtig ist uns aber das Mikroskop, wenn 
wir Imitationen sicher erkennen wollen. Abb. 1c 
zeigt beispielsweise, wie eine Bourguignon-Imitation 
unter dem Mikroskop aussieht. Bourguignon- 
Perlen (die heutigen Majorica-Perlen = Mallorca- 
Perlen werden nach demselben Prinzip hergestellt!) 
sind Glashohlkugeln, die innen mit Perlessenz aus- 
geschwenkt wurden und später eine Wachs- 
Chargierung bekamen. Unter dem Mikroskop sieht 
man die glatte Oberfläche des Glases ohne besond- 
dere Strukturelemente; der Bohrkanaleingang zeigt 
oft den typischen Muschelbruch des Glases. Zudem 
verrät sich das Glas oft durch Schlieren, wie sie uns 
von zähen, sirupartigen Massen her bekannt sind. 
Auch Kratzer und feine Luftbläschen deuten auf 
Glas. 

Während diese zunächst in Burgund hergestellten 
Imitationen (daher der Name «Bourguignon») und 
die heute unter der Bezeichnung «Majorica-Perlen» 
bekannt gewordenen Imitationen verhältnismäßig 
teuer sind und zuweilen sogar den Preis von Zucht- 
perlen erreichen, gibt es billigere Nachahmungen, 
bei denen die Glaskugel außen mit verdünnter Perl- 
essenz, die zudem oft noch durch Aluminiumpulver 
gestreckt worden ist, überzogen wird. Abb. 1d 
zeigt eine solche mit Perlessenz überstrichene Glas- 
kugel. Die typischen Merkmale des Glases sind nun 
verschwunden. Die Oberfläche wirkt unter dem 
Mikroskop teigig und breiig. 

Man erkennt also, daß das Mikroskop zur Beur- 
teilung von Perlen und zur Unterscheidung zwischen 
Perlen und Imitationen von erheblicher Wichtigkeit 


ist. | 


eigentlich «zu Asche verbrannt». Wie d’Andrada zu 
dieser Benennung kam, ist bis heute nicht geklärt. 
Die wissenschaftlichen Aufzeichnungen brachten 
jedenfalls keinen Aufschluß. 

Im Edelsteinhandel werden die klaren, gelben 
Typen des Spodumens unter der Bezeichnung 
«edler Spodumen» angeboten. 

Die klaren, smaragdgrünen Spodumene heißen 
Hiddenit. Diese Bezeichnung stammt von dem nord- 
amerikanischen Mineralogen und Chemiker John 
Lawrence Smith (1818-1883); er wollte mit dieser 
Benennung den Mineralogen William Earl Hidden 
ehren, der 1879 grüne und gelbgrüne Spodumene 
in Stony Point (auch Stone Point), später «Hidden» 
in Alexander County in North Carolina entdeckte. 
Hidden dachte zuerst, Diopside vor sich zu haben. 
Die Funde, besonders an smaragdgrünen Steinen 
(denen ursprünglich allein die Bezeichnung «Hid- 
denit» vorbehalten war, bis sie auch auf grüne, 
gelbe oder gelbgrüne Spodumene ausgedehnt 
wurde) waren spärlich genug; die größten ge- 
schliffenen Steine wogen kaum mehr als 2 Carat. 
Und heute scheint diese Fundstelle ziemlich erschöpft 
zu sein. Der Gemmologe George Frederick aus 
New York (1856-1932) — übrigens der gleiche Mann, 
der 1911 einen rosaroten Beryll auf den Namen 


Typischer Kunzitkristall aus Madagaskar (AusR. Webster: Gems) 


Morganit taufte (nach dem Finanzmann John Pier- 
pont Morgan) — entdeckte 1902 in der White Queen 
Mine am Heriat-Gebirge im sogenannten Pala 
District von San Diego County in Californien rosa 
bis dunkelviolett gefärbte Spodumene, die später 
nach ihm Kunzit genannt wurden. Diese Fundstellen 
im San Diego County (Gebiet im südwestlichen Teil 
von Californien) sind wegen ihrer zahlreichen, 
schönen und seltenen Mineralien berühmt gewor- 
den: Außer Spodumenen (Kunzite, Hiddenite) wer- 
den hier Turmaline, Aquamarine, Morganite, Gold- 
berylle, Orthoklase u. a. gefunden. Es handelt sich 
um typische Pegmatitmineralien. Wenn auch die 
meisten Minen abgebaut sind, so werden doch 
immer noch Einzelfunde gemacht. 

Die Größe der Kunzitkristalle, die im Gebiet von 
Pala gefunden wurden, ist sehr ansehnlich. Es wird 
berichtet, daß einige Kristalle über 5000 Carat ge- 
wogen hätten. Die wichtigsten Gruben heißen Tour- 
maline Queen Mine, Pala Chief Mine, Rincon, Mesa 
Grande mit der Himalaya Mine und Ramona. 
Auch nordöstlich vom Pala District, im angrenzen- 
den Riverside County, wird Kunzit in den Bergen 
von Coahuila gefördert. 

Ohne die Entdeckung von Kunzit durch Kunz 
schmälern zu wollen, muß darauf hingewiesen wer- 
den, daß violette Spodumene schon 23 Jahre vorher 
im Staate Connecticut (Branchville) gefunden worden 
waren; allerdings hatten diese Steine offenbar noch 
keine Edelsteinqualität. Inzwischen wurden weitere 
Vorkommen an edlen Spodumenen in den USA ge- 
funden: Im Staate Connecticut fördert man heute 
nicht nur bei Branchville, sondern auch bei Haddam 
Neck und Portland (Middlesex County) Spodumene 
in Edelsteinqualität. Im Staate Maine sind Windham 
Center (Cumberland County) und Andover (Oxford 
City) und im Staate Massachusetts die Gruben von 
Stirling (Worcester County) und Chester und 
Goshen in Hampden zu erwähnen. 

Allerdings sind die Vorkommen von Kunzit und 
Hiddenit nicht auf die USA beschränkt. 

Sehr schöne, große Kunzite, die auch nach Europa 
geliefert werden, kommen aus der Mine von 
Urupuca, etwa 100 km südwestlich von Itambacuri 
in Serra do Chifre in Brasilien; und im gleichen 
brasilianischen Staat gibt es Vorkommen von 
Hiddenit östlich von Arassuahy am Rio Piauhy. 

Seit 1910 etwa kommen außerdem schleifwürdige 
und schön gefärbte Kunzite aus Madagaskar: Die 
Fundstellen liegen etwa 20 km nordwestlich von 
Antsirabe. 

Durchsichtigkeit und Farbe machen die edlen 
Spodumene zu wertvollen Edelsteinen. Die Farbe 
des Kunzits ist rosa mit leichtem Violettstich. Die 
Intensität der Farbe schwankt zwischen völliger 
Farblosigkeit und tiefem und dunklem Violett. 
Farbgebende Substanz ist Mangan. Der Hiddenit 
wird durch dreiwertiges Chrom grün (smaragdgrün) 
gefärbt; man gab ihm deshalb den irreführenden 
und daher abzulehnenden Namen «Lithion-Sma- 
ragd». Gelbstichigkeit wird durch dreiwertiges 
Eisen hervorgerufen. Wenn man Kunzit einer 
Radiumbestrahlung aussetzt, wird er intensiv grün, 
wie der schönste Hiddenit. Nach wenigen Tagen 
stellt sich jedoch die ursprüngliche Kunzitfarbe 
wieder ein (K. Schlossmacher). Manchmal werden 


Kunzite und Hiddenite beim Tragen mit der Zeit 
etwas blasser; Sonnenbestrahlung soll beim Kunzit 
die ursprüngliche Farbintensität wiederherstellen. 
Kunzit und Hiddenit zeigen einen deutlichen Pleo- 
chroismus (Trichroismus). Beim Kunzit sind die 
drei Hauptfarben: amethystfarbig - farblos - 
blaßrot; beim Hiddenit: smaragdgrün — bläulich- 
grün — gelbgrün. 

Die Brechungsindices werden für die Spodumene mit 
1,660 für die schnellste und 1,675 für die langsamste 
Lichtbewegung angegeben. Die Dispersion beträgt 
0,017. Spodumene haben eine Härte von nicht ganz 7 
nach der Mohs’schen Härteskala. Die Wichtewerte 
liegen bei 3,13 bis 3,20. 

Die monklinen, prismatischen Kristalle sind parallel 
zur c-Achse gestreift (Abb.1). Da nach dem Prisma 
eine vollkommene Spaltbarkeit besteht, ist beim 
Schleifen der Steine, aber auch bei Härteprüfungen 
Vorsicht geboten. Auf den Spaltflächen sieht man 
einen deutlichen Perlmutterglanz. 


Die im Brillant- oder Treppenschliff geschliffenen 
Steine werden durch rosafarbene synthetische Spi- 
nelle oder durch rosafarbene Gläser imitiert. Die 
Doppelbrechung läßt hier den echten Kunzit 
erkennen. 

Äußerlich betrachtet, kann der Kunzit verwechselt 
werden mit Ametyst, mit Morganit und mit rosa- 
farbenem Topas. Die Untersuchung ist leicht: die 
Brechungsindices der genannten Steine liegen mit 
1,54, mit 1,58 und mit 1,62 deutlich tiefer. Auch die 
Wichtewerte dieser drei Steine unterscheiden sich 
deutlich von denen des Spodumens. 

Der «gemeine» Spodumen ist für Schmuckzwecke 
ungeeignet. Es soll lediglich bemerkt werden, daß es 
hier ungewöhnlich große Kristalle gibt: In der 
berühmten Lagerstätte von Keystone in Süd-Dakota 
(USA) werden gigantische Kristalle eines zersetzten 
Spodumens in einer Länge bis zu 16 Metern, einer 
Dicke von etwa 1 Meter und einer Masse bis zu 
90 Tonnen gefunden. Ei 


Über den Farbenzauber 


der Zirkone 


Es gibt Edelsteine von so ausgezeichneten Eigen- 
schaften, daß man sich verwundert fragt, warum sie 
in der Welt der Schmuckstücke und Juwelen nicht 
einen viel höheren Rang einnehmen. Zu diesen etwas 
stiefmütterlich behandelten Steinen gehören in 
erster Linie die Zirkone. Jeder wird entzückt sein, 
der einmal eine Kollektion verschiedenfarbiger, im 
Brillantschliff geschliffener Zirkone sah; in der Tat 
bietet die Vielfalt der Farben zusammen mit einem 
strahlenden, dem Diamanten nahe kommenden 
Glanz ein zauberhaftes Bild. 

Die Lichtbrechung (die Indices liegen bei 1,93 und 
1,98) wird nur vom Diamanten übertroffen (n = 
2,42); die Folge ist ein überaus starker Glanz, wenn 
man unter «Glanz» die Summe des an der Tafel 
reflektierten Lichtes verstehen will. Entsprechend 
hoch ist auch die Brillanz, d. h. die Summe des in 
den Stein eingetretenen und nach zweimaliger Total- 
reflexion auf der Oberseite wieder hinausgebroche- 
nen Lichtes. Sehr hoch ist auch der Wert für die 
Dispersion (0,038), der nur vom Diamanten (0,044), 
vom Benitoit (0,044), vom Sphen (0,051) und vom 
Demantoid (0,057) übertroffen wird. Die Folge ist 
ein starkes Feuer, das noch verstärkt wird durch die 
Doppelbrechung, die mit einem Wert von + 0,059 
so hoch ist, daß man die rückwärtigen Facetten- 
kanten deutlich doppelt sehen kann. Da die Licht- 
führung etwas anders liegt, als beim Diamanten, 
müssen Zirkonbrillanten so geschliffen werden, daß 
die Tafel senkrecht zur optischen Achse der tetra- 
gonalen Kristalle liegt. Die Härte der normalen 
Zirkone ist mit 7,5 durchaus als Edelsteinhärte 
anzusprechen. Die einzige Eigenschaft die vielleicht 
erklären könnte, weshalb der Zirkon im Edelstein- 
handel noch immer nicht die ihm gebührende Rolle 
spielt, ist eine gewisse Sprödigkeit, die den Stein 
empfindlich macht gegen Stoß und Druck. 
Immerhin werden heute für farblose Zirkone bis 
70 DM, für blaue Zirkone bis 125 DM und für rote 
Zirkone bis 150 DM pro Carat bezahlt. 

Versuchen wir, in die Farbenskala dieses Edelsteins 
etwas Ordnung zu bringen, dann kann man grob 
folgende Einteilung machen: 

Hyacinth: rot-orangegelb, rot, dunkelrot, hellrot, 
rotbraun 

Starlit: blau und blau-grünlich 

Malakon: olivgrün 

Farbloser Zirkon 

Zu diesen Bezeichnungen ist zu sagen, daß der Name 
«Hyacinth» handelsüblich geworden ist. Die Be- 
nennung «Starlit» erscheint überflüssig. Farblose 


Zirkone als «Mataradiamanten» oder als «Matura- 
diamanten» anzubieten, ist unstatthaft, da diese 
Bezeichnungen irreführend sind. Andere Farbtöne, 
die (zum Glück) nicht Anlaß geworden sind für 
neue Bezeichnungen, sind: hellgrün, braungrün, 
hellgelb, honiggelb, braungelb, gelbgrün, grau, 
braun und violett. 

Im Gegensatz zu den Edelzirkonen sind die gemeinen 
Zirkone undurchsichtig; ihre Hauptfarben sind 
braun, grau, schwarz und grün. 

Der Edelzirkon ist nicht nur ein besonders hervor- 
ragender Edelstein, er ist auch besonders interessant 
wegen der radioaktiven Beimengungen an Hafnium, 
Thorium und zuweilen auch Uran, die verantwort- 
lich sind für viele Veränderungen in den physikali- 
schen Werten, auch für Änderungen in den Farben. 
Uns interessieren hier nicht so sehr die Änderungen 
im Kristallbau, die zur Einteilung in Hochzirkone 
und Tiefzirkone (dazwischen stehen die Mittel- 
zirkone) geführt haben, sondern die diversen Farb- 
änderungen. 

Die typischen Farben der Hochzirkone (die meisten 
stammen aus Thailand, Kambodscha, Laos, Burma, 
Vietnam und Ceylon) sind Gelb, Braun, Rot und 
Orange. Farbgebender Bestandteil ist Chrom; da 
das Chrom nicht in das Molekül ZrSiO, eingebaut 
wird, spricht man von allochromatischer Färbung. 
Die Tatsache, daß viele Hyacinthe aus Hinterindien 
eine Streifung zeigen, die aus Zonen verschiedener 
Farbintensität besteht, führt man auf eine unter- 
schiedliche Verteilung radioaktiver Spurenelemente 
zurück. Denn wenn man derartige Steine mehrere 
Wochen einer Bestrahlung mit Radiumstrahlen aus- 
setzt, dann intensiviert sich die Farbe, so daß man 
annehmen kann, auch die ursprüngliche Braun- 
färbung sei auf radioaktive Beeinflussung zurück- 
zuführen. Dem entsprechen auch die Untersuchun- 
gen, die von R. Brauns an braunen und roten Zir- 
konen vom Laacher See durchgeführt wurden: auch 
diese Mineralien entfärbten sich bei Erhitzung und 
am Tageslicht, gewannen aber durch Radium- 
strahlung ihre ursprüngliche Farbe zurück.Hyacinthe 
aus Thailand werden farblos, wenn man sie an der 
Luft erhitzt. Die Entfärbungstemperaturen liegen 
zwischen 300 und 500°C. Diese farblosen Zirkone, 
die zuweilen unter der unsinnigen Falschbenennung 
«Matara-Diamanten» angeboten werden, ähneln, 
wenn sie im Brillantschliff geschliffen sind, wegen 
ihres hohen Glanzes, ihrer hohen Brillanz und ihres 
vorzüglichen Feuers sehr dem Diamanten; allerdings 
ist ihr Glanz etwas düsterer, so daß man sie zu- 
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Brennofen für Zirkone (Thailand) (Aus R. Webster «Gems» 1962) 


weilen zu Trauerschmuck verarbeitete. Nun kann es 
vorkommen, daß diese gebrannten Zirkone mit der 
Zeit ihre ursprüngliche Braunfärbung zurückge- 
winnen, was natürlich höchst unerwünscht ist, zu- 
mal dann, wenn die Farbverteilung fleckig aussieht. 
Allerdings sind solche Verfärbungen nicht häufig. 
Man hat festgestellt, daß diese unzuverlässigen 
weißen Zirkone etwas mehr an radioaktiven Spuren- 


Mythischer 
Bergkristall 


Die alte Frage, warum der Mensch sich schmückt, 
findet heute eine einseitigere Beantwortung als in 
früherer Zeit. Denn von alters her war die Bedeutung 
des Edelsteins zwiefältiger Natur. Der Schmuck 
unterstrich durch seine Schönheit die Schönheit der 
Trägerin; er unterstrich zugleich durch seinen Wert 
den Wert der Trägerin. Herausgehoben zu sein aus 
der Zahl der Mitmenschen ringsum, sich irgendwie 
im Erscheinungsbild zu behaupten und sich so her- 
vorzutun, war ureigenstes Anliegen des Menschen, 
der sich schmückte. Dazu aber kam, daß der Edel- 
stein von jeher einen Schutz- und Abwehrzauber 
in sich bergen sollte. Der Amulettcharakter edler 
Steine wurde ergänzt durch die lithotherapeutische 
Wirkung, die man ihnen beimaß. Denn nicht nur 
Rüstung gegen Unheil und Schrecken, sondern auch 
Rüstung gegen Krankheit und Tod war es, was man 
suchte. So waren die edlen Steine nicht nur als 
Schmuckstücke, sondern auch als Schutzstücke 
gesucht, begehrt und geschätzt; aber diese Wert- 
schätzung trug allenthalben zugleich auch das 
Gepräge ehrfürchtiger Scheu. 

Unsere rationale Zeit räumte gründlich auf mit den 
alten Mythen. Als die chemische Analyse nachwies, 
der Bergkristall bestehe lediglich aus reiner Kiesel- 
säure, aus Siliziumdioxyd der Formel SiO,, mithin 
aus den beiden Elementen, die man als die ordinär- 
sten ansprechen konnte, da sie ja als erste am Aufbau 
der Erdrinde beteiligt sind, da war es natürlich 
aus mit allem «Zauber» um den Stein. Wir wissen 
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elementen enthalten als es sonst bei Zirkonen der 
Fall ist. 

Besonders zu beachten ist die Tatsache, daß man 
durch Hitzebehandlung rotbraune Zirkone in ein 
herrliches und strahlendes Blau umfärben kann. Vor 
allem gelingt das bei den rotbraunen Zirkonen aus 
Thailand (Zirkone von Chantabun und Mongka). 
Werden diese Steine unter Luftabschluß in einer 
reduzierenden Atmosphäre von Kohlenmonoxyd 
oder Wasserstoff 1'/, bis 2 Stunden bei einer Tem- 
peratur zwischen 900 und 1000°C erhitzt, dann 
erhält man wunderbare, blauglänzende Steine, denen 
seinerzeit George Frederick Kunz (1856-1932) den 
Namen Starlit (oder Starlight, oder Starlite) gab. Die 
Abbildung zeigt einen einfachen Lehmofen, wie ihn 
die Thailänder zum Brennen der Zirkone benutzen. 
(Foto von George Lindley & Co., London.) Als 
Brennmaterial verwendet man Holzkohle. Links 
sieht man das mit einem Schornstein versehene 
Lehmgefäß für die Holzkohle, rechts den Behälter 
mit Rohzirkon. Etwa 30% der umgefärbten Masse 
ist hernach für Edelsteinzwecke zu brauchen. 
Welches Metall für die Blaufärbung verantwortlich 
ist, läßt sich schwer sagen. Man findet Spuren von 
Oxyden des Hafniums, des Titans, des Kupfers, des 
Eisens, des Zinks und des Calciums. 

Es kommt auch vor, daß blaugebrannte Zirkone mit 
der Zeit am Tageslicht wieder einen Farbumschlag 
ins Bräunliche oder Gelbliche zeigen; erhitzt man sie 
unter Luftzutritt auf 400 bis 600° C, dann stellt sich 
die tiefblaue Farbe wieder ein. Erhitzt man über 
850° C, dann werden sie wieder gelblich, erlangen 
aber bei erneuter Erhitzung unter Luftabschluß 
ihre blaue Farbe wieder. 

Besonders farbenreich sind die Zirkone von Ceylon. 
Farblose, grüne, blaue, rote und gelbe Steine in 
allen Farbnuancen werden hier gefunden. Besonders 
hervorzuheben sind die grünen Tiefzirkone der 
Insel. Durch Bestrahlung mit Alpha-Teilchen (He- 
liumkernen), die von radioaktiven Beimengungen 


ja, daß den Steinen in der Tat jene geheimen Kräfte 
nicht zukommen, die man ihnen einstens zuschrieb. 
Wir sind stolz auf diese einwandfreie und stichhal- 
tige Erkenntnis, aber wir sind ihrer auf die Dauer 
nicht recht froh. 

Denn mit der anderen Seite der Schmuckeinschät- 
zung, mit der Werteinschätzung, war es beim Berg- 
kristall nicht allzu weit her. Das Material wird 
überreich angeboten, und die Tatsache, daß es 
zentnerschwere Bergkristalle in den Kristallkellern 
und Kristallgewölben der Schweiz gibt, ließ einen 
einfachen Bergkristall in einem Ring doch etwas 
billig erscheinen. Dazu fehlte ihm die Farbe, fehlten 
ihm interessante Lichteffekte, wie z. B. Asterismus 
oder Chatoyieren, fehlte ihm auch der Glanz, die 
Brillanz, das Feuer eines geschliffenen Diamanten. 
Wenn, wie Wilhelm Busch sagt, bei genauerer 
Betrachtung mit dem Preise auch die Achtung steigt, 
so war es hier umgekehrt: Mit dem Preise fiel auch 
die Achtung. Dazu kam, daß Bergkristall immer 
mehr auch Material der Technik wurde, der Hoch- 
frequenztechnik nämlich, und aus diesem Grunde 
sogar synthetisch hergestellt werden mußte. 

Ganz wohl nun ist es uns bei dem Gedanken, im 
Edelstein nur das Material zu sehen (und sei es 
auch «sehr schönes» Material) doch nicht. So setzte 
denn beim Bergkristall und bei vielen anderen 
Edelsteinen zunächst unbewußt eine Remythisierung 
ein. Das äußerte sich anfangs darin, daß man be- 
gann, den Zauber der Kristallschöpfung heraus- 
zustellen, d.h. man kam zu der Erkenntnis, daß der 
Vorgang der Kristallisation als solcher, daß die 
geheimnisvolle Ordnung, in der die Gruppierung der 
Atome bei der Bildung der Kristalle nach ehernen 
Gesetzen im Inneren der Erdkruste vor sich geht, 
in der Tat ein Schöpfungswunder ist. Niemand, der 
selbst aus einer Höhle eine schöne Bergkristallstufe 
barg, wird leugnen, daß er dabei etwas gespürt hat 


der Steine ausgeschleudert werden, ist der ursprüng- 
liche Gitterbau zerstört worden, so daß ein statisti- 
sches Gemisch von Zirkoniumoxyd und Silizium- 
oxyd vorliegt. Man nennt solche Steine «metamikt» 
oder «isotropisiert»; sie zeigen kaum noch Doppel- 
brechung, verhalten sich also beinahe wie ein ein- 
fachbrechendes Mineral. Wichte, Brechungsindex 
und Härte sind stark reduziert (Wichte 3,95 bis 
4,10; Härte 6,5; Brechungsindices 1,78 und 1,84). 
Durch Erhitzen auf 1450° werden diese Tiefzirkone 
wieder in die normalen Hochzirkone (Wichte 4,67 
bis 4,70; Härte 7,5; Brechungsindices 1,93 und 1,98) 
umgewandelt. Dabei schlägt die grüne Farbe um in 
Gelb oder Blau. 

Wenn man die grünen und grünlichen Zirkone von 
Ceylon etwa eine Stunde auf Rotglut erhitzt, ver- 
verlieren sie an Farbintensität. Die rotbraunen 
Steine von Ceylon werden bei gleicher Behandlung 
farblos. 

Daß Steine, die durch Erhitzen farblos geworden 
waren, nicht nur durch Radiumbestrahlung, sondern 
auch durch das gewöhnliche Tageslicht wieder 
farbig werden können, zeigte R. Brauns an Zirkonen 
aus Tasmanien. Diese Steine, die von gelbbrauner, 
ein wenig violettstichiger Farbe sind, werden durch 
Erhitzen farblos, wie die Steine von Ceylon. Daß bei 
ihnen im Tageslicht die ursprüngliche Farbe langsam 
regeneriert wird, führt man auf den ultravioletten 
Gehalt der Sonnenstrahlung zurück. 

Vielleicht ist es also nicht nur die Sprödigkeit, 
sondern auch die hier geschilderte farbliche «Unzu- 
verlässigkeit», daß die Zirkone bei allem Zauber 
ihrer Farbenpracht nicht den gebührenden Rang im 
Handel erhielten. Für den Edelsteinliebhaber sind 
aber gerade diese abenteuerlichen Farbschicksale 
und ihre Abhängigkeit von der Bestrahlung von 
hohem Reiz. Es soll aber nicht verschwiegen werden, 
daß hier die letzten Ursachen trotz allen Arbeiten 
verdienstvoller Forscher bis heute noch nicht 
gefunden sind. 1 


von der alten Scheu vor diesen seltsamen Gebilden 
der anorganischen Welt. Zugleich aber begann sich 
in dieser nicht sehr glaubenstiefen Zeit der Aber- 
glaube der Steine zu bemächtigen. Denn was damals, 
als das Wissen noch nicht war, Glaube gewesen sein 
mochte, muß in unserer Zeit, da das Wissen ist, als 
Glaube wider die Vernunft und als Aberglaube 
bezeichnet werden. Dabei aber müssen wir ein- 
schränkend zugeben, daß wir um den geheimen 
Sinn der geschaffenen Dinge im Grunde das Letzte 
doch nicht wissen. Und so ist es wohl auch dieses 
«Vielleicht», das man als die Quelle seltsamen 
Wunschdenkens unserer Zeit betrachten muß. 
Erwartet man wirklich wieder den alten Schutz- 
zauber, wenn man von Geburtssteinen, Monats- 
steinen, Planetensteinen,Tierkreissteinen und Apo- 
stelsteinen spricht? Oder ist es mehr eine Art von 
Spielerei, eine Species von modernem Fetischismus 
und Talismankult, wie er beispielsweise von den 
Maskottchen aller Art bezeugt zu werden scheint? 


Bergkristallvase, 
aus einem einzi- 
gen Kristall ge- 
schnitten. Bur- 
gundische Arbeit 
aus dem 15. Jahr- 
(Wien: 
Kunsthistorisches 


hundert. 


Museum) 


Mag diesen Denkvorgängen in der Tat auch viel 
Unerlaubtes anhaften, da der Aberglaube, wie man 
weiß, zu sehr handgreiflichen und wüsten Formen 
heranwachsen kann und man bekanntlich den An- 
fängen wehren muß, so ist doch etwas anderes ge- 
eignet, die Stellung eines Edelsteins berechtigt auf- 
zuwerten: das ist sein Symbolgehalt. Symbole sind 
Zeichen für etwas, das noch etwas anderes «bedeu- 
tet», als es selbst darstellt, und aus dem etwas 
erkannt oder erschlossen werden kann; mit anderen 
Worten: Symbole sind sinnvolle Zeichen für einen 
abstrakten Begriff, also Sinnbilder. Bekanntlich trägt 
das Denken der Primitiven (dies nicht in abwerten- 
dem Sinn gesagt) und der Kinder stark symbolischen 
Charakter. Und in unserer Gesellschaft sind Ehe- 
ringe für Treue, Kreuz für Christentum, National- 
flagge für den Staat, Blumen für Gefühle als Symbole 
anzusprechen. Tut man das auch hier, so ist der 
Bergkristall als Symbol der Reinheit zu werten. 
Daraus folgt nun, daß man um die alten Mythen, 
Legenden und Anschauungen wissen muß, damit 
man auch in unserer Zeit zum Symbolcharakter der 
Steine vorstoßen kann. Darum gehört die Kenntnis 
davon eigentlich mit sehr viel Recht in unsere Edel- 
steinlehrbücher, die ja ausschließlich die natur- 
wissenschaftlichen Sachverhalte vermitteln. Was 
unseren Bergkristall betrifft, so könnte man beispiels- 
weise auf folgende Dinge hinweisen: 

In den «Orphischen Steinbüchern» (Orphei Lithika) 
aus dem 4. Jahrhundert nach Christus, in denen das 
alte okkulte Wissen um magische und mantische 
Systeme noch einmal zusammengefaßt ist, steht der 
Bergkristall an der Spitze aller Edelsteine, weil er 
vom feuerstrahlenden Himmelsglanze stamme. Wer 
ihn in der Hand hält, dessen Gebet im Tempel wird 
sicher erhört (Ph. Schmidt: Edelsteine). Mit Kristall- 
linsen wurden die heiligen Feuer bei Opferfeiern 
entzündet, und mit Bergkristall behandelte man viele 
Krankheiten, insbesondere kranke Nieren. In der 
christlichen Symbolik bedeutet der Bergkristall die 
Klarheit des Gotteswortes oder auch die Jungfräu- 
lichkeit Mariens. 

Als Beispiel für viele sei die Stellung des Bergkristalls 
(= Cristallo) in Dantes Göttlicher Komödie erwähnt. 
Hier ist der Stein Symbol des Kälte ausstrahlenden 


Saturn, der makellosen Reinheit und Durchsichtig- 
keit; in ihm wird der Hl. Benedikt sichtbar, mit 
seinen Genossen in der Beschaulichkeit, im geheim- 
nisvollen Glanz der Perlen. (vgl. $ 21,25; 21,29 und 
22,29). Besondere Vorstellungen kreisen um die 
Bergkristallschliffe in Kugelform. Hierzu L. Hans- 
mann und L. Kriss-Rettenbeck (Amulett und Talis- 
man. 1966, München): «Die ‚Sphaira‘ der byzan- 
tinischen Kaiser waren Herrschaftszeichen, aus 
denen sich unser Reichsapfel entwickelte. Das 
ungarische Königszepter (10. Jahrhundert) trug die 
Kristallkugel als Bekrönung, eine Arbeit aus dem 
Ägypten der Fatimidenzeit. Aus diesen Werkstätten 
sind die berühmten Kristallschnitte hervorgegangen, 
die in vielen kirchlichen und weltlichen Geräten des 
frühen Mittelalters von nordischen Goldschmieden 
gefaßt wurden. Man nimmt an, daß diese Form der 
Zepter aus den Kultkeulen des alten Orients 
stammt. Ein weiteres bedeutendes Kristallzepter 
ist das der schottischen Könige, ein Geschenk Papst 
Alexanders VI. von 1494, das nur deshalb in Schott- 
land verblieb, weil es mit anderen Kroninsignien 
nach dem Sieg der Engländer in einer Kirche ver- 
graben war und vergessen wurde. Zu Anfang des 
19. Jahrhunderts erweckte die Wiederentdeckung 
große Emphase bei den englischen Romantikern 
(Walter Scott u.a.). Aus dem merowingischen-früh- 
fränkischen Raum ist eine weitere Sitte bezeugt: 
In etwa 60 Gräbern fanden sich Steinkugeln, vor- 
wiegend aus Bergkristall, die durch Kettchen oder 
Riemen mit dem Schwertgriff verbunden waren... 
Die Inbrunst, mit der in der Hochblüte des Ritter- 
tums die Waffen verklärt werden, läßt als wahr- 
scheinlich gelten, daß die Kraft des Steines dem 
geschmiedeten Stahl erst die volle Macht verlieh. 
Aus der mittelalterlichen Literatur wissen wir, daß 
auch Reliquien im Schwertgriff eingelassen waren 
und Edelsteine die Helme zierten.» 
Zusammenfassend läßt sich also sagen, daß der 
Bergkristall nicht nur als Symbol der Reinheit, 
Klarheit und Wahrheit, sondern auch als Garant 
des Sieges galt. 

Wenn wir künftighin den Steinen diesen Symbolwert 
wiedergeben könnten, könnte man auf alle aber- 
gläubischen Manipulationen verzichten. 1 


Rhodochrosit und Rhodonit: 
Verwechsliungsmöglichkeit 
und Unterscheidung 


In Idar-Oberstein werden zu kunstgewerblichen 
Arbeiten zwei schöne Minerale verschliffen, die 
äußerlich viel Gemeinsames haben und daher häufig 
verwechselt werden: der Rhodochrosit und der 
Rhodonit. In Wirklichkeit handelt es sich um zwei 
völlig verschiedene Schmucksteine. 

Die unglückliche Namensgebung mag zunächst dazu 
beitragen, daß immer wieder Verwechslungen vor- 
kommen. Denn außer einem Rhodonit und einem 
Rhodochrosit kennen wir noch einen rosafarbenen 
Mischgranat (Almandin + Pyrop), der den Namen 
Rhodolith (= Rosenstein) trägt, und ein Cellulose- 
Acetat mit dem überflüssigen Namen «Rhodoid». 
Der Name Rhodochrosit wurde dem einen Mineral 
1813 von dem Göttinger Professor Johann Friedrich 
Ludwig Hausmann (1782-1859) gegeben; das Wort 
stammt vom griechischen rhodöchrosos = rosen- 
farbig. Schon der Freiberger Professor Breithaupt 
(1791-1873) kritisierte diesen schwer auszuspre- 
chenden Namen und führte dafür die Bezeichnung 
Himbeerspat ein. In der Mineralogie sind für das 
Mineral die Bezeichnungen Manganspat und Him- 
beerspat gebräuchlich. Die Bezeichnung: Inka-Rose 
oder Rosinca ist heute noch in Argentinien üblich. 
Im Schmucksteinhandel spricht man heute aus- 
schließlich von Rhodochrosit. 


Der Name Rhodonit für das zweite Mineral stammt 
von Christoph Friedrich Jasche, der um 1810 Berg- 
werksdirektor in Ilsenburg war. Die Bezeichnung 
ist natürlich auf das griechische Rhödon = Rose 
zurückzuführen. Andere Benennungen dieses Man- 
gansilikats sind: Kieselmangan, Mangankiesel und 
Fowlerit (für eine Varietät mit Fe-, Ca-, Zn- und 
Mg-Gehalten). 

Die chemische Zusammensetzung beider Mineralien 
hat nur gemeinsam, daß es sich um Manganverbin- 
dungen handelt. Der Rhodochrosit entspricht der 
Formel MnCO,;; er ist also chemisch Mangankar- 
bonat oder kohlensaures Mangan. Der Mangan- 
gehalt beträgt 47,8%; gewöhnlich sind aber Teile 
des Mangans durch Eisen (= Oligonspat), durch 
Magnesium, durch Calcium (= Mangano-Calcit) 
und durch Zink ersetzt. Der Rhodonit dagegen hat 
allgemein die Zusammensetzung MnSiO,. Wegen 
eingebauten Calciums wird die Zusammensetzung 
jedoch komplizierter: CaMn,(Si,O,;). Oft ist auch 
ein Teil des Mangans nicht durch Calcium, sondern 
durch Eisen ersetzt. Durchschnittlich beträgt der 
Gehalt an Mangan-II-oxyd MnO 30 bis 46%, der 
Gehalt an Eisen-II-oxyd FeO 2 bis 12%, der Gehalt 
an Calciumoxyd CaO 4 bis 6,5%, und der Gehalt 
an Kieselsäure SiO, 45 bis 48%. 


Die Farben beider Minerale lassen sich folgender- 
maßen beschreiben: Der Rhodochrosit zeigt oft eine 
deutliche Lagerstruktur mit dunkleren und helleren 
roten und rosafarbenen Schichten ; die hellsten Lagen 
können weiß und silbrig werden. In dem Maße, wie 
Mangan durch Eisen ersetzt wird, ändert sich auch 
die Farbe; es treten Töne von Gelb und Braun auf; 
graue Farbtöne sind seltener. Wenn man von der 
Farbe absieht, könnte der Stein, was seinen Aufbau 
betrifft, an einen Malachiten erinnern. Und in der 
Tat wird hier wie dort die Bänderung durch eine 
stalagmitische Form verursacht (Stalagmiten sind 
bekanntlich Tropfsteine, die von unten nach oben 
wachsen). 

Der undurchsichtige oder durchscheinende Rhodonit 
zeigt gewöhnlich bläulichrote oder dunklere rosen- 
rote Farben. Doch gibt es oft auch fleischrote, braun- 
rote und wegen der Oxydation des Mangans sogar 
schwärzliche Stücke. Gewöhnlich ist jedoch das 
Manganhydroxyd in Form schwarzer Einschlüsse 
vorhanden, die den roten Rhodonit wie Adern 
durchziehen (das trifft besonders auf die Rhodonite 
aus Kalifornien zu). In der Mineralogie hat das 
schwarze Manganhydroxyd H,MnO, eine eigene 
Bezeichnung: Vernadit. 


Kann man weder die Aderung des Rhodonits, noch 
die Schichtbildung des Rhodochrosits erkennen, 
dann ist eine Verwechslung beider Steine möglich, 
wenn man sich nach der Farbe orientieren will. 
Von äußeren Ähnlichkeiten abgesehen, finden wir 
zwischen den beiden Mineralien nicht viel Gemein- 
sames. Lediglich die Werte für das spezifische Ge- 
wicht überschneiden oder nähern sich. Die Wichte 
des Rhodochrosits schwankt in ziemlich weiten 
Grenzen zwischen 3,45 und 3,70; sie ist abhängig 
vom Eisengehalt (höhere Werte) oder von anderen 
Verunreinigungen. Beim Rhodonit liegen die Wichte- 
werte zwischen 3,40 und 3,67, gelegentlich anstei- 
gend bis 3,75. Aus diesem Grunde ist es unmöglich, 
durch Bestimmungen des spezifischen Gewichts eine 
Unterscheidung zwischen diesen beiden Schmuck- 
steinen zu treffen. 


Wegen der weitgehenden Undurchsichtigkeit der 
beiden Mineralien werden auf dem Refraktometer 
nur selten annehmbare und ablesbare Ergebnisse 
erzielt. Die Brechungsindices des trigonalen Rhodo- 
chrosits liegen bei 1,597 bis 1,605 für den außeror- 
dentlichen und bei 1,817 bis 1,826 für den ordent- 
lichen Strahl. Generell werden die Werte mit 1,600 
für den außerordentlichen und mit 1,820 für den 
ordentlichen Strahl angegeben. Für den triklinen 
Rhodonit werden diese Werte mit 1,734 für die 
langsamste und mit 1,73 für die schnellste Lichtbe- 
wegung angegeben. Auch beim Rhodonit sieht man 
auf dem Refraktometer höchstens eine diffus ver- 
schwommene Schattengrenze. 

Sehr leicht sind hingegen die Differenzen in der 
Härte für eine Unterscheidung nutzbar zu machen. 
Der Rhodochrosit, der auf Spaltflächen Perlglanz, 
sonst Glasglanz zeigt, hat eine Mohs-Härte von 
nahezu 4, der Rhodonit dagegen von 5,5 bis 6,5. 
Das heißt, daß der Rhodonit den Rhodochrosit 
leicht zu ritzen vermag. Eine Fensterscheibe wird 
vom Rhodonit geritzt, vom Rhodochrosit dagegen 
nicht. Auch der Rhodonit hat Glasglanz. Die Spalt- 
barkeit ist bei beiden Mineralien unterschiedlich: 
Während der Rhodochrosit die gute Spaltbarkeit 
der Karbonate hat, zeigt der Rhodonit nur nach 


(110) und (110) eine vollkommene, nach (001) eine 
weniger vollkommene Spaltbarkeit. Zur Identifizie- 
rung kann die unterschiedliche Spaltbarkeit ohne- 
hin nicht herangezogen werden. 

Auch die Absorption läßt sich kaum zur Identifi- 
zierung nützen. Der Rhodochrosit zeigt bei 5510 Ä 
eine Absorptionslinie, daneben einige andere kaum 
erkennbare Linien. Beim Rhodonit kann man bei 
etwa 5480 Ä eine breite Bande erkennen und, wenn 
der Stein Licht durchläßt, zwei weitere, schmalere 
Linien bei 5030 und 4550 Ä. 

Bei dem massiven Material, wie es für kunstgewerb- 
liche Zwecke verschliffen wird, kann man beim 
Rhodonit keinen Pleochroismus erkennen; dagegen 
zeigen durchsichtige Exemplare einen deutlichen 
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Pleochroismus mit den beiden Hauptfarben orange- 
rot und braunrot. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß nur bei 
durchsichtigen oder gut durchscheinenden Kristallen 
eine Unterscheidung mit Hilfe optischer Unter- 
suchungsmethoden möglich ist. Bei massivem Ma- 
terial hat man sich auf den Unterschied in der 
Härte und die typische Struktur zu verlassen. 
Selbst die Einwirkung von Säuren, wie sie in den 
Lehrbüchern beschrieben wird, ist nicht unkritisch 
zu erwähnen. Zwar entsteht beim Rhodochrosit 
bei Betupfen mit einer Säure, z. B. mit Salzsäure, 


er 
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unter Umständen eine deutliche Entwicklung von 
Kohlendioxydgas, wie es bei allen Karbonaten 
geschieht. Sind die Steine jedoch verfettet, erfolgt 
der Angriff wenig deutlich, so daß man oft die Lupe 
zu Hilfe nehmen muß. Andererseits enthalten die 
Rhodonite nicht selten ebenfalls Karbonate, so 
daß es auch hier zu einer Gasentwicklung kommen 
kann. Zudem darf man nicht vergessen, daß die 
Säureprobe bei angreifbaren Steinen Flecken hinter- 
läßt, die oft unerwünscht sind. Auf alle Fälle sollte 
der zu prüfende Stein vor der Probe entfettet und 
gereinigt werden. 


Edelsteinprüfstelle 
Idar-Oberstein 


Gründung eines «Institutes für angewandte Gemmologie» durch die Deutsche 
Gemmologische Gesellschaft, das Förderungswerk Königstein und die Professor- 


Schlossmacher-Stiftung 


Die ständig fortschreitende Technik der Herstellung 
von Synthesen und Imitationen in Verbindung mit 
einer oftmals unklaren Bezeichnung derartiger 
künstlerischer Produkte verursacht gerade in jüng- 
ster Zeit verbreitet Unsicherheit. Hinzu kommt die 
spekulative Überlegung, ob es wohl immer möglich 
sein werde, künstliche Produkte von ihren natür- 
lichen Vorbildern eindeutig und zuverlässig zu 
unterscheiden. Insbesondere das zu erwartende Auf- 
tauchen synthetischer Diamanten zu Schmuck- 
zwecken regt die Fragestellung an, ob es wohl auch 
dann noch Unterscheidungsmöglichkeiten geben 
werde. Führende Wissenschaftler bejahen diese 
Frage vorbehaltlos: So sehr wir uns auch bemühen, 
die natürlichen Bildungsbedingungen bei der Her- 
stellung von Synthesen zu kopieren, so wenig wird 
es gelingen, alle Bildungsfaktoren und -umstände in 
die Labortechnik zu übernehmen. Immer werden 
wir eindeutige Unterscheidungsmerkmale beobach- 
ten, aber — die Prüfmethoden und der dazu erforder- 
liche instrumentelle Aufwand werden derart um- 
fangreich werden, daß jener Teil der Echtheitsprü- 
fungen, der bisher noch in der täglichen Praxis mit 
Mikroskop, Refraktometer, Polariskop usw. ausge- 
führt wurde, ein ständig kleiner werdender Teil ist. 
Daraus folgt zweierlei: Einerseits wird gemmo- 
logisches Fachwissen zur dringenden Notwendig- 
keit, zunächst, um die Zweifelsfälle überhaupt zu 
erkennen, dann, um die Grenzen der Anwendbarkeit 
des eigenen — begrenzten — Instrumentariums deut- 
lich zu sehen. Man muß entscheiden können, bei 
welchen Objekten eine Untersuchung erforderlich 
ist, ob man sie selbst durchführen kann oder — ob 
man die Hilfe einer bestausgerüsteten und mit 
wissenschaftlichem Personal besetzten Edelstein- 
prüfstelle in Anspruch nehmen muß. Andererseits 
ist die zu ziehende Folge, daß derartige Institutionen 
in der Form von Edelsteinprüfstellen oder -unter- 
suchungsanstalten dringend geschaffen werden 
müssen, die kraft ihrer instrumentellen Ausstattung 
und kraft ihres wissenschaftlichen Personals in der 
Lage sind, jegliche Edelsteinbestimmung in kürzester 
Zeit durchzuführen und verantwortlich zu doku- 
mentieren. Die Zeit ist vorbei, in der das Vorhan- 
densein einiger Mikroskope, Spektroskope, Refrak- 
tometer und weiterer «klassischer» Instrumente die 
Bezeichnung «Gemmologisches Institut» rechtfer- 
tigte. Unerläßlich ist heute nicht nur eine ganz 
moderne Röntgeneinrichtung, sondern ebenso uner- 
läßlich sind die Verfügung über höchstwertige und 
umfangreiche Anlagen wie Elektronenmikroskop, 
Spektralphotometer, Mikrosonden und andere mehr. 
Unter diesen Aspekten hat am 1. Juli 1969 nach 
erfolgreichem Abschluß langwieriger vorbereitender 
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Verhandlungen eine neue Institution unseres Wirt- 
schaftsbereiches die Arbeit aufgenommen: Die 
«Edelsteinprüfstelle Idar-Oberstein», deren Zusatz- 
bezeichnung «Institut für angewandte Gemmo- 
logie» und deren Domizil in der bekannten Ge- 
werbehalle (Dr.-Liesegang-Straße) zum Ausdruck 
bringen, daß eine Einrichtung geschaffen wurde, die 
ausschließlich den Erfordernissen der Praxis dienen 
wird, nämlich der Ausführung von Edelsteinbestim- 
mungen (Echtheitsprüfungen) und der Diamanten- 
graduierung. Mit einiger Verspätung wurde damit 
für die Bundesrepublik ein Gegenstück geschaffen 
zu den gleichartigen Institutionen des Auslandes, 
insbesondere zum «Precious Stone Laboratory of 
the London Chamber of Commerce», zum «Labora- 
torio Analisi Gemmologiche del Servizio Pubblico 
di Stato» in Mailand und Valenza, nicht zuletzt zum 
«Gemmological Institute of America», Los Angeles/ 
New York, die inzwischen für die jeweiligen Länder 
zu erheblicher Bedeutung und zu erheblichem An- 
sehen gelangt sind. 

Praktische Aufgabe der «Edelsteinprüfstelle Idar- 
Oberstein/Institut für angewandte Gemmologie» 
sind Echtheitsprüfungen von Edelsteinen, Perlen 
usw. sowie die Diamantengraduierung. Daneben 
stellte sich eine sehr bedeutende formale Aufgabe, 
nämlich die Institutionalisierung der bisher an den 
verschiedenen Stellen wahrgenommenen Echtheits- 
prüfungen und Gutachtenerstellungen, die bisher 
ausnahmslos persönlich vorgenommen und verant- 
wortet werden mußten. Als Folge bestimmter recht- 
licher Voraussetzungen kann z. B. ein Universitäts- 
institut keinerlei Befundbericht oder Gutachten 
erstellen; die Untersuchungen werden ausschließlich 
vom wissenschaftlichen Personal eines solchen Insti- 
tutes persönlich verantwortet und auf eigene Rech- 
nung erstellt, ganz gleich, ob sich der Auftraggeber 
«offiziell» an das Institut oder unmittelbar an dessen 
Mitarbeiter wendet. Das so erstellte Gutachten 
beruht zur Gänze auf der fachlichen Autorität des 
Unterzeichners, nie aber der jeweiligen Dienststelle. 
Gleichermaßen für den Auftraggeber wie für den 
Untersuchenden (Gutachter) können sich hieraus 
schwerwiegende Nachteile ergeben. Im Schadens- 
falle, z. B. bei einem Fehlurteil oder beim Abhanden- 
kommen eines hochwertigen Untersuchungsob- 
jektes, muß der Gutachter in die eigene Tasche 
greifen. Seine Dienststelle (z. B. Institut) ist frei von 
Verantwortung, sie kommt ihm nicht zu Hilfe. Zwar 
kann er sich gegen diese Risiken versichern, dennoch 
aber bleibt fraglich, ob es ihm zumutbar ist: Die 
erforderlichen hohen Versicherungssummen be- 
dingen relativ hohe Prämien (Beiträge), die aus den 
persönlichen Einkünften zu leisten wären. 


Diese Nachteile schließt die nunmehrige Gründung 
der «Edelsteinprüfstelle Idar-Oberstein/Institut für 
angewandte Gemmologie» aus. Sie ist eine Rechts- 
persönlichkeit, die die von ihr erstellten Befunde 
als Institution verantwortet, unabhängig davon, 
welcher Mitarbeiter im Einzelfalle die Untersuchung 
durchgeführt oder den Befund unterzeichnet hat. 

Damit ist die Edelsteinprüfstelle für alle Vorkomm- 

nisse in ihrem Bereich, die sie zu vertreten hat, voll 

haftbar. Gegen diese Haftung, die auf ganz erheb- 
liche Summen lauten kann, besitzt sie umfassenden 

Versicherungsschutz, so daß kein Auftraggeber ein 

finanzielles Risiko eingeht: Die im zeitweiligen Be- 

sitz der Edelsteinprüfstelle befindlichen Objekte 
sind ebenso versichert, wie die Möglichkeit eines 

Transportverlustes oder gar eines Vermögens- 

schadens des Auftraggebers infolge eines mangel- 

haften Befundes. 

Von ganz besonderer Bedeutung für den Wirt- 

schaftsbereich Edelsteine und Schmuck ist die Aus- 

dehnung der Abgabe von Befundberichten auch auf 
die Diamantengraduierung. Hier ist nun endlich 
jene Stelle errichtet, die im Zweifelsfalle für wenig 

Geld ein sicheres Urteil abzugeben in der Lage ist; 

sicher z. B. auch bei der Reinheitsgraduierung, weil 

der Befund von mehreren Gutachtern erarbeitet 
wird, deren Beurteilungen übereinstimmen müssen. 

Wie dargestellt, ist ein derartiges Verfahren nun 

erstmalig möglich: Die Edelsteinprüfstelle Idar- 

Oberstein ist als persona juris Aussteller des 

Befundes, nicht aber ein einzelner oder gar eine Viel- 

zahl von Gutachtern, welche sich die Verantwortung 

teilen müßten. 

Gründer und Träger der «Edelsteinprüfstelle Idar- 

Oberstin/Institut für angewandte Gemmologie» 

sind drei gemeinnützige Organisationen des Wirt- 

schaftsbereiches Edelsteine und Schmuck: 

1. Die Deutsche Gemmologische Gesellschaft 
(Deutsche Gesellschaft für Edelsteinkunde) e.V., 
Idar-Oberstein, 

2. die Gesellschaft zur Förderung der deutschen 
Uhren- und Schmuckwarenfachgeschäfte mbH 
(Förderungswerk Königstein), Königstein/Taunus, 

3. die Professor-Schlossmacher-Stiftung, 
Idar-Oberstein. 

Diese gemeinnützigen Organisationen stellen auch 

den Aufsichtsrat der Edelsteinprüfstelle, dem sowohl 

die fachliche als auch die administrative Über- 
wachung der neuen Institution obliegt. In den Auf- 
sichtsrat wurden delegiert 

a) von der Deutschen Gemmologischen Gesellschaft: 
Dr. Hermann Bank, F.G.A., Erster Vorsitzender 
DGemG, Lehrbeauftragter für Spezielle Minera- 
logie der Edelsteine an den Universitäten Heidel- 
berg und Mainz, 

Oberstudiendirektor Walter Dennert, Vorsitzen- 
der des Ausbildungsausschusses DGemG, Direk- 
tor der Staatlichen Zeichenakademie Hanau, 

Dr. Godehard Lenzen, F.G.A., Zweiter Vor- 
sitzender DGemG, Obmann RAL 560 A 5, 

Dr. Günter Michels, Geschäftsführer der Indu- 
strie- und Handelskammer Koblenz, Bezirks- 
stelle Idar-Oberstein; 

b) vom Förderungswerk Königstein: 

Dr. P. H. Witthöft, Hauptgeschäftsführer des 

Bundesverbandes der Juweliere und Uhrmacher 

und des Zentralverbandes der Uhrmacher, Leiter 

des Förderungswerkes Königstein; 

von der Professor-Schlossmacher-Stiftung: 

Dr. Jürgen Pense, Privatdozent, Leiter der Abtei- 

lung Edelsteinforschung (Edelsteinforschungs- 

institut) am Mineralogisch-Petrographischen In- 
stitut der Johannes-Gutenberg-Universität Mainz 

Als Geschäftsführer der Edelsteinprüfstelle Idar- 

Oberstein wurden bestellt: 

Diplom-Mineraloge Werner Galia, Rudolf Mertens, 

F.G.A., beide Idar-Oberstein. 

Aufträge zur Ausführung von Echtheitsprüfungen 

und Diamantengraduierungen sind zu richten aus- 

schließlich an die Anschrift 

Edelsteinprüfstelle Idar-Oberstein 

Institut für angewandte Gemmologie 

6580 Idar-Oberstein 2 

Gewerbehalle (Dr.-Liesegang-Str. 1) 


(8) 
— 


Sponsalin 


zu deuffch das gegenjeitige Verfprechen künftiger Ehe- 
fchliegung, genannt Verlobung, und das dadurch gejchaf- 
fene Rechtsverhälfnis, genannt Braufifand. 

Das Verlöbnis wird teils als ein Vertrag, aus dem aber 
weder auf Eingehung der Ehe noch auf Schadenerjaf we- 
gen Nichterfüllung geklagt werden kann, teils als ein nur 
tatjächliches foziales Verhältnis aufgefaft. 

Das Eheverjprechen fand im Laufe der Jahrhunderte die 
unterfchiedlichiten Formen der Betätigung. Die Germa- 
nen jehenkten ein Goldjtück, im 17. Jahrhundert war die 
Sitte weit verbreitet, ein Tafchentuch zum Symbol des 
Berfprechens zu machen. 

Am verbreiteten jedoch ift der Ring als Zeichen des Ver- 
fprechens. Er war jchon im Altertum bekannt und fand in 
Deutichland erjtmals im „Ruodlieb“ des 11. Jahrhunderts 
Erwähnung. Und heute? 


Blättern Sie um 
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JAPAN 


Fragen zu einer Übersicht 


In zahlreichen Ländern bemüht sich De Beers, den 
Gedanken des Verlobungsringes zu etablieren. Da- 
bei erwiesen sich Wettbewerbe als eines der erfolg- 
versprechendsten Hilfsmittel. Ihr hoher Aufmerk- 
samkeitswert, begründet in der Bereitschaft des 
Publikums, Neuheiten und Entscheidungen gern 
gut aufbereitet unterbreitet zu bekommen, ver- 
spricht ausreichende Publizität. 

Dem deutschen Diamant-Informationsdienst im 
Hause J. Walter Thompson haben wir es zu ver- 
danken, unseren Lesern heute Entscheidungen aus 
vier Ländern vorstellen zu können. Der Reiz der 
Veröffentlichung scheint uns in der nur selten dar- 
gebotenen Möglichkeit eines detaillierten Ver- 
gleichs zu liegen. Japan, Frankreich, Italien und 
Schweden präsentieren ihre Arbeiten. 

Zwei Fragen scheinen uns von Interesse. Kann man 
die vorgelegten Arbeiten eigentlich noch unter 
folkloristisch-nationalen Vorzeichen einordnen? 
Lassen sich zusammenfassende Formulierungen wie 
«japanisch» oder «schwedisch» verwenden, kann 
man sagen «typisch französische» Arbeit oder «un- 
verkennbar Italien» ? 

Eine Frage, die wir an unsere Leser weitergeben 
wollen, verbunden mit dem Akzent, ob die alles 
erfassende Kommunikation den Trend der Nivellie- 
rung unvermeidlich erscheinen läßt. 

Unsere zweite Frage richtet sich an die Ausschreiber 
des Wettbewerbs. Wäre nicht neben den nationalen 
Veranstaltungen in einem Abstand von vielleicht 
zwei oder drei Jahren auch einmal das Risiko eines 
internationalen Wettbewerbs einzugehen? Nicht 
ungewöhnlich viel Rücksicht wäre darauf zu neh- 
men, ob nun dieses oder jenes Land im Laufe des 
Jahres prozentual Verbesserungen zeigte bei der 
Idee des Verlobungsringes im Sinne der Aus- 
schreiberin. So war doch die Absicht bisher. 

1970 wäre ein guter Beginn, um Designer und Gold- 
schmiede in ihrem Interesse an der gestalterischen 
Seite des Wettbewerbs nicht erlahmen zu lassen. K.H. 
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1 Erster Preis: Osamu Matsumoto 
2 Zweiter Preis: Yoshiaki Saito 
3 Dritter Preis: Chie Nomura 


(Solitärringe) 


Kategorie 


4 Erster Preis: Osamu Matsumoto 

5 Zweiter Preis: Ishikawa Jewellery Co. Ltd., De- 
signer: Mamoru Horiuchi 

6 Dritter Preis: Ishii Works, Designer: Hikoij Ishii 


(Ringe bis zu 75000 Yen) 


(Ringe von 


Kategorie 75000 bis 150000 Yen) 


7 Erster Preis: Shojiro Tsuruoka 

8 Zweiter Preis: Ishii Works, Designer: Toshiaki 
Kouchi 

9 Dritter Preis: Tazaki Pearl Co. Ltd., Designer: 
Hiromi Fukutome 


(Ringe 


Kategorie über 150000 Yen) 


10 Erster Preis: Biju Kenkyujo, Designer: Tatsuo 
Morioka 

11 Zweiter Preis: Kotaku Takabatake 

12 Dritter Preis: Masahiro Wakizaka 


13 Kategorie A, oben links: Imayo Co. Ltd., Designer Kenji 
Kurokawa; unten links: Ishikawa Jewellery Co. Ltd., Designer 
Mamoru Horiuchi; oben rechts: Okubo Ring Co. Ltd., Designer 
Kenji Okubo; unten rechts: Tanaka Art Co. Ltd., Designer 
Masaru Watanabe 

14 Kategorie B, oben links: Anshindo Co. Ltd., Designer Kiyoshi 
Kushima; oben rechts: Suwa Trading Co. Ltd., Designer Akira 
Okamatsu; unten links: Sugai Works, Designer Shichiji Sugai; 
unten rechts: Kido Co. Ltd., Designer Isao Ishii 

15 Kategorie C, oben: Daimaru-Kobel Co. Ltd., Designer Kazuo 
Koyama; Mitte: Kotaku Takabatake; unten: Tanaka Art Co. 
Ltd., Designer Takeshi Tanaka 
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Kategorie (Solitärringe) 


1 Erster Preis: Virginio Rotta, Mailand 
2 Zweiter Preis: Diego Benetti, Bozen 
3 Dritter Preis: Pier Luigi de Battistis, Valenza/Po 


Kategorie (Twinset-Ringe) 


Du verklagest das Weib, 
sie schwanke von einem 
zum anderen! 

Tadle sie nicht: Sie sucht 
einen beständigen Mann. 


Goethe 


4 Zweiter Preis: Guido Giraldo, Treviso 
5 Dritter Preis: Giorio Berti, Mailand 


(Ringe 
Kategorie unter 100 000 Lire) 


6 Erster Preis: Guido Giraldo, Treviso 
7 Zweiter Preis: Giorgio Berti, Mailand 
8 Dritter Preis: Raffaella Angiolini, Crema 


(Ringe 
Kategorie über 100000 Lire) 


Eine Frau mußt Du Dir 
am Samstag aussuchen, 
nicht am Sonntag. 


Aus Großbritannien 


9 Dritter Preis: Luigi Borra, Novara 


Belobigungen 


10 Kategorie A, von links nach rechts: Societä Italo Belga Preziosi, 


Turin; G. Aquilino, Bari; Centro Orafo Italiano, Mailand; 
F. Scavia, Mailand 

11 Kategorie B, von links nach rechts: C, Parodi, Genua; R. 
Scavia Mailand; L. Borra, Novara; F. Scavia, Mailand 

12 Kategorie C, von links nach rechts: R. Scavia, Mailand; L. 
Borra, Novara; C. Cavalleri, Mailand 
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(Ringe 


(Ringe 


unter 1000 Francs) 


bis zu 1000 Francs) Kategorie 


Kategorie 
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HIIJYANVAI 


Michele Schmid, 
Firma Desmousseaux, Paris 


1 Erster Preis 


Jean Augis, Lyon 


4 Erster Preis 


Jean-Claude Gros, Paris 
Firma Grivaud, Lyon 


5 Zweiter Preis 
6 Dritter Preis 


Firma Girard, Paris 
Emile Ol 


2 Zweiter Preis 
3 Dritter Preis 


Lyon 


ivier, 
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Kategorie (Twinset-Ringe) Kategorie (Solitärringe) B elobigung en 


Sie wissen, wie ich alles 
Extemporieren hasse. 
Vollends eine Verlobung 
oder Heirat aus dem Steg- 
reife war mir von jeher 

ein wahrer Greuel. Eine 
Liebe kann wohl im Nu 
entstehen, und jede echte 
Neigung muß irgend ein- 
mal gleich dem Blitze 
plötzlich aufgeflammt sein. 
Aber wer wird denn 
gleich heiraten, wenn man 
liebt? Liebe ist etwas 
Ideelles, Heiraten etwas | 
Reelles, und nie verwech- 

selt man ungestraft das 

Ideelle mit dem Reellen. 
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BE 0 


Goethe im Alter von 
74 Jahren zu 
Friedrich von Müller 
(14. 9. 1823) 


10 Kategorie A, oben: Michele Schmid, Firma Desmousseaux, 

Paris; unten: Jean Closset, St. Etienne 

11 Kategorie B, links von oben nach unten: Alain Roure, Lyon; 

Maison Pellegrin, Marseille; Gerard David, Bayonne; rechts: 

Alain Roure, Lyon 

12 Kategorie C, oben von links: Paul Rey, Clermont-Ferrand; Jean 
8 Erster Preis: Jean Desmousseaux, Paris Closset, St. Etienne; Jacques Hazard, Nancy; unten: Kategorie D, 

7 Erster Preis: Jean Closset, St. Etienne 9 Zweiter Preis: Alain Roure, Lyon Michel Marchand, Rennes 
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SCHWEDEN 


(Ringe 
Kategorie unter 750 Kronen) 


1 Erster Preis: R. S. Op&, Stockholm 
2 Zweiter Preis: Karl-Erik Palmberg, Falköping 
3 Dritter Preis: Björn Fjellström, Umea 


(Ringe 
Kategorie unter 2000 Kronen) 


4 Erster Preis: Rasmussen, Stockholm 
5 Zweiter Preis: R. $. Ope, Stockholm 
6 Dritter Preis: Barbro Littmarck, Stockholm 


(Twinset-Ringe 
Kategorie unter 2500 Kronen) 


7 Erster Preis: Karl-Erik Palmberg, Falköping 
8 Dritter Preis: Seth Bergander, Göteborg 


Kategorie 


Ich habe genug Tenöre 
brüllen gehört: «O wie so 
trügerisch sind Frauen- 
herzen.» Aber ich war 
immer der Meinung, daß 
man bei Frauen nichts so 
sehr zu fürchten hat als 
ihre unerschütterliche 
Beständigkeit. 

Shaw 


9 Zweiter Preis 


Belobigungen 


10 Kategorie A 

11 Kategorie B, oben von links: Theresia Hvorslev, Lidköping; 
Karl-Erik Palmberg, Falköping; Mitte: Gunnar Nilsson, Halm- 
stad; unten von links: Ruth Psister, Stockholm 

12 Kategorie C 


... le glauben 
und rechtschaffen handeln, 


wird AllahinGärten führen... 
dort werden sie mit Armbandern 
von GoldundPerlen geschmückt ... 


Koran, 22. Sure 


3. INTERNATIONALER 
SCHMUCKWETTBEWERB DES 
SCHMUCKMUSEUMS 
PFORZHEIM 

ARMSCHMUCK 


DIE JURY 


. i . Erster Preis: 

Mme. Francoise Gilot Paris Wilhelm Buchert, Kiel 
John Donald London 

Sigurd Persson Stockholm 

Othmar Zschaler Bern 

Walter Huber Pforzheim 


Oberbürgermeister Dr. Weigelt als Repräsen- 
tant der Stadt Pforzheim 


Frau Dr. Stine Kobell, Stuttgart, und Herr Dr. 
Erich Steingräber, Nürnberg, konnten aus 
dienstlichen und persönlichen Gründen nicht 
teilnehmen. 
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Im Namen der Stadt Pforzheim begrüßte Ober- 
bürgermeister Dr. Weigelt die Preisrichter und 
dankte ihnen für ihre Bereitschaft zur Mitarbeit. Auf 
Vorschlag wurde Herr Walter Huber einstimmig 
zum Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt. 

Der Leiter des Schmuckmuseums, Verwaltungsrat 
Wahl, erstattete Bericht über die Vorprüfung. Zu 
dem Wettbewerb wurden 202 Arbeiten fristgerecht 
eingereicht, sie erfüllten die Bedingungen der Aus- 
schreibung. Beschlüsse hierzu waren nicht zu fassen. 
Die Wettbewerbsarbeiten gingen aus 18 Ländern ein, 
und zwar: 

Aus Australien 2, Belgien 1, Kanada 1, CSSR 7, 
Dänemark 6, England 1, Finnland 2, Frankreich 10, 
Holland 10, Israel 4, Italien 5, Österreich 9, Polen 2, 
Schweiz 2, Spanien 1, Thailand 2, USA 1 und aus 
Deutschland 136. 

Der Vorsitzende umriß Bedeutung und Aufgabe des 
Wettbewerbs und vereinbarte mit dem Preisrichter- 
gremium, daß die 202 Einsendungen in vier Wahl- 
gängen beurteilt werden sollen. Nach einer informa- 
torischen Besichtigung erfolgten fünf Wahlgänge 
(siehe Seite 44). 


Zweiter Preis: 
Friedrich Becker, 
Düsseldorf-Oberkassel 


2 


Im Einverständnis mit der Ausloberin des Wettbe- 
werbes wurde beschlossen, eine weitere Anerken- 
nung zu vergeben. 

Das Preisgericht formulierte die Gründe, die für die 
Entscheidung maßgebend waren: 


1. Preis 

Der 1. Preis wurde zuerkannt wegen des ausge- 
sprochenen Schmuckcharakters dieser Arbeit in 
Verbindung mit der Neuartigkeit der formalen Idee. 
Besondere Würdigung fand die dreiteilige Umschlie- 
ßung des Armes, die zu einer überzeugenden 
Schmuckwirkung gestaltet ist. 

Die asymmetrische Harmonie der drei schmückenden 
Elemente auf der Vorderseite dieser Preisarbeit be- 
ruht ebenso auf dem Zusammenspiel der Struktur und 
der Fassungen, wie auf der Kombination der Farben. 


2. Preis 

Der 2. Preis stellt eine sehr interessante Arbeit dar, 
insbesondere von der Schönheit ihres mechanisch- 
technischen Aspekts her gesehen. Eine spezifische 
Leistung ist darin zu erblicken, daß eben dieser 
technische Aspekt in der Gestaltung des Schmuck- 


haften zu einem ausgezeichneten ästhetischen und 
spielerischen Reiz gehoben wurde. 

In diesem Falle - technisch! — verdient die perfekte 
Ausführung der Arbeit besondere Anerkennung. 
Die ästhetische Wirkung, die sich aus der Wahl der 
Steine und des geschliffenen Edelmetalles ergibt, ist 
vortrefflich. 


3. Preis 

Der 3. Preis entspricht einer höchst eigenständigen 
Arbeit, die ohne jede spektakuläre Absicht unter 
beispielhafter Anwendung der handwerklich-tech- 
nischen Mittel zu einer feinfühlig gestalteten Lösung 
geführt hat. 

Der Vorsitzende dankte auch im Namen des Herrn 
Oberbürgermeisters den Mitgliedern des Preis- 
gerichts für die ausgezeichnete und erfolgreiche 
Zusammenarbeit, die ohne Zweifel allen Beteiligten 
viel Freude bereitet habe. Das Niveau der einge- 
reichten Arbeiten sei gut, in den Spitzenstücken aus- 
gezeichnet. Der Wettbewerb könne für die Stadt- 
verwaltung Pforzheim und das Schmuckmuseum als 
voller Erfolg bezeichnet werden. 


Dritter Preis: 
Rüdiger Lorenzen, 
Wuppertal-Barmen 
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Der 1. Wahlgang. 582114 | 585333a | 617338 | 662225 | 666166 | 666767 | 727247 Die verbliebenen 6 Arbeiten wurden wie folgt 


Es wurden 73 Arbeiten ausgeschieden mit den Kennziffern: 731945 |797743 |822514 | 840140 | 891764 | 930930b| 930930 c placiert: 

070141 | 090119 | 111036 | 100001 | 111111a| 1111114] 1111118 948442 | 961969 | 987161 

111111h] 111111i | 111111k| 118924 | 121225 | 121669 | 131625 1. Preis DM 3000,— Kennziffer 155007 
141376 | 161514 | 166469 | 166569 | 166942 | 171041 | 191442 Im 3, Wahlgang Wilhelm Buchert, Kiel, Lornsenstraße 61 
191842 | 194938a | 196402 | 211895 | 212121 | 220245 | 227747 wurden 34 Arbeiten ausgeschieden mit den Kennziffern: 

221042 | 230110 |230841 | 232456 | 261124 |271121 | 279940 020283 | 081783 | 101060 | 104401 | 110450 | 131313a| 133048 2. Preis DM 2000,— Kennziffer 666 357 


281898 | 280542 |293949 | 315716 | 333888 | 351986 | 366217 145309 | 161038 | 173468 | 181411 | 191143 | 191817 |194938b Friedrich Becker, Düsseldorf-Oberkassel, Glücks- 
391247 | 424876 |441082 | 444422 | 444444 |451923 |447680 210932 | 213769 | 221144 | 232457 | 236194 | 240405 [242198 burger Straße 8 


526430 | 560056 |585333b] 596979 | 611941 | 626640 | 639482 251268 | 252644 | 291240 | 303030 | 311410 | 313039 | 378909 
645275 | 666777 | 679253 | 679679 | 711936 | 712433 | 713274 464522 | 507083 | 571944 | 703120 | 810128 | 969696 3. Preis DM 1000 Kennziffer 201 114 
7268: 52468 | 752648 2539 |77 35 ER 

6850 | 752468 |752648 | 761919 | 762539 | 777999 | 835000 Rüdiger Lorenzen, Wuppertal-Barmen, Oststraße 28 
930930a| 948469 | 987160 Im 4. Wahlgang 

ah wurden 14 Arbeiten ausgeschieden mit den Kennziffern: A % . i 

Im 2. Wahlgang und drei gleichrangige Anerkennungen zu je 
wurden 65 Arbeiten ausgeschieden mit den Kennziffern: 101640 | 111111 |117111 | 131313b| 139028 | 183438 | 235324 DM 500,—: 
106308 | 106911 | 111111b| 111111] 111111e] 1111118] 111118 336#23 | 421760 | 456456 | 619494 | 666358 | 705812 [712822 Kennziffer 105432 
121942 | 123061 | 123456 | 128456 | 130141 | 131211 | 133331 ”): y Ibe Dahlquist, Kopenhagen/Dänemark, 
140345 | 166669 | 179384 | 179385 | 181043 | 181818 | 181844 Das Preisgericht entschloß sich zur Durchführung eines Ragnagade 7 


190827 | 198441 | 211045 | 231943 | 234567 | 241592 [250527 °; Wahlganges. j ei Kennziffer 050 743 
260646 | 260735 | 267442 | 270642 | 285959 | 290244 |2905438 Dabei wurden 10 Arbeiten ausgeschieden mit den Kennziffern:  \yolfgang Fabian, Düsseldorf, Schubertstraße 1 


296194 | 300537 | 311271 | 313131 | 313313 | 317477 | 340006 121314 | 140169 | 159427 | 211042 | 266929 | 292044 | 457423 Kennziffer 101 713 
373954 | 380705 | 404404 | 426220 — [481932 | 487910 473047 | 509387 | 586751 Albrecht Münzmay, Mühlacker, Hofstraße 13 
Anerkennungen 
$, - 
u I 
x 

\ 

x 

‘ i 
Wolfgang Fabian, Düsseldorf Ibe Dahlquist, Kopenhagen 
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4 m Wahlgang: Gabi Baum, Essen 


Albrecht Münzmay, Mühlacker 


5 m Wahlgang: 


Dörte Bierkämpfer, 
Berlin 


5 m Wahlgang: 


Elsbeth Röthlisberger- 
Moser, Muri, Schweiz 


| 5 m Wahlgang: 


Edgar Probst, 
Huchenfeld 
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aktuelles 
aus 
dem 
fach eee 


Die quantitative 
Silberbestimmung 


1. Teil 


Zur angenäherten Bestimmung des Silbergehalts 
einer technischen Silber-Kupfer-Legierung ist in der 
Praxis des Gold- und Silberschmieds die sogenannte 
Strichprobe gebräuchlich. Hier arbeitet man mit 
Probiersteinen und Probiernadeln. Durch Vergleich 
mit der Farbe des Striches einer bekannten Legierung 
kann man mit einiger Übung den Silbergehalt in der 
unbekannten Legierung auf 25/000 bestimmen. Für 
genauere Bestimmungen und auch da, wo die Le- 
gierungskomponente des Silbers nicht das Kupfer 
ist, versagt die Strichprobe. Sie versagt also auch 
dann, wenn man durch eine Überprüfung feststellen 
möchte, ob das Punzierungsgesetz des eigenen Lan- 
des oder des Landes, in das man exportieren möchte, 
erfüllt ist. Bekanntlich darf ja bei einer Stempelung 
in der Bundesrepublik der Silbergehalt bei silbernen 
Geräten und bei silbernen Schmucksachen im 
Inlandverkehr nur 8, bzw. 10 Tausendteile unter dem 
gestempelten Feingehalt liegen, während für Export- 
waren überhaupt keine Toleranz gestattet ist. 

Eine genaue quantitative Silberbestimmung, die es 
erlaubt, in Silberlegierungen verschiedener Kompo- 
sition und in silberhaltigen Lösungen den Silber- 
gehalt auf 1 Tausendteil zu ermitteln, bietet uns die 
sogenannte Rhodanprobe (oder Silbertitration nach 
Volhard), wie sie in größeren Betrieben der Silber- 
warenindustrie seit langem zur selbstverständlichen 
Kontrolle gehört. Diese Rhodanprobe ist bei sorg- 
fältiger Durchführung sehr genau und in der An- 
wendung einfacher, als die in den Scheideanstalten 
übliche Feuerprobe, weil man sich das lästige Fil- 
trieren, Auswaschen und Trocknen der Niederschläge 
erspart. 

Bei der Rhodanprobe handelt es sich darum, das in 
salpetersaurer Lösung vorliegende Silber mit einer 
Rhodanidlösung zu fällen, und aus dem Verbrauch 
der Rhodanidlösung das gefällte Silber zu berech- 
nen. 


Notwendige Geräte 


Zur Durchführung der Probe braucht man: 
1. Eine empfindliche Waage, die es gestattet, minde- 


stens auf 1mg ( ) genau zu wägen. 


1000 ® 
2. Eine Bürette, wie sie in Abb. 1 gezeigt ist. Büretten 
sind zylindrische Glasröhren, die senkrecht einge- 
klemmt werden. Am unteren Ende tragen sie einen 
Glashahn, der eserlaubt, die Flüssigkeit tropfenweise 
austreten zu lassen. Das obere Ende ist etwas er- 
weitert, um das Einfüllen der Bestimmungslösung 
(sie wird als «Titer» bezeichnet) zu erleichtern. Für 
die Silberbestimmung wählt man Büretten, die 50 ml 
Titer fassen können. Eine Einteilung (Skala) ge- 
stattet es, den Stand auf 1/,, ml genau abzulesen. 
Man füllt die Bürette bis zur oberen Marke 0, und 
zwar sorgt man dafür, daß sich beim Einfüllen kein 
Schaum bildet; man verhindert das, wenn man die 
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Lösung so durch einen kleinen Trichter eingießt, daß 
sie an der Wandung der Bürette herunterläuft, ohne 
daß es zu einem Plätschern kommt. Man gibt zu- 
nächst einen Überschuß zu und läßt dann durch den 
unteren Hahn soviel Flüssigkeit ablaufen, bis die 
obere Marke genau eingestellt ist. Das hat den Vor- 
teil, daß kleinere Luftblasen, die beim Hahn fest- 
saßen, hinausgeschwemmt werden. Keinesfalls darf 
Titerflüssigkeit beim Einfüllen überlaufen. Geschieht 
das doch, dann muß die Bürette vor der Probe außen 
sorgfältig abgetrocknet werden. 

Das Ablesen der Flüssigkeitsmarke erfordert einige 
Übung, da die Lösung ein wenig an den Wänden der 
Bürette hochgezogen wird. Man mißt den untersten 
Punkt der Höhlung, wie es Abb. 2 zeigt. 

3. Pipetten, wie sie in Abb. 3 dargestellt sind. Man 
sieht eine Glasröhre, die in der Mitte zylin- 
drisch erweitert ist. Auf dieser Erweiterung ist das 
Fassungsvermögen der Pipette angegeben (hier 
25 ml). Die Pipette ist gefüllt, wenn die obere Marke, 
die als waagerechter Strich oberhalb der Erweiterung 
eingraviert ist, erreicht ist. Wenn man die Pipette 


Abb. 1 
Büretten 


füllt, saugt man die Flüssigkeit mit dem Mund bis 
über die obere Marke hoch, schließt dann schnell 
oben mit dem Daumen und läßt langsam Flüssigkeit 


FB 


austropfen, bis die obere Marke eingestellt ist. Um 
zu vermeiden, daß man bei zu starkem Ansaugen 
Flüssigkeit in den Mund bekommt, kauft man Pi- 


Abb. 2 


Ablesen des Literverbrauchs 


Abb. 3 
Pipette 


petten, die oberhalb der oberen Marke noch eine 
zweite kugelförmige Ausweitung haben. Andererseits 
kann man natürlich das Ansaugen auch über einen 
oben angeschlossenen dünnen Gummischlauch vor- 
nehmen. 


Wenn man die abgemessene Flüssigkeit entleert, 
öffnet man oben, indem man den Daumen weg- 
nimmt. Die Flüssigkeit läuft dann ruhig in den bereit 
gestellten Kolben, und zwar wieder an der inneren 
Wandung entlang. Der letzte in der Pipette ver- 
bleibende Tropfen wird dadurch hinausgedrückt, 
daß man die Pipette wieder mit dem Daumen ver- 
schließt und dann mit der anderen Hand die aus- 
gebauchte Stelle erwärmt, so daß die Luft darin sich 
ausdehnt und so den Tropfen herausdrückt. Man 
darf niemals die Pipette ausblasen. 

4. Endlich benötigt man einen sogenannten Erlen- 
meyer-Kolben, ein Glasgefäß in der Form eines 
Kegelstumpfes mit weiter, zylindrischer Öffnung. 


Notwendige Lösungen und Flüssigkeiten 


1. Destilliertes Wasser. Es muß frei sein von Chlori- 
den, das ist die Hauptsache, Um das zu prüfen, füllt 
man 100 ml des Wassers in ein ganz sauberes Becher- 
glas und gibt zuerst einige Tropfen konzentrierter 
und chemisch reiner Salpetersäure zu. Beim Ver- 
setzen des angesäuerten Wassers mit Silbernitrat- 
lösung darf keine Trübung entstehen. 

2. Chemisch reine Salpetersäure mit der Wichte 1,2. 
Man erhält diese Säure, indem man 1 Teil konzen- 
trierter Säure mit 1 Teil dest. Wasser verdünnt. Auch 
diese Salpetersäure muß frei sein von Chloriden. 
Man prüft die 1 zu 4 mit Wasser verdünnte Säure 
durch Zugabe von Silbernitratlösung. Auch hier darf 
keine Trübung auftreten. 

3. Eine empirische Lösung von Ammoniumrhodanid 
oder Kaliumrhodanid. Unter «empirisch» versteht 
man eine Lösung, von der 1 ml genau 10 mg Silber 
fällt. Eine solche Rhodanidlösung kann man fertig 
kaufen; man kann sie aber auch selbst herstellen. 
Über die Methode wird am Schluß dieses Artikels, 
also im nächsten Heft von Gold + Silber berichtet 
werden. 

4. Eine in kaltem Zustand gesättigte Lösung von 
Eisenammoniumalaun, die man gleichfalls kaufen 
kann. Sonst kauft man das Salz und löst davon so 
viel wie möglich in kaltem destilliertem Wasser auf. 
Ist die Lösung bräunlich gefärbt, dann gibt man 
tropfenweise konzentrierte und chemisch reine Sal- 
petersäure zu, bis die Braunfärbung verschwunden 
ist. Das Salz Eisenammoniumalaun hat die chemi- 
sche Zusammensetzung Fe NH,(SO,)»- 


Prinzip der Bestimmungsmethode 


Gibt man zu einer Lösung, die Silber in Salpeter- 
säure gelöst enthält, einige ml Eisenammoniumalaun 
und läßt dann Rhodanidlösung aus einer Bürette 
zufließen, dann wird alles Silber nach und nach als 
Silberrhodanid gefällt. Die chemische Gleichung 
lautet: 
AgNO, + NH,SCN = AgSCN + NH,NO,, d.h. 
Silbernitrat + Ammoniumrhodanid = Silber- 
rhodanid + Ammoniumnitrat. 
Sobald alles Silber als Rhodanid ausgefällt ist, er- 
zeugt ein weiterer Tropfen aus der Bürette eine blei- 
bende Gelbfärbung, weil sich nun das rote Eisen- 
rhodanid bildet. Das geschieht nach folgender Glei- 
chung: FeNH4(SO,)a + 3 NH,SCN = Fe (SCN); + 
2 (NH,):sSO, d. h. Eisenammoniumalaun + 
Ammoniumrhodanid = Eisen-3-rhodanid + Am- 
moniumsulfat. 
Zwar tritt schon vorher dort, wo die Rhodanid- 
lösung eintropft, in der auszufällenden Lösung eine 
Rötung durch Eisenrhodanid auf; solange aber das 
Silber nicht ausgefällt ist, verschwindet diese Rötung 
beim Schütteln wieder, weil noch vorhandenes 
Silbernitrat das rote Eisenrhodanid wieder umsetzt: 
Fe(SCN),; + 3 AgNO, — 3 AgSCN + Fe(NO,).,.d.h. 
Eisen-3-rhodanid + Silbernitrat —= Silberrhodanid 
—+ Eisen-3-nitrat. 
Je näher man dem Ende der Titration ist, je lang- 
samer verschwindet die Rötung beim Schütteln. 
In der Folge soll nun die praktische Durchführung 
dieser Silberbestimmung behandelt werden. 

- Schluß folgt. 


Eine allgemeine Edelsteinkunde 
für Goldschmiede, Silberschmiede und Fachverkänfer 


9. Kapitel: Das Phänomen der 
Doppelbrechung des Lichts 


5. Bestimmung von Brechungsindex und 
Doppelbrechung in der Bestimmungs- 
praxis 


c) Die Bestimmung der Doppelbrechung mit dem 
Polariskop (Fortsetzung) 


Das Phänomen der Doppelbrechung ist auf diese 
Weise viel leichter festzustellen als mit dem Refrakto- 
meter; ist der Zahlenwert der Doppelbrechung nur 
gering, dann gelingt es ja am Refraktometer oft 
nicht, zwei Brechungsindices zu erkennen. Polari- 
skope sind billig; man kann sie zudem leicht selbst 
bauen. Abb. 1 zeigt ein einfaches Polarisationsgerät 
nach M. Bauer. An die Stelle des Polarisators P sind 
zwei Planspiegel S, und $, getreten. Wir hörten ja, 
dafs mehrmals reflektiertes Licht größtenteils polari- 
siert ist. Als Analysator A kann man ein Nicolsches 


Abb. 1 


Polarisations- = 
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gerät nach M. Bauer 


Prisma nehmen; billiger ist ein Herapathitfilter. 
Abb. 2 und 3 zeigen zwei Polariskope der Firma 
Rayner in London. Das größere der beiden Modelle 
dient vornehmlich zur Untersuchung gefaßter Steine. 


Anomale Doppelbrechung: Es kommt vor, daß 
kubische Kristalle und amorphe Körper bei der 
Untersuchung im Mikroskop nicht die erwartete 
Dunkelheit, sondern ein mehr oder weniger unregel- 
mäßiges Aufhellen zeigen. Die Ursache für diese 
Anomalie sind innere Spannungen. Derartige Span- 
nungen können sehr verschiedene Ursachen haben. 
Durch Experimente läßt sich zeigen, daß unregel- 
mäßig abgekühlte Gläser, daß gedrückte oder ge- 
preßte kubische Mineralien doppelbrechend werden. 
Mineralien als Bestandteile tektonisch stark ge- 
preßter Gesteine zeigen oft ein derartiges Verhalten; 
isotrope wirken wie optisch einachsige, optisch ein- 


achsige wie optisch zweiachsige. Erwärmung und 
schnelle Abkühlung sind ebenso Spannungsursache 
wie die Aufnahme gitterfremder Bausteine bei der 
Auskristallisation aus den Mutterlaugen. 


Abb. 2 
Taschenpolariskop 


von Rayner 


Besonders typisch erscheint die Spannungsdoppel- 
brechung bei allen synthetischen Spinellen (mit Aus- 
nahme der roten, die erst jüngst hergestellt wurden). 
Diese anomale Doppelbrechung ist darauf zurück- 
zuführen, daß diese Steine eine andere Zusammen- 
setzung haben wie die Edelsteine. Während der 
natürliche Spinell die Zusammensetzung MgO * 
Al,O, hat, enthält der synthetische Stein aus tech- 
nischen Gründen nahezu die dreifache Menge Alu- 
miniumoxyd, also MgO * 3 Al,O,. Die Spannungs- 
doppelbrechung zeigt besonders drei Merkmale: 
Ein unregelmäßiges Aufhellen einzelner Felder, wenn 
der Stein zwischen den gekreuzten Filtern gedreht 
wird, eine seidige oder asbestartige Struktur der 
erleuchteten Felder und endlich bogenförmige Aus- 
löschungsschatten, die über die Oberfläche hinzu- 
gleiten scheinen. 

Diamanten, besonders einschlußreiche, zeigen ano- 
male Doppelbrechung ebenso, wie Granate, die als 


Amen 


Abb. 3 
Polariskop für 
größere und 
gefaßte Steine 


(Rayner) 


zonar aufgebaute Mischkristalle wegen der verschie- 
denen Kontraktion verschieden zusammenge- 
setzter Zonen besonders oft inneren Spannungen 


unterliegen. Hier kann man unter Umständen beob- 
achten, daß ein einzelner Fleck, nicht aber der ganze 
Stein, bei einer vollen Umdrehung um sich selbst 
viermal hell und viermal dunkel wird. Auch teil- 
weiser Verlust an Kristallwasser kann zuweilen die 
Ursache für derartige Anomalien sein. 

Umgekehrt muß man wissen, daß in seltenen Fällen 
doppelbrechende Steine einfachbrechend wirken 
können. Das gilt besonders für die sogenannten 
metamikten Zirkone; das sind grüne Tiefzirkone, 
bei denen durch radioaktive Einflüsse das Kristall- 
gitter zerstört wurde. Trotz dieser Schwierigkeiten 
wird/auch der Anfänger bald in der Lage sein, mit 
Hilfe eines kleinen Taschenpolariskops einfach- 
brechende Körper von doppelbrechenden zu unter- 
scheiden. Einfacher werden die Beobachtungen, 
wenn man es ermöglicht, daß der Stein während der 
Untersuchung in einer höher brechenden Flüssigkeit 
in einem Glastrog (der einfachbrechend sein muß!) 
liegt, so daß die störende Totalreflexion weitgehend 
ausgeschaltet ist. 


10. Kapitel: Der Pleochroismus 


Die Farben, die entstehen, wenn das Licht durch 
einen Edelstein fällt, haben verschiedene Ursachen. 
Am wichtigsten ist die selektive Absorption des 
Lichtes, von der bereits im 8. Kapitel (Abschnitt 6) 
die Rede war. Absorption ist gleichbedeutend mit 
Intensitätsschwächung des Lichtes beim Durchgang; 
da diese Absorption für die verschiedenen Wellen- 
längen des Lichtes sehr verschieden sein kann, wer- 
den bestimmte Farben geschwächt oder ganz ver- 
schluckt. Das austretende Licht ist daher nicht mehr 
weiß; es zeigt die restlichen, d. h. nicht verschluck- 
ten Wellenlängen, so daß es farbig ist. 

Auch von Farben, die durch Dispersion und durch 
Interferenzen entstehen, wurde schon gesprochen. 
Hier nun soll eine weitere Ursache behandelt werden, 
die das farbige Erscheinungsbild des Steines beein- 
flußt, der sogenannte Pleochroismus. 

Unter Pleochroismus (vom griechischen Wort pleon 
—= mehr, und vom griechischen Wort chröma = 
Farbe) versteht man die Eigenschaft, daß anisotrope, 
durchsichtige und farbige Kristalle in verschiedenen 
Richtungen eine ungleiche Absorptionsfähigkeit 
zeigen, und zwar sowohl in der Art als auch in der 
Stärke. In dem Fall, wo die Qualität der Absorption, 
d. h. also die Absorption einzelner Wellenlängen, in 
verschiedenen Richtungen merklich unterschiedlich 
ist, ist auch die Farbe des Steines unterschiedlich, 
wenn man ihn in verschiedenen Richtungen be- 
trachtet. Diese Eigenschaft also wird als Pleochrois- 
mus bezeichnet; und derartige Steine nennt man 
pleochroitisch. Es ist selbstverständlich, daß ku- 
bische und amorphe Steine niemals pleochroitisch 
sein können. 

Optisch einachsige Steine, also Steine des tetragona- 
len, des hexagonalen und des trigonalen Systems, 
sind dichroitisch (sie besitzen Dichroismus), d. h. 
zweifarbig (vom lateinischen Wort di — zwei), weil 
sie zwei Achsen der Absorption haben, d.h. Rich- 
tungen, in denen die Absorption die größten Ab- 
weichungen aufweist. Diese beiden Hauptrichtungen 
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fallen bei den einachsigen Steinen in die Richtung 
der optischen Achse und senkrecht dazu. 

Bei den farbigen optisch zweiachsigen Kristallen 
sprechen wir von Trichroismus (von griechischen 
Wort tri = 3), also von Dreifarbigkeit; diese Steine 
sind trichroitisch. Die Achsen der Absorption fallen 
bei den rhombischen Steinen mit den kristallogra- 
phischen Achsen a, b und c zusammen. Bei den mono- 
klinen Steinen muß eine Achse mit der kristallo- 
graphischen Achse b zusammenfallen, und bei den 
triklinen liegt der dreiachsige Bezugskörper der 
Absorption ganz willkürlich; eine Gesetzmäßigkeit 
derart aber, daß etwa dem größten Brechungsindex 
die größte Absorption entspräche, oder umgekehrt, 
besteht nicht. 

Dies klingt alles sehr theoretisch, ist es aber nicht. 
An manchen Kristallen läßt sich der Pleochroismus 
ohne weiteres mit bloßem Auge wahrnehmen, so 
z. B. bei Turmalinen, bei Rubinen, bei Saphiren, bei 
Andalusiten und bei Cordieriten. Unter dem Pola- 
risationsmikroskop wird der Pleochroismus zu 
einem wertvollen Unterscheidungsmittel, besonders 
bei den Dünnschliffen von Gesteinen. So erkennt 
man Biotit, Turmalin, Epidot am Pleochroismus. 
Für die Untersuchung von Edelsteinen ist die Be- 
obachtung des Pleochroismus oft sehr wertvoll. 
Abb. 4 soll uns das Wesen des Dichroismus an dem 
Beispiel eines hexagonalen oder trigonalen Steines 
zeigen. Wir wissen: in Richtung der optischen 
Achse c verhält sich der Stein isotrop, d. h. wir sehen 
nur ordentliches (und in diesem einzigen Falle nicht 
polarisiertes) Licht. Beim Rubin ist dieses ordentliche 
Licht besonders beliebt; es ist taubenblutfarben, d. h. 
rot mit einem winzigen Blaustich. Betrachtet man 
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Abb. 4 Ic 


den Stein in einem bestimmten Winkel zur optischen 
Achse, dann besteht das nun ins Auge fallende Licht 
aus ordentlichen (jetzt polarisierten) und außer- 
ordentlichen (stets polarisierten) Wellenbewegungen. 
Senkrecht zur optischen Achse erreicht die Farb- 
abweichung des außerordentlichen Lichtes ihren 
Extremwert; das Licht ist rot gefärbt mit deutlichem 
Gelbstich. Unser Auge sieht natürlich eine Mischung 
der Farben dieser beiden Lichtbewegungen; den- 
noch ist der Farbeindruck deutlich ungünstiger. Aus 
diesem Grunde werden alle Rubine «über den Kopf» 
geschliffen; ihre Tafel wird senkrecht zur optischen 
Achse angelegt, so daß man in Richtung der opti- 
schen Achse betrachtet und nur das angenehmere, 
ordentliche Licht zu sehen bekommt. Bei syntheti- 
schen Rubinen kennt man zwar die Ebene, in der die 
optische Achseliegt;es istdieSpaltfläche der Schmelz- 
birne. Nicht aber kennt man den genauen Verlauf 
der Achse in dieser Ebene. Es kommt daher oft vor, 
daß synthetische Rubine Fehlfarben im Schliff zeigen 
(man sieht zuviel außerordentliches Licht). 

Auch der Turmalin verhält sich in den beiden Rich- 
tungen der Achsen der Absorption sehr unterschied- 
lich. Das ordentliche Licht ist dunkler als das außer- 
ordentliche. Da die Steine ohnehin meistens ziem- 
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lich stark gefärbt sind, legt man die Tafel parallel zur 
optischen Achse; man betrachtet also senkrecht zur 
optischen Achse, so daß die Farbe durch das außer- 
ordentliche Licht möglichst aufgehellt wird. Nur 
ganz helle Turmaline werden über den Kopf ge- 
schliffen. Natürlich müssen die Wege, die das Licht 
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Abb. 5 


durch den Stein nimmt, nahezu gleich lang sein, wenn 
man vergleichen will. In Abb. 4 ist das Prisma ab- 
sichtlich so gezeichnet, daß die Wege des Lichtes in 
Richtung der optischen Achse und senkrecht dazu in 
etwa gleich sind. 

Man sieht: Das ordentliche Licht ist punktiert ge- 
zeichnet, das außerordentliche schwarz. 

Abb. 5 zeigt einen rhombischen Kristall, bei dem, 
wie wir hörten, die drei Achsen der Absorption mit 
den drei kristallographischen Hauptachsen a, b und 
c zusammenfallen. Immer sehen wir in der Praxis 
Farbgemische: In Richtung der Achse a sieht man 
ein Gemisch aus Hauptfarbe 1 und Hauptfarbe 2; 
in Richtung von b ein Gemisch von Hauptfarbe 2 
und Hauptfarbe 3, und in Richtung c ein Gemisch 
von Hauptfarbe 3 und Hauptfarbe 1. Beim rhom- 
bischen Cordierit (er heißt auch «Dichroit», müßte 
aber «Trichroit» oder «Pleochroit» heißen!) kann 
man den Trichroismus mit bloßem Auge gut er- 
kennen; in Richtung a sieht das Farbgemisch weiß- 
lichblau aus, in Richtung b gelblichweiß und in 
Richtung c blau. 

Bei den meisten Steinen, mit denen wir es in der 
Bestimmungspraxis zu tun haben, ist der Pleochrois- 
mus zu schwach, als daß wir ihn beim Drehen des 
Steines gewahren könnten. Besonders dann, wenn 
der Stein an und für sich schon bläßlich ist, darf man 
kaum erwarten, Farbunterschiede feststellen zu 
können. Da das Auge immer nur Farbgemische zu 
sehen bekommt, deren Anyalsierung schwierig ist, 
hat der österreichische Mineraloge Wilhelm Karl 
Ritter von Haidinger (1795-1871) ein besonders von 
Juwelieren oft gebrauchtes Instrument entwickelt, 
das Dichroskop oder die Haidinger’sche Lupe. Dieses 
Instrument gestattet es, statt der Mischfarbe die 
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Farbe beider Wellenbewegungen in den bestimmten 
Richtungen gesondert, d. h. nebeneinander wahrzu- 
nehmen. 

Das Dichroskop (Abb. 6) ist ein Instrument, das in 
der Hauptsache aus einem Kalkspat-Spaltstück be- 
steht, das zwischen Korklagen in einer Messinghülse 
befestigt ist. Abb. 7 zeigt das Instrument im Längs- 
schnitt. Die Messinghülse zeigt links (Abb. 6) eine 


Öffnung, vor der der zu prüfende Stein gedreht 
werden kann. Die Öffnung gegenüber, also rechts, 
wird ans Auge genommen, Da der Kalkspat eine 
starke Doppelbrechung aufweist (o® = 1,65 bis 1,68, 
& = 1,48 bis 1,49; Doppelbrechung also 0,17 bis 
0,18), erscheint die Öffnung links (Abb. 7b) dem 
Beschauer doppelt (Abb. 7c). Das Spaltstück des 
Kalkspats ist in seiner Länge so gewählt, daß die 
beiden Bilder (Fensterabbildungen) völlig vonein- 
ander getrennt nebeneinander liegen, ohne sich zu 
überschneiden. Das eine Bild wird vom ordentlichen 
Strahl, das andere vom außerordentlichen Strahl 
geliefert; beider Schwingungsrichtungen stehen 
senkrecht aufeinander, wie es Abb. 7c zeigt. Hält 
man nun den zu untersuchenden farbigen, durch- 
sichtigen und anisotropen Kristall vor die Öffnung 
links, so beobachtet man in allen doppelbrechenden 
Richtungen gleichzeitig zwei irgendwie verschieden 
gefärbte Felder, deren Farbunterschiede am stärksten 
sind, wenn die beiden vom Kristall ausgehenden 
Wellenbewegungen parallel zu den beiden Wellen- 
bewegungen des Kalkspats laufen. In Richtung der 
einfachen Brechung, also in Richtung einer opti- 
schen Achse, zeigen natürlich beide Felder die gleiche 
Färbung. 

Das Dichroskop bietet die Möglichkeit, während der 
Untersuchung den Stein zu drehen. Gewährt man 
irgendwann Farbunterschiede zwischen den beiden 
Abbildungen, dann ist der Stein pleochroitisch. 
Pleochroismus ist also ein Ergebnis der Doppel- 
brechung. Einfachbrechende (isotrope) Steine kön- 
nen niemals pleochroitisch sein. 

Wir können sagen: Jeder Stein, der Dichroismus 
zeigt, ist bestimmt doppelbrechend. Wir können aber 
nicht sagen, daß jeder farbige doppelbrechende 
Stein auch Dichroismus zeigen muß. Sehr schwach 
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gefärbte Steine zeigen keinen Dichroismus; und 
viele gut gefärbte Steine, wie die Zirkone, zeigen 
kaum oder garnicht Pleochroismus. 

Es hat wenig Zweck, hier eine Tabelle der bei den 
pleochroitischen Steinen in den Achsen der Absorp- 
tion auftretenden reinen Farben zu geben; der Be- 
trachter sieht ja ohnehin in der Regel mehr oder 
weniger gemischte Farben. Wichtiger ist es, kurz auf 
die Intensität des Phänomens einzugehen. Einen 
starken, bzw. sehr starken Pleochroismus haben 
folgende Steine: 

der blaue Benitoit 

der synthetische alexandritfarbene Korund 

der Andalusit 

der Axinit (nelkenbraun) 

der bläuliche Cordierit 

der rosarote Edeltopas 

der Epidot 

der blaue und der grüne Turmalin 

der bronzefarbene Hypersthen 

der rotbraune Staurolith. 

Einen kräftigen, mindestens aber deutlichen Pleo- 
chroismus zeigen: Aquamarin, Morganit, Smaragd, 
Rubin, Saphir, Phenakit, Rauchquarz, synthetische 
Krunde, braune, rote und gelbe Turmaline, blaue 
Zirkone, Crysoberyll, Cyanit, grüne und gelbe Edel- 
topase, Enstatit, Rhodonit, Hiddenit, Kunzit und 
Titanit (Sphen). 

Bei allen anderen Steinen ist der Pleochroismus 
schwach bis sehr schwach. 
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Us 


Idar- Oberstein 


dem Zentrum der 

deutschen Diamantindustrie 
miteıner fast 
hundertjährigen Erfahrung 
und einem breiten 

Stamm geschulter und 
zuverlässiger Facharbeiter 


Garantiefür 
modernen Feinschliff 
reelle Graduierung 
günstige Preise 


eht die Arbeitsgemeinschaft 
Idar-Obersteiner Diamantsc hleifereien, 658 Idar-Oberstein, Hauptstr. 161 (im Haus der IHK) — Telefon: 067 81-2451, zur Verfügung 
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weettbewerb 
juwelen- 


verkäufer 


des 


jahres 


Veranstaltet von der Gesellschaft der Edelsteinfreunde, Hamburg 


gie |2/ | 3 
AV. 70-89-37 


BOGOTA 


Fliegen Sie mit Avianca 
de Luxe nach Kolumbien 
für 4.984 DM*... 
oder gratis als Ehrengast 


... als ‚Juwelenverkäufer des Jahres“. 
Das ist Ihre großartige Chance. Steigen Sie 
deswegen ein!In diesen Wettbewerb. Damit 
Sie einsteigen können in den Avianca- Jet 
nach Südamerika. In Frankfurt gehn Sie in 
die Lüfte. Mit einem Martini oder Man- 
hattan. Auch Johnnie Walker oder Wodka 
ist gefällig. Im Direktflug auf der Smaragd- 
route nach Bogota.... 
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... glanzvolle Hauptstadt von Kolumbien 

.. mit seinem Tequendama-Hotel, einem 
Symbol südamerikanischer Gastfreund- 
schaft. Dann steigen Sie um. Vom Jet in den 
Jeep. Auf dem Smaragdpfad über Berge, 
durch Dschungel zur weltberühmten Edel- 
steinmine : Chivor, Fundort schönster Sma- 
ragde. 


Gratiscoupon 


Der Wettbewerb läuft auf vollen Touren. 
Aber auch jetzt können Sie noch den 
1. Preis gewinnen, eine 


Avianca-Reise 
nach Kolumbien 


Fordern Sie einfach alle bisherigen Quiz- 
fragen und die gewünschte Zahl Antwort- 
scheine mit diesem Gratiscoupon an. 


An die 

GDE 

2 Hamburg 1 
Große Allee 10 


Auch wir möchten am Wettbewerb „Juwe- 
lenverkäufer des Jahres“ mitmachen und 
einen der 100 attraktiven Preise gewinnen. 
Senden Sie uns deswegen sofort alle bis- 
herigen Wettbewerbsfragen und Antwort- 
scheine zu. 


Insgesamt wollen sich .............. Personen 
unserer Firma beteiligen. 


Mit freundlichen Grüßen 
Ort/Datum: 


Firmenstempel: 


Wie Sie diesen Preis gewinnen können? 
Einfach mitmachen. 25 Quizfragen beant- 
worten. Richtig! Mit jedem Volltreffer 
kommen Sie dem Ziel näher... einem der 
100 attraktiven Preise im Gesamtwert von 
über 16.000 Mark. 


* 1, Klasse Frankfurt—Bogota und zurück 


Deutsche 


Erfolgreiche Absolventen 
der gemmologischen Ausbildung 


In den vergangenen Monaten führte die Deutsche 
Gemmbologische Gesellschaft erstmalig die «Gemmo- 
logische Fachprüfung» nach der neuen Ausbildungs- 
ordnung vom 20. 12. 1967 durch. Den erfolgreichen 
Absolventen konnte inzwischen die Urkunde über- 
reicht werden, die zur Führung der Bezeichnung 
«Gemmologe DGemG» berechtigt. 

Die Gemmologische Fachprüfung bestanden: 

Hans. M. Bühler, Thalwil (Schweiz) 

Wolfgang Dienhart, Trier, 

Gabriele Differenz, Bad Homburg 

Sylvester Fernando, Colombo (Ceylon), 

Arnold Gloyer, Bayreuth, 

Georges Kuge, Gent (Belgien), 

Ursula Presser, Idar-Oberstein, 

Ulrich Weidenfeld, Viersen. 

Mit dem Bestehen der Prüfung qualifizierten sich die 
Teilnehmer als hervorragende Sachkenner auf den 
Gebieten der praktischen Edelsteinuntersuchung 
und Diamantengraduierung. 


Rückblick auf die 1. Arbeitstagung 1969 


Am 17. und 18. Mai 1969 fand in Idar-Oberstein 
die erste diesjährige Arbeitstagung der Deutschen 
Gemmologischen Gesellschaft statt. Dieses Gemmo- 
logentreffen stand unter dem Zeichen einer Rekord- 
beteiligung von mehr als 200 Mitgliedern der Gesell- 
schaft, die sich mit den neuen Ergebnissen der ange- 
wandten Gemmologie und der gemmologischen 
Forschung vertraut machten. Als Referenten der 
Arbeitstagung konnte die Deutsche Gemmologische 


Gemmologische Gesellschaft 


Gesellschaft die Herren Prof. Dr. Amstutz, Prof. 
Dr. Berdesinski, Museumsdirektor Dr. Butkovic, 
Prof. Dr. Lietz, Prof. Dr. Rösch, Prof. Dr. Strunz, 
Dr. H. Wilk und R. Thurm gewinnen. Der stets 
bis auf den letzten Platz besetzte Vortragssaal im 
Neuen Gymnasium Vollmersbachtal machte das 
große Interesse deutlich, das in unserem Wirtschafts- 
bereich heute edelsteinkundlichen Arbeiten entgegen- 
gebracht wird und das in einem ständigen Steigen 
begriffen ist. 

Die zunächst als Versuch in den Zeitplan der Arbeits- 
tagung aufgenommene «Gemmologische Frage- 
stunde» erwies sich als eine außerordentliche Not- 
wendigkeit. Hier bot sich die Gelegenheit, wesent- 
liche Fragen aus der angewandten Gemmologie und 
der täglichen Praxis vor einem sachkundigen Kreis 
zu diskutieren; eine Möglichkeit, von der in höchst 
ermutigendem Ausmaße Gebrauch gemacht wurde. 
Der Vorstand der Deutschen Gemmologischen 
Gesellschaft hat aus diesem Grunde beschlossen, 
die «Gemmologische Fragestunde» zur ständigen 
Einrichtung zukünftiger Arbeitstagungen zu machen. 
Die nächste Fragestunde wird anläßlich der 2. 
Arbeitstagung 1969 (zugleich Jahresversammlung) 
im Oktober in Hanau am Main angesetzt werden. 
Alle Interessenten — und nicht nur die Mitglieder 
der DGemG - sind aufgefordert, bis zum 15. Sep- 
tember 1969 Fragen zur Tagesordnung der Gemmo- 
logischen Fragestunde an den Vorstand der DGemG 
schriftlich zu richten. Sinn der Fragestunde ist, 
Auskünfte und Anregungen zu geben, die über die 
Thematik der jeweiligen Referate hinausgehen, 
damit jeder Teilnehmer der Arbeitstagung den 
höchstmöglichen Nutzen hat. Die Deutsche Gemmo- 


logische Gesellschaft ist die technisch-wissenschaft- 
liche Vereinigung ihres Fachgebietes. Es ist deshalb 
selbstverständlich, daß ausschließlich fachliche 
Fragen behandelt werden können. 

Unter der Schlagzeile «Einmalige Ausstellung von 
Edelstein-Literatur» berichtete die Tagespresse über 
einen der Höhepunkte der Arbeitstagung, über die 
Internationale Gemmologische Bücherschau: «Ein- 
malig in der Welt war die Ausstellung, die am Sams- 
tag und Sonntag von den Teilnehmern der Früh- 
jahrstagung der Deutschen Gemmologischen Ge- 
sellschaft im Neuen Gymnasium bewundert werden 
konnte. 176 Bände aus allen Erdteilen lagen aus... » 
Diese einmalige Bücherschau diente jedoch nicht 
nur der Bewunderung, sondern in erster Linie der 
Information: Sie umfaßte nahezu lückenlos die 
gesamte gemmologische Literatur der Welt, wobei 
sie sich bewußt auf solche Titel beschränkte, die 
gegenwärtig im Buchhandel käuflich zu erwerben 
sind. Damit sollte ein Überblick gegeben werden 
einmal über die verlegerische Tätigkeit des Aus- 
landes auf diesem Spezialgebiet, andermal über Ver- 
öffentlichungen spezieller Arbeiten, die meist nur 
schwierig feststellbar sind, weil es der Gemmolo- 
logie an einer umfassenden Dokumentation bisher 
fehlte. 

Auch die Internationale Gemmologische Bücher- 
schau wird eine ständige Einrichtung zukünftiger 
Veranstaltungen der Deutschen Gemmologischen 
Gesellschaft bleiben. Sie befindet sich in einem 
stetigen Ausbau, der sämtliche Neuerscheinungen des 
In- und Auslandes unmittelbar erfaßt, so daß zur 
2. Arbeitstagung im Oktober dieses Jahres die Zahl 
der Titel weit größer als 200 sein wird. 


Xaver Saller, München, 
Vorsitzender des Altestenrates 


Der verdienstvolle und langjährige Vorsitzende der 
Deutschen Gemmologischen Gesellschaft, Xaver 
Saller, München, wurde in der außerordentlichen 
Mitgliederversammlung am 18. Mai 1969 zum Vor- 
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Größte Diamantschleiferei Deutschlands 
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Ihre Fragen 
3. Runde 


Frage 1: 

Paris - Kunst, Kultur, Theater und — Juwelen. Wie 
heißt die bekannte Juweliersstraße der Seine- 
Metropole? 


Frage 2: 

Diesem Edelstein hat schon Cäsar eine Heilwirkung 
zugeschrieben. In den arabischen und nordafrikani- 
schen Ländern hat sich bis in die Gegenwart die 
Sitte erhalten, daß der Arzt einen Ring mit diesem 
Stein trägt. In Südamerika schenkt man gerne 
einem jungen Mediziner, der gerade sein Examen 
bestanden hat, einen Ring mit diesem Edelstein. 
Um welchen Stein handelt es sich ? 


Frage 3: 

Dieser englische König war u. a. von der Leiden- 
schaft für Juwelen besessen. Ständig war er bemüht, 
auch auf dem Kontinent Preziosen zu erwerben. 
Noch kurz vor seinem Tod erstand er die damals 
berühmten «Drei Brüder». Dieses Kleinod bestand 
u. a. aus drei besonders großen Rubinen, die um 
einen großen Spitzdiamanten gruppiert waren. Um 
welchen König handelt es sich ? 


Frage 4: 

Saphire sind nach dem Glauben der Hindus Tränen 
aus den Augen der Göttin Sayta. Diese blaue Farb- 
varietät des Korund wird vor allem in Burma, 
Kaschmir, Ceylon, Australien und den USA gefun- 
den. In welchem Bundesstaat der USA befinden sich 
die bedeutendsten Saphirvorkommen ? 


Frage 5: 

Die in Südafrika gefundenen Diamanten werden 
an Ort und Stelle nach Größe, Farbe usw. vorsor- 
tiert. Licht aus welcher Himmelsrichtung ist dort 
zum Sortieren von Diamanten am besten geeignet? 
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658 Idar-Oberstein 2 

Mainzer Straße 82 

Telefon (067 81) 2114 

Älteste Diamantschleiferei Deutschlands 


sitzenden des neu geschaffenen Ältestenrates ge- 
wählt. 

Die Deutsche Gemmologische Gesellschaft ist mit 
fast 1000 Mitgliedern eine der größten gemmologi- 
schen Gesellschaften der Welt und zugleich eine der 
größten technisch-wissenschaftlichen Vereinigun- 
gen. Sie ist nach internationalem Beispiel darüber 
hinaus Trägerin der gemmologischen Ausbildung 
im Wirtschaftsbereich Edelsteine und Schmuck. 
Hieraus ergibt sich für den Vorstand der Gesell- 
schaft eine außerordentliche Verantwortung sowohl 
gegenüber dem Wirtschaftsbereich, als auch gegen- 
über den Mitgliedern im Gesamten und im Einzel- 
nen. Besonders spürbar wird diese Verantwortung 
bei solchen Beschlüssen, die die Zulassung zum 
gemmologischen Ausbildungsgang oder den Aus- 
schluß davon regeln, bei wettbewerbsrechtlichen 
Beschlüssen aufgrund der Verpflichtungserklärung 
der «Gemmologen DGemG» und schließlich bei 
Beschlüssen über den Ausschluß aus der Gesell- 
schaft. Vergleichbar einer Berufungsinstanz gegen 
derartige tiefergreifende Beschlüsse wurde als 
satzungsgemäßes Organ der DGemG nunmehr der 
Ältestenrat geschaffen, der im weitesten Sinne als 
Streitschlichtungsorgan tätig ist und unter Ausschluß 
des Rechtsweges entscheiden soll. Nach der am 18. 
Mai 1969 von der Mitgliederversammlung beschlos- 
senen neuen Satzung besteht der Ältestenrat aus 
mindestens drei, höchstens fünf Mitgliedern, die 
sich um die Gesellschaft in besonderem Maße 
verdient gemacht haben sollen. Neben dem Vor- 
sitzenden, Xaver Saller, wurden als Mitglieder Prof. 
Dr. Ernst Baier, Mainz, und Hans P. Caesar, Idar- 
Oberstein, einstimmig gewählt. 


Referat «Bezeichnungsnormen» als 
Beschwerdeinstanz 
In Übereinstimmung mit dem RAL-Ausschuß für 


Lieferbedingungen und Gütesicherung, Frankfurt 
am Main, errichtete die Deutsche Gemmologische 


Gesellschaft durch Vorstandsbeschluß vom 8. 
Februar 1969 ein Referat «Bezeichnungsnormen»,mit 
dessen Wahrnehmung Walter A. Müller, Frankfurt 
am Main, beauftragt wurde. 


Aufgabe des Referates ist die Entgegennahme und 
Verfolgung von Beschwerden über Verstöße auf 
dem Gebiet der geltenden Bezeichnungsvorschriften 
für Edelsteine, Perlen, Zuchtperlen, Synthesen usw., 
insbesondere über Verstöße gegen die RAL 560 A 5, 
das Gesetz zum Schutze des Bernsteins, sowie gegen 
die Internationale Nomenklatur der CIBJO. Mit 
Hilfe des neuen Referates will die Deutsche Gemmo- 
logische Gesellschaft einerseits die Kenntnis vom 
Inhalt der Bezeichnungsvorschriften fördern, ande- 
rerseits aber auch ein demokratisches Prinzip ver- 
wirklichen: Der RAL-Ausschuß als normgebende 
Institution war oft gezwungen, aufgrund an ihn 
herangetragener Beschwerden die Einhaltung der 
RAL 560 A 5 durchzusetzen. Legislative und Exe- 
kutive aber gehören nicht in ein und dieselbe Hand. 
Zwar steht als unabhängige Institution zur Verfol- 
gung von Verstößen gegen die Bezeichnungsvor- 
schriften die Zentrale zur Bekämpfung unlau- 
teren Wettbewerbs zur Verfügung; sie wird 
jedoch satzungsgemäß nur für ihre Mitglieder 
tätig und wäre außerdem in ihrer Arbeitskapazität 
überfordert, wenn sie den relativ zahlreichen Hin- 
weisen auf Bezeichnungsverstöße nachgehen müßte. 
Diese Hinweise und Beschwerden wird nunmehr 
das Referat Bezeichnungsnormen der Deutschen 
Gemmologischen Gesellschaft entgegennehmen und 
bearbeiten. Es gehört besondere Sachkenntnis 
sowohl auf fachlich-gemmologischem, als auch auf 
wettbewerbsrechtlichem Gebiet dazu, um zutreffend 
zu entscheiden, wie der einzelne Fall behandelt 
werden muß. Die Erfahrung hat gezeigt, daß mehr 
als 80% der Verstöße gegen die Bezeichnungsvor- 
schriften der RAL 560 A 5 aus Unkenntnis erfolgen. 
Es ist wenig sinnvoll, sogleich die Autorität des 
RAL-Ausschusses, der Zentrale zur Bekämpfung 
unlauteren Wettbewerbs oder sogar der ordentlichen 
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Gerichtsbarkeit zu bemühen. Das Referat wird 
daher in solchen Fällen zunächst aufklärend wirken 
und sehr sorgfältig entscheiden, ob weitere Maßs- 
nahmen angezeigt sind und an welche Institutionen 
die Angelegenheit abzugeben ist. Hierbei wird die 
Tätigkeit des Referates von der Integrität und dem 
Gewicht der Deutschen Gemmologischen Gesell- 
schaft getragen, die als gemeinnützige technisch- 
wissenschaftliche Gesellschaft keinerlei kommerzielle 
Interessen vertritt, weder die ihrer Mitglieder, noch 
die einer bestimmten Wirtschaftsgruppe. 

Die Deutsche Gemmologische Gesellschaft bittet 
daher alle Angehörigen des Wirtschaftsbereiches 
Edelsteine und Schmuck, von der Arbeit des Refe- 
rates Bezeichnungsnormen regen Gebrauch zu 
machen. Insbesondere aber bittet sie darum, vor 
jedem Anstrengen eines Wettbewerbsprozesses 
aufgrund von Bezeichnungsverstößen eine Stellung- 
nahme des Referates Bezeichnungsnormen einzu- 
holen. Nichts ist schädlicher für das Ansehen unserer 
wettbewerbsnotwendigen, allgemein als Grundlage 
des lauteren Wettbewerbs anerkannten Begriffs- 
bestimmungen und Bezeichnungsvorschriften, wenn 
der Kläger eines Wettbewerbsprozesses infolge 
mangelhaften Beweismaterials und mangelhafter 
Argumentation formal unterliegt. Auf derartige 
Urteile wird in zukünftigen Fällen zu unser aller 
Schaden allzu leicht bezug genommen. Als Mitglied 
der Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbe- 
werbs ist die Deutsche Gemmologische Gesellschaft 
in der Lage, in jedem Falle eine sachdienliche, vor- 
herige Stellungnahme zu geben oder herbeizuführen, 
ob mit einem Obsiegen des Klägers gerechnet werden 
kann oder ob die Argumentation zusätzlicher Unter- 
stützung bedarf. 


Beschwerden, Hinweise und Anfragen bitte an diese 
Anschrift richten: 

Deutsche Gemmologische Gesellschaft e.V. 

Referat Bezeichnungsnormen 

6580 Idar-Oberstein 2, Hauptstr. 161, Postfach 2717 


Diamanten aus Idar-Oberstein 


Brillanten, 


Achtkant, 


Paul Diamantschleiferei und Handlung 


6580 Idar-Oberstein 2, Im Dellen 


Berg Postfach 2654, Telefon 067 81/2902 


Navetten, Baguette und Trapez, wir 


beraten Sie gerne bei Einschleifarbeiten. 
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Walter Hamscher 
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1.3. Das Rechnen mit Dezimalzahlen: 
Dezimalbrüche 

In 2.1. wurde zu Beginn gesagt, daß man Brüche 
nicht nur als gemeine Brüche, d. h. mit einem Bruch- 
strich, sondern auch als Dezimalbrüche, d. h. mit 
einem Komma schreiben kann. 

Brüche mit Nennern, die 10 oder 100 oder 1000 oder 
10000 usw. lauten, nennt man Dezimalbrüche. Für 
sie hat man eine kürzere Schreibung erfunden. Statt 


432 


m 1 4 7 . 
1000 schreibt man einfacher 0,432. Handelt es sich 


um einen unechten Bruch, dann denkt man sich 
diesen in eine gemischte Zahl verwandelt; die 
Ganzen schreibt man dann links vom Komma, den 
echten Bruch rechts davon. 


14321 _ 321 
1000 1000 


Im vorhergehenden Beispiel sahen wir schon, daß 
links vom Komma eine 0 steht, wenn der Bruch echt 
ist. Bei einer Dezimalzahl werden die Ganzen vom 
Bruch durch ein Komma getrennt (zuweilen schreibt 
man statt eines Kommas einen Dezimalpunkt). 
Während die Ganzen links vom Komma wie üblich 
geschrieben werden, bedürfen die Stellen rechts vom 
Komma einer Erklärung: 


= 14,321 


1 
Wir schreiben, wie gesagt, für 77, jetzt 0,1; es 


bedeutet daher die erste Stelle rechts vom Komma 
die Zehntel. 


1 
Wir schreiben für To, jetzt 0,01; es bedeutet also die 
zweite Stelle hinter dem Komma die Hundertstel. 
Wir schreiben für 


— — jetzt 0,001; es bedeutet 


daher die dritte Stelle hinter dem Komma die 
Tausendstel, usw. 


432 

T000 setzen sich folgendermaßen zusammen: 
4, 3,2 _40+30+2 _ 432 
10 ° 100 "1000 1000 1000 


Umgekehrt können wir den Dezimalbruch 0,6543 als 
6543 Zehntausendstel oder als 6 Zehntel + 5 Hun- 
dertstel + 4 Tausendstel + 3 Zehntausendstel lesen. 
Allgemein: In der Dezimalzahl 2345,9876 bedeuten 
2 die Zehntausender ZT 9 die Zehntel z 

3 die Tausender T 8 die Hundertstel h 

4 die Hunderter H 7 die Tausendstel t 

5 die Zehner T 6 die Zehntausendstel zt 
Wir stellen fest, je weiter sich eine Ziffer nach rechts 
vom Komma entfernt, um so geringer ist ihr Stellen- 
wert. So hat eine 1 auf der 5. Stelle rechts vom 
Komma nur den Stellenwert von 1 Hunderttausend- 
stel und eine 1 auf der 6. Stelle rechts vom Komma 
nur den Stellenwert von 1 Millionstel (m). 

Echte Dezimalbrüche, wie 0,234 werden als «Dezi- 
malbrüche» von den Dezimalzahlen unterschieden, 
bei denen es sich um unechte Dezimalbrüche 
handelt; so ist z. B. 1,234 eine Dezimalzahl. 

Einen Dezimalbruch liest man in einzelnen Ziffern, 
also 0,4532 = «Null-Komma-vier-fünf-drei-zwei. 
Eine Dezimalzahl liest man so: 

321,6789 = dreihunderteinundzwanzig-Komma- 
sechs-sieben-acht-neun. 
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5. Folge 


1.3.1. Addition und Subtraktion von Dezimal- 
brüchen und Dezimalzahlen 


Addition und Subtraktion verlaufen wie bei ganzen 
Zahlen. Man hat nur darauf zu achten, daß Komma 
unter Komma steht, d. h. daß die Stellenwerte richtig 
untereinander stehen: 

23,456 + 0,005 + 13,2 + 400,11 

23,456 

0,005 

13,200 
400,110 
436,771 
Dezimalbruch und Dezimalzahl ändern ihren Wert 
nicht, wenn man rechts vom Komma Nullen an- 
hängt. 
503,4 - 77,981 
503,400 
-77,981 
425,419 


1.3.2. Multiplikation von Dezimalbrüchen und 
Dezimalzahlen 


Die Multiplikation verläuft wie die von ganzen 
Zahlen. Beim Ergebnis (Produkt) sind von rechts her 
soviel Stellen durch das Komma abzustreichen, wie 
Multiplikand und Multiplikator insgesamt rechts 
vom Komma besitzen: 

8,7412 * 39,85 — 348,336820 

Die Faktoren haben insgesamt 6 Stellen rechts vom 
Komma (4 + 2); also müssen am Produkt von 
rechts gleichfalls 6 Stellen abgestrichen werden. 


Abgekürzte Multiplikationen 

Bei dem genannten Beispiel erhalten wir 6 Dezimal- 
stellen. Oft genügt es jedoch, das Ergebnis nur in 
2 oder 3 Dezimalstellen anzugeben. Ist das der Fall, 
so kann man die ganze Multiplikation abkürzen. 
Angenommen, es genügten 2 Stellen hinter dem 
Komma. Dann verfährt man so, daß man die Einer 
des Multiplikators unter die gewünschte, d. h. hier 
die zweite Dezimalstelle des Multiplikanden schreibt 
und die anderen Stellen in umgekehrter Reihenfolge 
daneben schreibt. Also: 

8,7412 * 39,85 

35893 

(Man hat also die Einer, d. h. die 9 unter die zweite 
Dezimale des ersten Faktors, also unter die 4 gesetzt 
und 3 rechts davon, die 8 und die 5 aber links davon, 
also in umgekehrter Reihenfolge geschrieben.) 

Nun errechnet man die Teilprodukte: 

Die erste Ziffer rechts des Multiplikators, also die 3, 
wird mit jeder Ziffer des Multiplikanden multipli- 
ziert, zuerst mit der Ziffer, die genau über der 3 steht. 
Man rechnet also: 3* 1, dann 34, dann 3 7 und 
zuletzt 3 * 8. 

Bei der ersten Multiplikation (also bei 3 * 1) ist die 
rechts neben der 1 stehende Ziffer, also die 2, zur 
Korrektur zu benützen: 3 * 0,2 = 0,6 

Von 0,5 bis 1,4 ist eine 1 als Korrektur zuzuzählen, 
von 1,5 bis 2,4 eine 2 usw. Hier nun würde die Kor- 
rektur eine 1 ausmachen. Diese 1 wird zu3'1=3 
addiert, so daß man also eine 4 hinschreibt. 

Sind alle Ziffern des Multiplikanden mit 3 multipli- 
ziert, dann erfolgt die Multiplikation mit der näch- 
sten Ziffer, also mit der 9. Wieder hat man eine Kor- 
rektur anzubringen: 


90,1 = 0,9, d. h. die Korrektur ist wieder 1. Wir 
rechnen also 
9-4=36-+1= 37. 
Die erste Ziffer rechts, also die 7, schreibt man unter 
die rechtsstehende Ziffer des 1. Teilprodukts, also 
unter die 4. Darin unterscheidet sich der Vorgang 
also von der üblichen Multiplikation. 
Durchgerechnet sieht unsere Aufgabe dann folgen- 
dermaßen aus: 
8,7412 * 39,85 
5 893 
26 224 
7 867 
699 
44 


348,34 

Wir streichen beim Ergebnis die gewünschte Zahl 
von Dezimalstellen, nämlich 2, ab. 

Wir erhalten also statt der Zahl 348,336820 das 
Ergebnis 348,34. 

Wie bei allen Gebrauchsanweisungen, so erscheint 
auch hier das Rezept komplizierter als es ist. Man 
kann das Verfahren leicht bei beliebigen Multipli- 
kationsaufgaben einüben. 


1.3.3. Division von Dezimalbrüchen und 
Dezimalzahlen 

Auch hier wird genau so vorgegangen, wie bei ganzen 
Zahlen. Wichtig ist nur, daß der Divisor eine ganze 
Zahl sein muß. Da der Wert des Quotienten sich 
nicht ändert, wenn man in gleicher Weise Dividend 
und Divisor mit einer Zahl multipliziert, so erweitert 
man die Divisionsaufgabe derart mit 10 oder 100 
oder 1000 usw., bis alle Stellen des Divisors weg- 
fallen: 

18,579:22,54 = 1857,9:2245 (wir haben mit 100 
erweitert). Nun wird dividiert, wie gewohnt. Sobald 
man beim Dividenden das Komma überschreitet, 
wird beim Ergebnis das Komma gesetzt. 

Mit anderen Worten: Hat der Divisor 3 Dezimal- 
stellen, dann rückt man beim Dividenden und beim 
Divisor das Komma um 3 Stellen nach rechts (d. h. 
man erweitert mit 1000). Hat der Dividend weniger 
als 3 Dezimalstellen, so hängt man Nullen an: 
446,2: 3,453 = 446 200 : 3543 

In diesem Falle erhalten wir überhaupt nur ganze 
Zahlen. Es gibt auch ein Verfahren für eine abge- 
kürzte Division. In der Praxis wird es jedoch nicht 
angewandt, da kaum Zeitgewinn dadurch erreicht 
wird. 


1.4. Das Rechnen mit der Zahl Null 

Null ist nichts, oder besser, Null ist eine unendlich 
kleine Größe. Wenn wir den Nenner eines Bruches 
unendlich groß werden lassen, so nähert sich der 
Wert des Bruches immer der der unendlich kleinen 
Zahl Null. 

Wenn wir zu irgendeiner Zahl Null addieren, wenn 


wir von irgendeiner Zahl Null subtrahieren, dann 
ändert sich der Wert der Zahl nicht: 


22+0=22 123 — 0 = 123 

Wenn eine Zahl mit Null multipliziert wird, ist das 
Ergebnis 0 

6543 :0=0 0:9987 =0 


Wenn wir Null durch irgendeine Zahl dividieren, 
bleibt das Ergebnis Null 

0:22,56 = 0 

Merksatz: Man darf niemals durch Null dividieren. 
Denn dividiert man eine endliche Zahl durch eine 
unendlich kleine, dann müßte man eine unendlich 
große Zahl erhalten. Die Aufgabe 0:0 kann jede 
beliebige Zahl als Ergebnis haben, weil umgekehrt 
diese Ergebniszahl mal Null wieder Null ergibt. 


1.5. Das Rechnen mit Dreisätzen (Regel- 
detri) 

Die Dreisatzrechnung begegnet uns in der Praxis 
besonders häufig. Auch das sogenannte Legierungs- 
rechnen beruht im wesentlichen auf der Regeldetri. 
Hier soll gewöhnlich aus drei bekannten Größen die 
4. berechnet werden. Man benötigt dazu Multipli- 
kation und Division. Das Rechnen mit Brüchen kann 
dabei oft vorteilhaft ausgenutzt werden. Dreisatz- 
aufgaben lassen sich auch in Form von Gleichungen 
oder von Proportionen lösen. (Forts. folgt) 
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Im Februar dieses Jahres führten die Industrie- und 
Handelskammer in Idar-Oberstein, die Kreishand- 
werkerschaft und der Industrieverband Schmuck- 
und Metallwaren in Zusammenarbeit mit dem Land- 
kreis Birkenfeld, der Stadt Idar-Oberstein und der 
Handwerkskammer Koblenz erstmalig einen Wett- 
bewerb für Goldschmiede durch. Teilnahmeberech- 
tigt waren Schmuckschaffende, die ihren ersten 
Wohnsitz oder ihre gewerbliche Niederlassung im 
Landkreis Birkenfeld haben. 

Gegenstand der Ausschreibung war eine Brosche in 
Gold mit Farbsteinen (auch synthetische Steine 
waren zugelassen). Verlangt wurden eine gute Ge- 
staltung und Ausführung der Arbeit. 

Damit sollten Goldschmiede aus Idar-Oberstein und 
Umgebung an die Teilnahme an Wettbewerben 
gewöhnt werden, zumal festgestellt worden war, daß 
Idar-Obersteiner Goldschmiede gerade in letzter 
Zeit verschiedene Preise erringen konnten, daß je- 
doch die Beteiligung von Idar-Obersteiner Gold- 


schmieden an überregionalen Wettbewerben bislang 
sehr gering war. 

Der Wettbewerb fand ein reges Echo; insgesamt 
wurden von 28 Goldschmieden 43 Arbeiten einge- 
sandt. Die Stücke wiesen durchweg ein hohes Niveau 
auf und das Preisgericht hatte es nicht leicht, eine 
Entscheidung zu treffen. 

Die Jury: Carl Otto Schmidt, Vizepräsident der IHK 
zu Koblenz; Landrat Dr. Beyer, Landkreis Birken- 
feld; Oberbürgermeister Dr. Wittmann, Stadt Idar- 
Oberstein; Kreishandwerksmeister Adam; Manfred 
Cullmann (als Vertreter des Stadtrats) ; Emma Keller 
(beeidigte Sachverständige der IHK); Walter Bender 
(beeidigter Sachverständiger der IHK) ; Peter Juchem 
(Vertreter der Goldschmiede-Innung) ; Hans Bender 
(Vertreter der Goldschmiede-Innung) ; Otto Schnei- 
der (Vertreter des Industrieverbandes) ; Oskar Fehren- 
bach. 

Das Preisgericht entschied mit Stimmenmehrheit; 
den ersten Preis, 1000,- DM gestiftet von der Stadt 


Idar-Oberstein, erhielt Hartmut Biegel; der zweite 
Preis, dotiert mit 700,- DM, fiel an Ingo Spohn; 
dritter Preisträger und Gewinner von 500,- DM 
wurde Hans Müller. Außerdem vergab das Preis- 
gericht drei Belobigungen und je 100.- DM an Sieg- 
fried Karkossa, Hartmut Klein und Ingo Spohn. Die 
Preise und Urkunden wurden im Rahmen einer 
Feierstunde von Landrat Dr. Beyer und Oberbürger- 
meister Dr. Wittmann überreicht. Bei der Begrüßung 
der Gäste wies Vizepräsident C. ©. Schmidt darauf 
hin, daß man mit dem Ergebnis des Wettbewerbes 
durchaus zufrieden sein könne, die Künstler seien 
viele Wege gegangen und hätten versucht, vom Ge- 
wohnten wegzukommen. Die Beteiligung sei erfreu- 
lich gewesen und man könnte den Versuch wohl als 
gelungen bezeichnen. 

Anschließend wurden alle eingereichten Arbeiten 
eine Woche lang im Gebäude der IHK ausgestellt; 
rund 200 Besucher - fast ausschließlich Fachleute — 
wurden gezählt. 
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1 Stehend von links: Landrat Dr. Beyer, H. Müller, Ingo Spohn 
und Hartmut Biegel. z 
Sitzend: Vizepräsident Schmidt und OB Dr. Wittmann 

2 1. Preis 

Brosche in Gelbgold mit grünen Turmalinnadeln 

3 2. Preis 

Brosche, grauweißer Achat, Gelbgold und bunte Perlen 

4 Belobigung - Ingo Spohn 

Brosche in Gelbgold mit grünen Turmalinen 


steckbrief 


Interessantes 
für die Branche 


Brautleute als Zielgruppe 


Ein Skandinavier hatte die zündende Idee: Er wollte 
mit einem «Hochzeitsbuch» Brautleute als Ziel- 
gruppe für die Werbewirtschaft mit hundert- 
prozentiger Sicherheit, ohne Streuverlust, «erwer- 
ben». Dieses sehr gediegen, sehr teuer und auf- 
wendig aufgemachte Hochzeitsbuch besteht aus — 
für Brautleute — interessanten redaktionellen Arti- 
keln und Bildern sowie aus Inseraten werbungs- 
treibender Firmen, die mit dieser kostenteilenden, 
effektvollen Gemeinschaftsaktion das Hochzeits- 
buch finanzierten. Die Publikation wurde in Skan- 
dinavien kostenlos an Juweliere verteilt, die sie 
wiederum gratis an all jene jungen Leute weiter- 
gaben, die bei ihnen Verlobungsringe kauften. Die 
jungen Paare hatten lediglich einen Bon mit ihrem 


Brautbecher. Figur gegossen und ziseliert, großer und kleiner 


Becher handgetrieben, Brautbecher ziervergoldet. Etwa 225 g und 
etwa 22 cm hoch 


Namen und ihrer Adresse auszufüllen. Diese Bons 
wurden vom Juwelier monatlich abgerechnet. Da- 
durch hatte man einen auf die Stückzahl genauen 
Abnehmerkreis, d. h. eine haarscharf abgegrenzte 
Zielgruppe. Ein idealer Werbeträger also — das 
meinten in Skandinavien auch die bedeutendsten 
Unternehmen der verschiedenen Branchen, denn 
nur solche wurden als Inserenten zugelassen. Nach 
diesem Erfolg startete in Österreich eine ebensolche 
Aktion, ausgehend von einem Wiener Verlag mit 
einem originellen Weg der Anzeigenwerbung bei 
der ausgewählten Firmenzielgruppe. Die Adressaten 
erhielten zunächst ein kleines Doppelherz aus 
Kuchen zusammen mit einem Kärtchen, das die 
Neugier wecken sollte. Die zweite Sendung brachte 
Aufklärung: Das Hochzeitsbuch nebst erläuterndem 
Brief. Als Nachfaßwerbung diente schließlich ein 
dritter Brief mit zusätzlichen Informationen. Auf 
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diese Weise hatte man den Verlagsvertretern einen 
freundlichen Empfang gesichert. Auch für Deutsch- 
land ist die Herausgabe eines «Hochzeitsbuches» 
in Planung. Und daß es sich lohnt, um ein junges 
Paar als Kundschaft zu werben (Hochzeitsge- 
schenke, Ausstattung der jungen Wohnung, Ge- 
burtstag, Taufe usw.), das dürfte wohl kein weit- 
sichtiger Geschäftsmann bezweifeln. 


Versilberter Trost für die Fußball-Braut 


Wenn es für die Fußball-Braut am Sonntagnachmit- 
tag heißt, warten und alleine Kaffee trinken, kann 
«er» ihr für diese Beschäftigung mit einem klei- 
nen Geschenk etwas Trost spenden. Aus Holland 
kommt ein versilberter Kaffeelöffel, der von einem 
Miniatur-Fußball gekrönt wird. 


Der silberne Werbetip 
Sonntags-Frühstück mit Silber 


Eine kürzliche Umfrage ergab, daß in den meisten 
Familien das gemeinsame ausgiebige Frühstück zum 
Sonntagsvergnügen gehört. Während man an den 
Werktagen nur in Hast und Eile eine Scheibe Brot 
und die obligatorische Tasse Kaffee herunterschlingt, 
beginnt der Sonntag in aller Ruhe mit einem genuß- 
reichen Frühstück am reichgedeckten Tisch. Vom 
Orangensaft angefangen gehören dazu Eier, Käse- 
platte, Wurstaufschnitt, Butter, Honig und Kuchen. 
Natürlich legt die aufmerksame Hausfrau auch auf 
eine schön gedeckte Tafel besonderen Wert. Mo- 
derne Bestecke gehören ebenso dazu wie Honig- 
spender, Fleischgabeln, Eierbecher, Brotschale, 
Käsemesser, Salzstreuer, Serviettenhalter und das 
Rahm-Service. 


Wäre das Thema «Frühstücken wie ein König» 
nicht auch der Anlaß für eine auffallende Sonder- 
schau im Schaufenster oder in der Passage? Sicher 
fehlen in vielen Haushalten Besteckteile oder Silber- 
geräte. Je anschaulicher der praktische Gebrauchs- 
wert von modernem Silbergerät demonstriert wird, 
umso eher werden Besitzwünsche geweckt. 


Silberlexikon 
für den Verkauf 


Wissenswertes über Silber vermittelt Ihnen das 
SILBERLEXIKON FÜR DEN VERKAUF. Diese 
Informationen gehen einem Wettbewerb voraus, 
dessen Fragen sich zum Teil auf diese Veröffent- 
lichung beziehen werden. 


5.Folge 
i 


Das Industrielle Zeitalter 


brachte in der Herstellung ‚von silbernen Geräten 
die;Pressung und Prägung mit Hilfe metallener 
Matrizen, Patrizen und Gesenke, ohne indes die 
Handarbeit aus den nunmehr zu Fabriken mit 
rationellem Arbeits- und Arbeitsteilungsprogramm 
erweiterten Werkstätten vertreiben zu können. 
Man kann ohne weiteres sagen, daß bei der heutigen 
Fabrikation von Silberwaren und versilberten 
Waren das System der Teilmontierung vorherr- 
schend ist. Es wird also unter Ausnützung maschi- 
neller Hilfsmittel den Stücken durch die Handarbeit 
die letzte Form gegeben. 


J 


Jungfernbecher 


auch Brautbecher, eine besondere Form des Doppel- 
bechers, meistens in Edelmetall ausgeführt, gebildet 
aus einer stehenden weiblichen Gestalt mit erho- 
benen Armen, deren weiter Rock den einen Becher 
bildet, während ein kleinerer an Zapfen drehbar 
gelagert, von den Armen gehalten wird. Beide 
Becher werden gefüllt und man muß daraus trinken, 
ohne von dem Inhalt etwas zu verschütten. Im 16. 
und 17. Jahrhundert besonders häufig in Nürnberg 
und Augsburg angefertigt, heute von verschiedenen 
deutschen Firmen im Hanauer Raum, die sich auf 
Antiksilber spezialisiert haben. 


Ihre 
Interessengemeinschaft Silberwaren e. V. 
Schwäbisch Gmünd 


Juhreshauptversamlung der 
Unterfränkischen 
Uhrmacherinnung 


Der Einladung zu der im Schönbornsaal der Hof- 
kellerei-Weinstuben der Residenz in Würzburg 
anberaumten Jahreshauptversammlung der Unter- 
fränkischen Uhrmacherinnung waren mehr als 
70 Personen gefolgt. 

Dem Jahresgeschäftsbericht des Obermeisters Her- 
bach jr. war zu entnehmen, daß 27 Veranstaltungen 
von der Innung durchgeführt wurden. Der Ober- 
meister nahm an 5 Tagungen in Königstein, Nürn- 
berg und Köln teil, 12 Versammlungen, u.a. auch 
in Schweinfurt und Aschaffenburg, 2 Kurse für Elek- 
trotechnik, Tonbildschauen, Vorstandssitzungen, 
Zwischenprüfungen, Gehilfenprüfungen, die Wan- 
derung der Uhrmacherfamilie im Spessart sowie 
die Durchfü Woche der Pünktlichkeit 
waren das r ge rte Betätigungsfeld. Zur 
Woche der Pünktlichkeit konnte Obermeister 
Herbach mitteilen, daß 90% aller Mitglieder sich 
kostenmäßig an den Ausgaben beteiligt haben. 
Nach dem Jahresbericht durch Obermeister Herba 
erläuterte der Geschäftsführer der Innung, Alois 
Streitenberger, Rechnungslegung, wobei fest- 
gestellt werden konnte, daß die Innung wirtschaft- 
lich auf solider Grundlage steht. Gleichzeitig mit 
der Jahresrechnung 1968 wurde auch der Haushalts- 
plan 1969 vorgetragen. 

Laut Satzung waren Neuwahlen erforderlich. Als 


ätigt. 
Beisitzer in die Vorstandschaft wurden gewählt: 
Otmar Planding, münden (Lehrlingswart); Fritz 
Röder, Kitzingen (Schriftführer); Paul Back, Lohr; 
Theo Krapp, Aschaffenburg; Helmut Görde, Würz- 
burg; Edwin Blaufuß, Kahl; Gustav Solf, Würzburg; 
Otto Edelm chweinfurt. 
Der Gesellenprüfungsausschuß setzt sich wie folgt 
zZ en: 
Vorsitzender: Otmar Planding, 8780 Gemünden 
Stellvertreter: Eugen Herbach jr., 8710 Kitzingen 
Meisterbeisitzer: Volker Thein, 8700 Würzburg 
Meisterbeisitzer: Edwin Blaufuß, 8756 Kahl 
Gesellenbeisitzer: Josef Benz, 8700 Würzburg 
Gesellenbeisitzer: Werner Kopp, 8700 Würzburg 
Mitglied des Lehrkörpers einer berufsbildenden 
Schule: 
Ladislaus Virsik, Studienrat, 8700 Würzburg 
Stellvertreter: Horst Valentin, 8702 Neubrur 
Die Mitglieder des Gesellenprüfungsausschusses 
wurden auch gleichzeitig‘in den Ausschuß für Lehr- 
lingsausbildung berufen. Der Ausschuß für Lehr- 
lingsstreitigkeiten setzt sich aus folgenden Herren 
zusammen: 
Vorsitzende :o Krapp, 8750 Aschaffenburg 
Meisterbei r: Josef Schneider, 8783 Hammelburg 
Gesellenbe : Adolf Licht, 8700 Würzburg 
Stellvertreter: Benz Josef, 8700 Würzburg 
Dem Rechnungsprüfungsausschuß gehören an: 
Revisor: Erwin Renk, 8740 Bad Neustadt 
Revisor: Bruno Seidenspinner, 8702 Neubrunn 
stellvertretender Revisor: Volker Thein, 8700 
Würzburg 
Als Vertreter der Innung bei der Kreishandwerker- 
schaft als auch beim Landesinnungsverband wurden 
Obermeis Herbach und stellvertretender Ober- 
meister Hassauer bestimmt. 
Für das kommende Jahr stehen folgende Veranstal- 
tungen und Gemeinschaftsaufgaben an 
Woche der Pünktlichkeit 
Gesellenprüfung 
Bayerischer Edelsteintag in München 
Versammlungen, Fachkurse und Vorträge 
Ein Höhepunkt der Versammlung war der Vortrag 
von Frau Irm Schmitt, Fachberaterin für Schmuck 
beim Zentralverband un Mitinhaberin der 
Schmuckwarengroßhandlung Schroth & Co., über 
das Thema «Der Meister als mer — Markt- 
analyse, Schmuckverkauf, Umsatzsteigerung, Mode- 
fragen». 


Brillanten 
Smaragde 
Rubine 
Sapphire 
Perlen 


ERNST FÄRBER 


8 München 2, Promenadeplatz 13 Tel.221312 


Hauptversammlung 
der Uhrmacher-Innung Hannover 


Die diesjährige Jahreshauptversammlung der Uhr- 
macher-Innung Hannover wurde erst Mitte April 
in Neustadt abgehalten. Nach den einzelnen Refe- 
raten wurden einige Kollegen für geleistete Arbeit 
geehrt. So erhielten Wilhelm Schröder, Gottfried 
Haas, Karl Winnecke, August Schwerdtfeger und 
Obermeister Lohmann aus der Hand des Bundes- 
innungsmeisters das silberne Ehrenzeichen des ZV 
der Uhrmacher. Karl Fischer konnte die Ehrung 
nicht persönlich entgegennehmen. 

Bei den Neuwahlen wurde eine Umstrukturierung 
des Vorstandes gemäß der Weitläufigkeit der Innung 
vorgenommen. Obermeister blieb Walter Lohmann, 
Hannover. Zum  stellvertretenden Obermeister 
wurde Gerhard Rosenbusch aus Liebenaw/Nien- 
burg gewählt. Schriftführer wurde Fritz Meyer, 
Hannover. Lehrlingswart Horst Weichler blieb, eben- 
so behielt Wilhelm Pohlmann die Kasse. Die Mitglie- 
der des erweiterten Vorstandes ziehen sich wie ein ro- 
ter Faden quer durch die Innung. Es wurden die Kolle- 
gen Bremer, Bad Nenndorf, Meyer, Neustadt, Krai- 
linger, Stolzenau/Nienburg, Stallmann, Berenbostel, 
zur Intensivierung der Breitenarbeit in den Vorstand 
berufen. Auch in die Gehilfenprüfungskommission 
wählte die Hauptversammlung junge Kollegen. 
Während der Veranstaltung wurde nach Diskussion 
und Verabschiedung der Jahresrechnung und des 
Haushaltsplanes die Sitzung zu einem gemeinsamen 
Abendessen unterbrochen. Hierzu waren auch die 
Prüflinge der letzten Meisterprüfung geladen. 
Der letzte Tagesordnungspunkt umfaßte das Thema 
«Wir zwischen Lieferanten und Kunden». Die von 
über 90 Personen besuchte Versammlung war für 
alle Teilnehmer ein Erlebnis und wird zur Belebung 
der gemeinsamen Arbeit beitragen. 


Von links: Wilhelm Schröder, Gottfried Haas, Karl Winnecke, 
August Schwerdtfeger und Obermeister Lohmann 


«Diamant-Club Münster» 


Im festlichen Lichtersaal des Hauptbahnhofes in 
Münster gründeten Fachleute und Steinliebhaber 
den «Diamant-Club Münster«. Die Obermeister 
Horst Poertgen (Uhrmacher-Innung Münster) und 
Werner Fischer (Gold- und Silberschmiede-Innung 
Münster) trugen in Referaten allen Anwesenden die 
Bedeutung und Aufgabe des neu gegründeten Clubs 
vor. Hiernach folgte eine in großem Rahmen aufge- 
zogene Diskussion. Man einigte sich, ein Club- 
Emblem bei guten Graphikern entwerfen zu lassen. 
Die anschließend bestimmte Jury wurde beauftragt, 
die Entscheidung über das passende Clubzeichen 
zu fällen. Der Jury gehören an: Frau Brechler, 
Münster, und die Herren Raring, Hiltrup, Metzger, 
Münster, Groneck, Münster, Pohlmann, Münster, 
Schwakenberg, Handorf, Obermeister Werner Fi- 
scher, Ahlen, und Obermeister Horst Poertgen, 
Münster. Man einigte sich, die Hauptaufgaben des 
Diamant-Clubs Münster in zehn Punkten festzu- 
legen, die kurz umrissen sind mit: Beratung, Wer- 
bung, Weiterbildung der Mitglieder sowie Freude 
am guten Schmuck beim Publikum zu wecken. Es 
wurde angeregt, die guten Verbindungen zum 
Diamant-Club Wien weiter zu festigen. 


martin wolf k.g. 


8201 krottenmühl/rosenheim 
tel. 080 53-704 priv. 701 
RN import — großhandel 


smaragde rubine saphire perlen 
collierverstärkungen 
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Brillant-Trauring im Aufbau-System 


Die Firma Eduard G. Fidel, Marktredwitz, stellte 
auf der diesjährigen Hannover-Messe erstmalig ihre 
Neuheit «Brillant-Trauring im Aufbausystem» vor. 
Zur Verwendung kommt eine spezielle Weißgold- 
Legierung 18 ct/750/000, die sich einerseits gut 
schmieden, walzen und ziehen läßt, andererseits 
jedoch genügend Elastizität zur starken Verformung 
und Weichheit zum Fassen hat. 

Die Legierung wird in Platten ausgegossen, die Guß- 
haut abgehobelt, damit alle Verunreinigungen, 


Lunker usw. wegfallen. 


Nach dem Schmieden werden die Ingols gewalzt, 
Scheiben gestanzt, gewendet, gestaucht und ran- 
diert; auf vier speziell eingerichteten Maschinen voll 
mechanisch, mit höchster Präzision eingeteilt, ge- 
bohrt, justiert und — je nach Muster — oben und 
seitlich mit kleinsten Fräsern und Sägen bearbeitet. 
Alle Flächen werden zum Schluß mit Abdreh-Dia- 
manten glanzgedreht, wodurch die Ringe ihre her- 
vorragende Oberflächen-Qualität erhalten. 

Nach dem Fassen überpoliert und rhodiniert, prä- 
sentiert sich ein Ring, wie er in seiner Genauigkeit 
und elegantem Finish nur durch erste Fachkräfte, 
auf Maschinen höchster Präzision, hergestellt wer- 
den kann. 

Durch den Einsatz von vier Maschinen, die alle nur 
einen speziellen Arbeitsgang machen, kann eine 
Lieferfrist von 48 Stunden in jeder Größe, Stein- 
größe und Steinanzahl eingehalten werden. 

Die Modelle des Aufbau-Systems sind so beschaffen, 
daß zu jedem späteren Zeitpunkt, z. B. Hochzeits- 
tag, weitere Steine eingefaßt werden können. 


Erfolgreiche galvanotechnische 
Informationstagung in Pforzheim 


Die Firma Dr. E. Dürrwächter Doduco KG, Pforz- 
heim, Abteilung Galvanotechnik, hatte am 20. 
Mai zu einer galvanotechnischen Informationsta- 
gung Galvaniseure und Vergolder aus der Schmuck- 
und Uhrenbranche eingeladen. Nicht nur aus Pforz- 
heim, sondern auch von weit her kamen über 100 
Personen von 70 Unternehmen zu cieser Veranstal- 
tung, die mit Hilfe von Prof. Dr. Schumacher in den 
Räumen der Kunst- und Werkschule, Abteilung 
Galvanotechnik, Pforzheim, stattfand. Die jetzigen 
und ehemals Studierenden dieser Abteilung waren 
zusätzlich noch zu einer Abendveranstaltung einge- 
laden worden. 

Wie der Leiter der Verkaufsgruppe Galvanctechnik 
im Hause Doduco, Höhn, in seinem Eingangsreferat 
ausführte, sollte es Sinn und Zweck dieser Veran- 
staltung sein, dem Galvaniseur bzw. dem für die 
Edelmetallplattierung zuständigen Personenkreis 
Informationen über neue Verfahren zu vermitteln 
und praktische Ratschläge für die tägliche Arbeit 
zu geben. Dr. Grossmann, Leiter der Doduco- 
Chemielaboratorien, referierte über das Korrosions- 
verhalten galvanisch aufgebrachter Edelmetall- 
schichten und die Möglichkeiten des Einsatzes von 
Passivierungsmitteln. 

Besonders herausgestellt wurden die Vorteile des 
Verhaltens weißgold-rhodinierter Ware gegenüber 
der bisher üblichen Verbindung Nickel/Rhodium. 
Im Rahmen der Veranstaltung wurden neuentwik- 
kelte, cyanidfreie Plattier- und Farbvergoldungsver- 
fahren sowie ein Weißgoldelektrolyt zur Abschei- 
dung starker und vor allem hochglänzender Schich- 
ten vorgestellt. Nach Aussage des Referenten dürften 
die cyanidfreien Goldbäder nach den in den USA 
gemachten Erfahrungen die bisherigen sauren und 
cyanidischen Elektrolyte im Laufe der Zeit voll- 
kommen ersetzen. 


Daß auch beim mechanischen Polieren fortschritt- 
liche Wege zur Rationalisierung möglich sind, zeigte 
die Vorführung der neuen Fliehkraft-Trommelma- 
schine der Firma H. Sonnenberg, Pforzheim. Bei 
Verwendung mit dem von Doduco entwickelten 
Spezial-Poliermittel Opolan S 20 können aufgrund 
der hohen Umdrehungszahlen und der gegenläufigen 
Bewegungen der Trommeln die Arbeitszeiten für 


Schleifen, Polieren und Entgraten bis zu Y/,, (um 
über 90%) der Zeiten verringert werden, die bei den 
bisher verwendeten Polierverfahren benötigt wurden. 
Anschließend wurde chemisches und elektrolyti- 
sches Polieren mit dem neuentwickelten Helodor 
demonstriert. 

Die Vorstellung des Galvanisierautomaten Module- 
X, in welchem die Farbvergoldung von Gestell- und 
Trommelware vorgeführt wurde, rundete das Pro- 
gramm ab. Außerdem wurde im praktischen Einsatz 
die Galvanisiereinrichtung Turbo-Jet für die Mas- _ 
sengalvanisierung kleinster Teile vorgestellt. 

Das große Echo, das diese Veranstaltung gefunden 
hat, wird Doduco veranlassen, in Zukunft derartige 
Informationsveranstaltungen in regelmäßigen Ab- 
ständen durchzuführen. 


Mido zeigte ersten elektronischen 


Chronometer der Welt 


Granit und roter Filz waren die Grundelemente zu 
einem kontrastreichen, aber harmonischen Dekor 
für die neuesten Schöpfungen der Mido bei der Aus- 
stellung «Montres et Bijoux» in Genf. 


Mido Electronic, der erste elektronische Chrono- 
meter unter den Armbanduhren, und Minimido, die 
kleinste automatische Uhr der Welt. Der Mido 
Electronic Chronometer erhielt das Präzisionszeug- 
nis des Offiziellen Schweizer Institutes für Zeit- 
messung. 

Der fast nahtlose Übergang des Goldarmbandes in 
das 100%/o wasserdichte Einstückgehäuse begeistert. 
In der Minimido sınd auf kleinstem Raum Technik 
und Modetendenz zu einem kostbaren Schmuck- 
stück vereint. 


Neuer Katalog bei Berne & Giller 


Die Etuifabrik Berne & Giller GmbH, Lahr, bringt 
soeben einen neuen Übersichtskatalog ihres Produk- 
tionsprogrammes heraus. Er enthält mit zahlreichen 
Abbildungen versehene Beschreibungen aller liefer- 
baren Modelle und Serien, angefangen von einfachen 
Stülpdeckelkartonagen mit Wattefüllungen über 
preisgünstige Kunststoffetuiserien bis zu wertvollen 
Luxusetuis mit Kunstleder- und Seidebezug. Des 
weiteren werden Münz- und Vorlegeetuis gezeigt 
sowie die vielfachen Kombinationsmöglichkeiten. 
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A.ODENWALD 


FABRIK FÜR FEINEN GOLDSCHMUCK 
7530 PFORZHEIM 


Reserviert für ein erlesenes Schmuckstück- 
. vonIhnen aus Degussa-Schmuckgold geschaffen. 
Aus einem Material, das Ihnen jede Moglichkeit 

gibt, Ihr Können frei zu entfalten. 

Das Sie schaffen lässt, was modisch ist in Form 
und Farbe, zeitlos und beständig im Wert: eine 
Kostbarkeit aus Gold. Aus Gold von Degussa. 


DEGUSSA 


DEGUSSA-Schmuckgold 
Lieferformen 


DEGUSSA- 
Schleuderguß 


DEGUSSA- 
Schmuckgold-Lote 


Farbgolde und Weißgolde 8, 14 und 18 Karat 


Bleche 
0,5, 1,1,5,2 und 3mm dick (Standardabmessungen) 
Fabrikationsbreite 70 — 90 mm 


Drähte 
© rund Durchmesser max. 10,0 mm 
min. 0,2 mm 
(Standardabmessungen 0,5 mm, 1 mm, 2 mm ®) 
OÖ Walzprofil 3 mm, 4 mm 
DJrechteckig Kantenlänge max. 12,0 mm 
min. 0,4 mm 
Ü quadratisch Kantenlänge max. 12,0 mm 
min. 0,4 mm 
IS dreieckig Kantenlänge max. 3,0 mm 
min. 0,8 mm 


A Messerform Kantenlänge max. 4,6x3,0 mm 
min. 1,9x1,15mm 


oval Durchmesser max. 12,0x6,0 mm 
min. 1,5x1,0 mm 

Rohre 
OÖ rund Außendurchmesser max. 20,0 mm 
min. 1,0 mm 
Wanddicke max. 3,0 mm 
min. 0,2 mm 
(abhängig v. Außendurchmesser) 
OD] quadratisch Kantenlänge min. 1,5 mm 
max. 12,0 mm 
DJrechteckig Wanddicke min. 0,2 mm 


max. abhängig von 
Kantenlänge 


Durchmesserverhältnis 2:1, 
Abmessungen auf Anfrage 


Abmessungen auf Anfrage 


© oval 


LAN trapezförmig 


Wir gießen Schmuckstücke, wie Ringe, Anhänger, 
Broschen und dergleichen in Farbgold, Weißgold 
und Silber nach Ihren Modellen. Senden Sie uns 
bitte Ihre Modelle ein. Wir beraten Sie gern. Für 
die Herstellung gießgerechter Modelle gibt Ihnen 
unser Spezialprospekt „Ein tadelloser Guß“ wert- 
volle Hinweise. 


Edelmetallscheidung 
und -Rückgewinnung 


Arbeits- 


Fließ- temp. 


Wir scheiden: 

edelmetallhaltige Barren, Abfälle, Alt- und Bruch- 
metalle, Münzen, Hüttengüldisch, Gekrätz, Aschen 
und Rückstände aller Art, Konzentrate, Präzipitate, 
Schlämme etc. 

Das durch Scheidung gewonnene Edelmetall wird 
je nach Wunsch angekauft oder zurückgeliefert. 


Trauringrohlinge 


CI rechteckig alle Weiten 
& hochgewölbt alle Weiten 
> flachgewölbt alle Weiten 


Gußgoldlegierungen 


in verschiedenen Farben für Sand- u. Schleuderguß 


Bleche mit Oberflächenstruktur; 
Mosaikgold 


Ronden zum Prägen 


von 5- 70mm ®,in Abstufungen von 1 mm, andere 
Abmessungen auf Anfrage 


DEGUSSA 
Metall-Abteilung 
6 Frankfurt am Main 


Postfach 3993 DEGUSSA 


Farbgoldlote verhalten °C Flußmittel 
L 333/15 streng 700 -t- oder H 
L 333/10'/2 leicht 640 -t-oder H 
L 585/7 streng 780 -t- oder H 
L 585/8 mittel 720 -t-oder H 
L 585/3"/2 leicht 670 -t- oder H 
L 585/75 (rötlich) streng 850 -t- oder H 
L 750/3 streng 820 -t-oder H 
L 750/1'/2 mittel 750 -t- oder H 
L 750/1 leicht 700 -t- oder H 
L 750/02 (rötlich) streng 800 -t-oder H 
Weißgoldlote 
WL 585/10 streng 860 -t- oder H 
WL 585/8 leicht 750 -t-oder H 
WL 750/3'/2 streng 840 -t-oder H 
WL 750/3 mittel 800 -t- oder H 
Platinlote 
Platinlot E streng 1400 ohne 
Flußmittel 
Platinlot Z mittel 1200 R oder Borax 
Platinlot D leicht 950 R oder Borax 


Lieferformen 


Blech 0,3 mm dick 
Draht 0,5 mm ® 

Blech 0,3 mm dick 
Blech 0,3 mm dick 


Farbgoldlote 


Weißgoldlote 
Platinlote 


Arbeitstemperatur und Fließverhalten der 
DEGUSSA-Schmuckgoldlote sind aufeinander ab- 
gestimmt. Beachten Sie bitte unsere jeweiligen 
Flußmittelempfehlungen. Mit Borax läßt sich die 
niedrige Arbeitstemperatur — insbesondere der 
mittel- und leichtfließenden Lote — nicht ausnutzen. 


Die niedrige Wirktemperatur wird bei Hartlotfluß- 
mitteln durch Zugabe fluorhaltiger Salze erreicht. 
Beim Erhitzen der Flußmittel werden Dämpfe frei, 
die Schmucksteine angreifen können. Wir emp- 
fehlen deshalb, Steine vor dem Löten auszufassen. 


eiilll) 
Firmen 
wird 


berichtet 


Direktor Eugen Schleyer, Pforzheim, 
70 Jahre 


Direktor Eugen Schleyer, Vorstandsmitglied der 
Rodi & Wienenberger AG, vollendete am 28. Mai 
seinen 70. Geburtstag. In Pforzheim geboren und 
zur Schule gegangen, absolvierte er zunächst die 
Lehre des Bankkaufmanns. Danach erlebte er in 
jungen Jahren die letzte Zeit des 1. Weltkriegs als 


N 


aktiver Kriegsteilnehmer. Nach Kriegsende war 
Eugen Schleyer fünf Jahre bei der Rheinischen 
Kreditbank in Pforzheim tätig. Am 1. Juli 1923 trat 
er in die Firma Rodi & Wienenberger AG ein, wo 
er dann, entsprechend seiner Ausbildung als Bank- 
kaufmann, in der Buchhaltung arbeitete. Auf diesem 
Gebiet hat er immer verantwortungsvollere Auf- 
gaben übernommen: Als Handlungsbevollmächtig- 
ter, als Prokurist, als Abteilungsdirektor und schließ- 
lich wurde er im Jahre 1959 als Leiter für den Bereich 


ADOLF GENGENBACH - 


64 


FIR ’FANSPRUCHSVOLLE 


UHRENFABRIK - 


Buchhaltung, Finanzen und Steuern in den Vorstand 
berufen. Zusammen mit den Direktoren K. W. Katz 
und Karl Speidel war er beim Wiederaufbau des 
Unternehmens nach den Zerstörungen des 2. Welt- 
kriegs maßgeblich beteiligt. Neben seinen Aufgaben 
bei der Rodi & Wienenberger AG ist Direktor 
Schleyer noch in der Leitung verbundener Gesell- 
schaften im Ausland tätig. 

Trotz seines unermüdlichen Einsatzes kann 
sich Direktor Schleyer noch bester Gesundheit 
erfreuen. Nach insgesamt 55 Berufsjahren und nach 
46 erfolgreichen Jahren bei der Firma Rodi & Wie- 
nenberger AG wird Direktor Schleyer sich demnächst 
aus der aktiven Geschäftstätigkeit zurückziehen und 
in den wohlverdienten Ruhestand treten. 


50 Jahre A. Hermann Bender, 
Idar-Oberstein 


Der Goldschmied Hermann Bender entschloß sich 
Anfang 1919 selbständig zu werden und gründete 
am 1. April einen Fabrikationsbetrieb für echten 
Schmuck, der bereits am 1. Mai 1925 unter dem 
Namen A. Hermann Bender handelsgerichtlich ein- 
getragen wurde. Seine in Paris, Wien und anderen 
Städten gesammelten beruflichen Erfahrungen brach- 
ten ihm bald die Anerkennung Idar-Obersteiner 
Handelshäuser ein, an die er zunächst seine Erzeug- 
nisse absetzte. Bereits im Jahre 1925 wurde in Ham- 
burg ein Auslieferungslager errichtet. Nachdem sich 
die Firma ganz dem Export zuwandte, ist dieses 
später wieder zurückgezogen worden. In den Jahren 
1926/27 wurden namhafte Exporteure der Schmuck- 
warenbranche als Kunden geworben und auch 
Direktlieferungen nach den USA aufgenommen. Der 
Betrieb, der bis dahin zweimal in größere Räume 
umziehen mußte, hatte inzwischen einen Umfang 
erreicht, der neben dem Inhaber eine kaufmännische 
Kraft erforderte. Am 1. Januar 1928 trat der jüngere 
Bruder Walter Bender, der bis zu dieser Zeit die 
kaufmännischen Entwicklungsarbeiten nebenberuf- 
lich geleistet hatte, als Teilhaber in die Firma ein. 
Gleichzeitig wurde der Betrieb, der jetzt etwa 20 
Goldschmiede und einige Heimarbeiter beschäftigte, 
in größere Fabrikrämue (früher Philipp Wild, jetzt 
Sohni & Co.) verlegt. 

Neben dem Export in etwa 15 Länder wurde 1931 
damit begonnen, den deutschen Markt zu erschließen 
und die Juwelier- und Uhrmacherkundschaft zu be- 
liefern, von denen heute noch viele zu den treuen 
Abnehmern gehören. Im Jahre 1934 ließ die Firma 
beim Deutschen Patentamt und im Ausland ihr 
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Warenzeichen AHB eintragen, das heute noch unver- 
ändert geführt wird. 

Im Jahre 1943, nach schwerer Verwundung aus dem 
Kriegsdienst zurückgekehrt, stellte der kaufmän- 
nische Leiter, Walter Bender, den Betrieb auf kriegs- 
wichtige Artikel um. Vom zweiten Weltkrieg wurde 
die Firma A. Hermann Bender hart betroffen. Viele 
der von der Firma ausgebildeten jüngeren Fach- 
arbeiter kehrten nicht mehr zurück, darunter drei 
Söhne des Gründers, von denen zwei in der Firma 
tätig waren. Zerstörungen am Fabrikgebäude, Schä- 
den durch Besatzungstruppen und Demontagen 
ließen einen Wiederaufbau zunächst sinnlos er- 
scheinen. Während sich die Firma vor dem Kriege 
den Verhältnissen entsprechend hauptsächlich mit 
der Herstellung von Silberschmuck beschäftigt hatte, 
verlagerte sich nun Anfang der fünfziger Jahre das 
Schwergewicht der Fabrikation immer mehr zum 
Goldschmuck. Der Jahrzehnte konstant gebliebene 
Goldpreis begünstigte die Entwicklung zum Gold- 
schmuck. Dieser Entwicklung konnte sich die 
Jubilarin leicht anpassen, weil seit Bestehen der 
Firma als oberstes Gebot galt, den jeweiligen Ge- 
schmacksrichtungen der Kunden weitgehend Rech- 
nung zu tragen und im Streben nach steter Qualitäts- 
verbesserung auch mit neuen Ideen ihren Anteil 
beizutragen. Da die Betriebsräume zu eng wurden, 
mußte 1961 ein Neubau in Angriff genommen 
werden; am 1. September 1962 konnten Bürohaus 
und Fabrikgebäude ihrer Bestimmung übergeben 
werden. 


50 Jahre Carl Fr. Arnoldi, Idar-Oberstein 


Carl Friedrich Arnoldi, der Firmengründer, hatte in 
Idar das Edelsteinschleiferhandwerk gelernt. 1919 
fühlte er sich stark genug, sich auf eigene Beine zu 
stellen. Er liebte Steine, seltene Steine, und er wid- 


mete ihnen ungezählte Stunden. Er war es, der in 
Idar-Oberstein den ersten Edelsteinbrunnen baute, 
der in den folgenden Jahrzehnten so viele Nach- 
folger finden sollte: er baute in seinem Garten einen 
Springbrunnen, der ganz mit Edelsteinen besetzt war. 
Die künstlerische Beschäftigung mit Edelsteinen lag 
in der Familie. Sein Bruder Oswald hatte mit seinem 
großen Märchenschloß aus Edelsteinen von sich 
reden gemacht. Bis wenige Jahre vor dem Krieg 
zog er damit durch ganz Deutschland, und überall 
wurde sein Wunderwerk bestaunt. 

1920 kaufte Carl Friedrich das Anwesen in der Ko- 
bachstraße. Er versuchte sich schon in Mosaik- 
arbeiten, u. a. hat er das Stadtwappen zusammen- 
gesetzt. 1929/30 erlebte die Firma einen großen Auf- 
schwung. Carl-Friedrich Arnoldi spezialisierte sich 
auf Aquamarine und Turmaline. Man beschäftigte 
vor dem 2. Weltkrieg etwa 8 bis 10 Arbeitskräfte, 
heute sind es 38. Unersetzliche Werte gingen verloren, 
als am 25. November 1944 drei Bomben auf Idar 
fielen und eine davon das Anwesen Arnoldi in 
Schutt und Asche legte. Carl Friedrich Arnoldi ging 
gemeinsam mit seinem Sohn Erwin an die schwierige 
Aufbauarbeit. Anfang 1948 waren beide Häuser 
wieder hergestellt. Mit einem Arbeiter, später zwei, 
wurde die Produktion wieder aufgenommen. Nach 
dem Krieg änderte sich die Struktur des Betriebes. 
Ein breitgestreutes Programm wurde entwickelt, 
neue Steine in die Produktion aufgenommen. Ame- 


Schulbesuch in Bieler Uhrenfabriken 


Anfang Mai besuchten die Schüler der Uhrenfach- 
schule Köln mit einigen Lehrern unter Führung des 
Abgesandten der Kölner Uhrmacherinnung einige 
Industrieunternehmen in Biel und näherer Umge- 
bung. Je kleiner die Zahl der Teilnehmer, um so 
mehr hat der einzelne bekanntlich von solch einer 
Führung, und so teilte sich die Gruppe. Während 
die eine die Uhrenfabrik Mido in Biel und die 


Ebauches S.A. in Grenchen besuchte, wurde die 
andere von der Fabrik für elektronische Meßgeräte, 
Greiner in Langenthal, und anschließend von der 
Uhrenfabrik Hamilton in Biel empfangen. Somit 
erhielten Lehrer und Schüler einen weitgehenden 
Überblick über den Herstellungsprozeß einer Uhr. 
Am späten Nachmittag wurde die Gruppe vom 
Gemeinderat der Stadt Biel offiziell begrüßt. Abends 
ging es beim Abendessen, zu dem die beiden Bieler 
Uhrenfabriken Hamilton und Mido eingeladen 
hatten, recht fröhlich zu. 


Diamanit-Sortierkurs erstmals in Berlin 


Die Gesellschaft der Edelsteinfreunde e. V., Ham- 
burg, führte vor kurzem zum ersten Mal in Berlin 
einen Diamant-Sortierkurs durch, der unter der 
Leitung von Verena Theisen G. G., F. G. A., Frl. H. 
Siegfried, Luzern, und Kurt Pohland, Berlin, stand. 
32 Teilnehmer aus Berlin, Norddeutschland und 
Schweden nahmen an dem 5-Tage-Kurs teil. Dieser 
Kreis setzte sich aus Uhrmachern, Goldschmieden 
und Kaufleuten (Juweliere) zusammen. 

Bei 80% praktischer Arbeit an mehr als 1500 Dia- 
manten in allen Farbstufen und Reinheitsgraden, mit 
unterschiedlichen Schliffen und Gewichten, konnte 
sich jeder Teilnehmer das Rüstzeug für den Alltag 
aneignen. Mit dem geringsten Aufwand an Hilfs- 
werkzeugen, wie Handlupe, Pinzette, Meßuhr und 
Karatwaage ging es an das Sortieren. Für interes- 
sante Untersuchungen standen mehrere Reinheits- 
prüfmikroskope (Gemolite), Schliffbeurteiler, und 
Farbvergleichsgeräte (Koloriskop) zur Verfügung. 
Der theoretische Teil befaßte sich ausschließlich mit 
Fragen aus der Praxis und diente unter anderem zur 
Erläuterung der RAL-Richtlinien. Es zeigte sich, daß 


Die 4 Skatbuben aus reinem Gold 

Vor 150 Jahren, 1818, wurde zum ersten Mal durch 
die Tageszeitungen das Skatspiel der Öffentlichkeit 
bekanntgemacht. Wohl niemand konnte voraussa- 
gen, welchen Siegeszug dieses heute so beliebte und 
geistreiche Spiel einmal haben würde. Allein in 
Deutschland gibt es über 8 Millionen Anhänger. 


Heute nun, zum 150. Jubiläum, werden die vier 
gewichtigsten Karten, die vier Skatbuben als Ehrung 
in reines, 24karätiges, massives Gold geprägt. Diese 
Jubiläumsprägungen in der Größe 38 x 25 mm sind 
bei Banken und Sparkassen für 98,- DM pro «Skat- 
bube» erhältlich. Die Skatbuben gibt es auch in 
reinem Silber für 24,- DM. cp 


die «Diamant-Fibel» von Verena Theisen ein unent- 
behrliches Nachschlagewerk für die tägliche Praxis 
im Umgang mit Diamanten ist. 

Am Sonnabend war der aufregendste und schwie- 
rigste Tag. Es hieß nun, das Gelernte in einer prak- 
tischen und theoretischen Prüfung aufzuzeigen und 
die Fähigkeit des selbständigen Arbeitens unter Be- 
weis zu stellen. 30 Diamanten mußte jeder Prüfungs- 
kandidat in 70 min, nach Farbe, Reinheit und Schliff 
sortieren, also in gut 2 min. ein Stein. Bei der theore- 
tischen Prüfung ging es darum, in einer Stunde 
15 Fragen aus der Verkaufspraxis zu beantworten. 
ss 
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Diamant-Sortierkurs in Berlin. Mitte: Verena Theisen und Kurt 
Pohland 


Blick über den eigenen Zaun 

Das umfangreiche Angebot an Fachmessen und 
Tagungen erinnert daran, daß für den weitsichtigen 
Unternehmer unserer Zeit ein Blick über den eigenen 


Zaun hinaus hin und wieder einfach notwendig ist. 
Die Termine liegen zumeist lange vorher fest; eine 
geeignete Auswahl sollte rechtzeitig getroffen wer- 
den. Den Vorrang sollten dabei Fachtagungen und 
-ausstellungen sowie Weiterbildungsseminare ein- 
nehmen. Das gilt für den Geschäftsmann ebenso 
wie für seinen qualifizierten Mitarbeiterstab. Der 
Gedankenaustausch mit alten und neuen Kollegen 
bringt oft wertvolle Informationen und Anregungen 
für die eigene Werbung und Verkaufsförderung. 
Außerdem trifft man bei größeren Branchenveran- 
staltungen die maßgeblichen Lieferanten, kann 
persönlich manche Frage klären und erhält umfas- 
senden Überblick über das breite, differenzierte 
Warenangebot. Schließlich kann der Geschäfts- 
mann auch auf neue Aussteller stoßen, die für das 
eigene Sortiment von Interesse sind, die aber keinen 
verzweigten Außendienst haben. Ein weiterer Punkt 
des kollegialen Gedankenaustausches: die Kenntnis 
von interessanten Bau- und Einrichtungslösungen 
zum Vergleich mit eigenen Maßnahmen. Ein dickes 
Bündel an Vorteilen also, die ein solcher Blick über 
den eigenen Zaun mit sich bringen kann. 


Sechsfache Garantie für 
variant-Ladeneinrichtungen 


Ab 1. Januar 1969 gibt die variant GmbH, Bad Hers- 
feld, als einziges Unternehmen in der Bundesrepublik 
eine sechsfache Garantie für sämtliche Ladenein- 
richtungen. Diese sechsfache Garantie umfaßt: 
Material, Belastung, Verwendung, Dekor, Service 
und Planung. Diese sechsfache Garantie ist so um- 
fassend, daß jedes Käuferrisiko nahezu ausgeschlos- 
sen ist. 


Rationalisiertes 
Produktions-Programm: 
Rohwerke für Anker- 
Armbanduhren 

5," 1072" Handaufzug, 
11','"Automatic 
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Mathematisch- 
statistisch gesteuerte 
Präzisionsfertigung 
verbürgt 

mit bekannter 
Sicherheit 
internationale 
Qualitätsbegriffe 


thyste und Topase usw. brachten der Firma eine 
führende Position ein. 

1958 wurde die Fabrik schon erweitert. Eine noch- 
malige Erweiterung mußte 1961 vorgenommen 
werden; man begann mit dem 1. Bauabschnitt einer 
neuen Fabrik zwischen Kobachstraße und Unterer 
Flurstraße, der Zweigbetrieb auf der Idarer «Lay» 
blieb bestehen. 

Carl Fr. Arnoldi verstarb am 15. August 1961. Wo- 
von der Vater vielleicht geträumt hat, heute wird es 
verwirklicht: zauberhafte Mosaike, Wandbilder und 
viele andere Kompositionen aus Edelsteinen, ein- 
malige Stücke für Kenner und Liebhaber edler Steine. 


50 Jahre Peter Münster KG, 
Darmstadt 


Der Uhrenkaufmann Peter Münster gründete im 
Jahre 1918, tatkräftig unterstützt von seiner Frau 
Magdalene, in Darmstadt eine Uhren- und Ketten- 
großhandlung. Am 24. 6. 1919 erfolgte die Eintra- 
gung des jungen Unternehmens in das Handels- 
register beim Amtsgericht Darmstadt. 
Branchenkenntnisse hatte sich Peter Münster in einer 
in Darmstadt ansässigen, renommierten Uhrengroß- 
handlung erworben, in der er im Innendienst tätig 
war. Anschließend wechselte er in eine bedeutende 
Uhrenfirma im Schwarzwald über und bereiste für 
sie das Inland sowie mehrere westeuropäische Län- 
der. Mit Beendigung der Inflationsjahre war es 
bereits gelungen, einen festen Kundenstamm für das 
eigene Unternehmen zu schaffen. Die durch Fleiß 
und Zähigkeit eingeleitete gute Entwicklung führte 
sehr schnell zur Abrundung des Waren-Sortiments 
in Groß- und Kleinuhren mit allen maßgebenden 
deutschen und schweizerischen Erzeugnissen ein- 
schließlich der zugehörigen Reparaturteile und Uhr- 
macherwerkzeuge. 

Es erwies sich schon bald als notwendig, die Be- 
triebsstätte mehrfach zu verlegen und zu vergrößern. 
Mitte der 30er Jahre traten die beiden Söhne, Dr. 


jur. Hans Münster nach beendetem Studium und 
Erwin Münster nach Abitur, Ausbildung zum Indu- 
striekaufmann und erfolgreicher Volontärzeit in 
einer schweizerischen Uhrenfabrik, in das expansive 
Unternehmen ein. 

In den Jahren 1943 und 1944 wurden Wohnhaus und 
Betriebsstätten mehrfach beschädigt und schließlich 
total vernichtet. Peter Münster siedelte mit seiner 
Familie nach Altheim bei Dieburg über und errichtete 
dort unter primitivsten Umständen einen Notbetrieb 
für die Uhrengroßhandlung. Peter Münster verstarb 
im August 1945. Ende 1945 begann der nach kurzer 
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrte Dr. Hans 
Münster mit dem Wiederaufbau des Grundstückes 
Darmstadt, Heinrichstraße. Unter den damals herr- 
schenden Bedingungen zog sich der Wiederaufbau 
bis zum Jahre 1948 hin; mit der Rückverlegung nach 
Darmstadt wurde die Firma in eine KG umgewandelt. 
Infolge günstiger Entwicklung mußte bereits im 
Jahre 1951 in wesentlich größere Räume in die 
Darmstädter Rheinstraße umgezogen werden; man 
verfügte für damalige Verhältnisse über die respek- 
table Betriebsfläche von 480 m?. 

Nach einer eingehenden Informationsreise im Jahre 
1957 durch die USA wurde der Entschluß gefaßt, die 
Großhandlung auf ein der Rheinstraße (Haupt- 
straße Darmstadts), unmittelbar benachbartes Ge- 
lände zu verlegen mit ausreichender Freifläche, den 
künftigen Bedarf an Parkraum erkennend. Es gelang, 
in dem heute modernsten Gewerbeviertel der Stadt 
ein Grundstück von 2200 m? zu erwerben und darauf 
ein stattliches Geschäftshaus von 5000 m? umbauten 
Raum zu errichten; das Unternehmen nutzt davon 
zwei Etagen mit 1000 m? Fläche. 

Der bauliche Aufriß, die organisatorische Einrich- 
tung und die Präsentation der Ware in den Aus- 
stellungsräumen waren fortschrittlich, zum Teil für 
die Branche völlig neu, und auch heute noch - 
11 Jahre später — hat bei stetiger Fortentwicklung 
und Ergänzung die Betriebsstätte nichts an Attrak- 
tivität eingebüßt. 


Die Seniorchefin Magdalene Münster Wwe. nimmt 
trotz ihres hohen Alters noch immer reges Interesse 
an der Geschäftsentwicklung. 


Neuer Vertriebsleiter bei Mylflam 

Am 1. 4. 1969 übernahm als Mitglied der Geschäfts- 
leitung Theodor Hedrich die Vertriebsleitung der 
Firma Mylflam KG in Frankfurt. 

Schon nach wenigen Wochen zeichnet sich eine 
völlig neue Vertriebs- und Produktionskonzeption 
ab. Man registriert in Fachkreisen nicht nur die 
neue Mylflam-Produkte, sondern auch als erfreu- 
liche Neuerscheinung die Idee, den Kunden die 


neuen Produkte in einem Geigenkasten zu präsen- 
tieren. 

Theodor Hedrich ist Spezialist für moderne Ver- 
kaufstaktik, Marktforschung und Verkaufspsycho- 
logie. 

Kein Theoretiker, sondern ein Mann, der seine 
jahrelangen Erfahrungen vor und hinter der Laden- 
theke in harter Arbeit gesammelt hat. 

Die letzten 12 Jahre war Theodor Hedrich Prokurist, 
Werbe- und Verkaufsleiter im Hause Rowenta. 
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Frage 588: Wir haben hier in unserer Landschaft 
(Buntsandstein) ein besonders weiches Wasser. 
Glauben Sie, daß man es statt destillierten Wassers 
zum Ansetzen von Silberbädern nehmen könnte? 
Antwort: Nein. Vergessen Sie nicht, daß die geringen 
Verunreinigungen sich durch Wasserverdunstung 
anreichern. Sie müssen daher damit rechnen, daß 
sich mit der Zeit die Silberniederschläge durch Eisen 
verfärben, daß sie durch organische Stoffe rauh 
werden oder durch Chloridverunreinigungen zu 
irisieren beginnen. In der Praxis ist daher destilliertes 
Wasser unerläßlich. 


Frage 589: Wie kann man auf dem Probierstein 
schnell nachweisen, ob die vorliegende Weißgold- 
legierung Palladium enthält? 

Antwort: Prüfen Sie den Strich mit der sogenannten 
Platinprobiersäure. Diese besteht aus 100 ml schwach 
verdünnten Königswasser (67 ml konz. Salzsäure 
-+ 25 ml konz. Salpetersäure + 8 ml dest. Wasser), 
dem man 25 g feingepulvertes Kaliumnitrat KNO, 
zugibt. 

Diese Mischung muß erst einige Stunden stehen, 
bevor sie gebrauchsfertig ist. Betupft man den 
Strich mit dieser Probiersäure, dann erhält man bei 
Anwesenheit von Palladium einen mehr oder weni- 
ger rot oder braunrot gefärbten Niederschlag von 
Kaliumpalladiumchlorid. Eine Färbung des Trop- 
fens genügt nicht; wichtig ist, daß man den Nieder- 
schlag erkennen kann. Hochkarätiges Fasserweiß- 
gold gibt noch ein deutliches Ergebnis. Im Juwelier- 
platin läßt sich Palladium jedoch auf diese Art nicht 
nachweisen. 


Frage 590: Darf man gebrauchte und verunreinigte 
Weißbeize ohne weiteres in den Ausguß schütten? 
Antwort: Wir nehmen an, daß Sie unter «Weiß- 
beize» verdünnte Schwefelsäure verstehen, wie man 
sie zum Weißsieden oxydierend geglühter Silber- 
waren verwendet. Derart saure Lösungen müssen 
vorher neutralisiert werden, da im allgemeinen die 
pH-Zahl den Bereich zwischen 7 und 9 weder über- 
schreiten noch unterschreiten darf. Neutralisieren 
Sie die Beize, deren Konzentration mit der Wasser- 
verdunstung stetig zugenommen hat, mit Natron- 
lauge oder Kalk. Zur Kontrolle prüfen Sie mit pH- 
Papier; Lackmus ist umständlicher. 


WERKSTATT-NOTIZEN 


Frage 591: Ihre Werkstattnotizen wären mir viel nütz- 
licher, wenn ich anhandeines Stichwortverzeichnisses 
nachschlagen könnte, wo welches Problem behan- 
delt wurde. Es widerstrebt mir auch, die Seiten aus 
GOLD und SILBER herauszuschneiden. Ich möchte 
daher vorschlagen, daß Sie ein übersichtliches Ver- 
zeichnis der Stichwörter mit der Angabe von Notiz- 
nummer und Heft herausbringen. 

Antwort: Wir haben ein derartiges Stichwörterver- 
zeichnis der Fragen 1 bis 300 bereits publiziert. Sie 
können damit rechnen, daß auch für die folgenden 
300 Fragen (301 bis 600) einVerzeichnis veröffentlicht 
werden wird. 


Frage 592: Können Sie feststellen, in welcher Weise 
seinerzeit die Limburger Staurothek restauriert 
wurde? Mich interessiert besonders, wie und wo- 
durch man die verlorengegangenen Heiligenbilder 
ersetzt hat. 

Antwort: Das Limburger Kreuzreliquiar ist zweifel- 
los eine der berühmtesten und herrlichsten Email- 
arbeiten auf deutschem Boden. Nach der Plünde- 
rung der Hagia Sophia in Konstantinopel (13. April 
1204) kam die aus dem Jahre 963 stammende Reli- 
quie durch den Kreuzritter Heinrich v. Ülmen in die 
Eifel und nach allerlei Irrwegen am 13. November 
1827 in den Limburger Domschatz. Die Staurothek, 
die aus Sykomorenholz (Maulbeerfeigenbaum) be- 
steht, trägt auf dem Schiebedeckel wunderbare 
Emailbilder in byzantinischem Goldzellenschmelz. 
Von diesen Bildern waren zwei verlorengegangen. 
Die Restauration wurde 1950 von dem Münchener 
Goldschmied und Emailleur Johannes Michael 
Wilm durchgeführt. Man einigte sich darauf, die 
beiden Heiligen Demetrius und Gregor von Nazianz 
(beide werden in der byzantinischen Kirche verehrt) 
darstellen zu lassen, weil sie in einer älteren Be- 
schreibung der Staurothek erwähnt wurden. 

Zur Technik: Die Darstellung wird jeweils auf 
0,8 mm starkem Goldblech aufgezeichnet (Größe: 
24 x 24 mm), dann ausgesägt. Die quadratische 
Platte wird dann mit Goldblech von 0,1 mm Stärke 
hinterlegt und in der Mulde das Bild in Zellenschmelz 
angelegt. Die Stege sind 0,5 mm hoch und 0,025 mm 
stark. Es ist festzustellen, daß man trotz vielfältig- 
stem Angebot an Farbemails die wunderbaren Farb- 
töne des Originals (z. B. die Feinheit der Gesichts- 
farbe) nur annähernd erreichen kann. 
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Frage 593: Ich bitte Sie, mir den beigefügten Edel- 
stein zu untersuchen. Ich habe ihn im vorigen Jahr 
relativ billig unter dem Namen «Luchsstein» er- 
worben, ohne mir vorstellen zu können, um was für 
ein Mineral es sich handelt. Ich hatte zuerst ge- 
glaubt, es sei ein Saphir minderer Qualität, stellte 
dann aber fest, daß das spezifische Gewicht viel 
niedriger sein muß, weil der Stein in Thouletscher 
Lösung schwimmt. 

Antwort: Ihr Stein ist ein Cordierit, ein Silikat, das 
1813 von Hauy nach dem französischen Minera- 
logen Cordier benannt wurde. Cordier selbst sprach 
allerdings (1809) von einem «Dichroit»; auch diese 
Bezeichnung ist heute noch üblich, obwohl «Pleo- 
chroit» zutreffender wäre (der Stein zeigt nämlich 
nicht 2, sondern 3 Hauptfarben). Wir ermittelten das 
spezifische Gewicht mit 2,59, die Brechungsindices 
mit 1,54 und 1,55, und die Härte mit nahezu 7,5. Im 
Handel wird der Stein auch als Iolith = Veilchen- 
stein bezeichnet. Die Benennung Luchsstein, die Sie 
anführen, ist mehrdeutig, da auch schlechtere 
Saphire so bezeichnet werden. Von «Wassersaphir» 
oder «Luchssaphir» zu sprechen, ist unzulässig. 


Frage 594: Bei dieser Gelegenheit möchte ich mich 
auch gern erkundigen, wie lange nach Ihrer Erfah- 
rung durchschnittlich die 90er Silberauflage auf 
Bestecken hält. 

Antwort: Ihre Frage läßt sich nicht beantworten. 
Natürlich hängt die Haltbarkeit der Versilberung 
ausschließlich davon ab, in welcher Weise die Be- 
stecke strapaziert werden. Bei sehr sorglicher Be- 
handlung kann die Silberauflage Jahrzehnte halten. 
Wir können aus unserer Erfahrung sagen, daß die 
Versilberung bei den üblichen Spülvorgängen am 
meisten Schaden nimmt. Besteckteile sollten eigent- 
lich einzeln gespült werden, damit sie sich nicht 
aneinander reiben können. Generell kann man sagen, 
daß es sich bei der 90er Versilberung um eine sehr 
gute und haltbare Veredlung handelt. 


Frage 595: Wir haben immer wieder Schwierigkeiten 
bei der Unterscheidung von Rhodonit und Rhodo- 
chrosit. Beide Steine sehen einander doch sehr ähn- 
lich. Ein Refraktometer habe ich noch nicht; es 
würde mir auch nicht viel helfen, weil die Werte bei 
beiden Steinen um 1,72 liegen sollen. Zudem ist es 
bei undurchsichtigen oder durchscheinenenden 
Steinen immer sehr schwer, die Zahlen richtig abzu- 
lesen. Und mit dem spezifischen Gewicht kommen 
wir auch nicht weiter, weil beide Steine so um 3,6 
haben. Ich habe nun gelesen, daß man beim Rhodonit 
eine Gasentwicklung beobachten kann, wenn man 
den Stein an einer Stelle mit Säure betupft; aber das 
klappte auch nicht. Meine Frage an Sie: Was sollen 
wir tun? 

Antwort: Zugegeben, die beiden Mineralien können 
sich oft schr ähneln. Rhodochrosit ist ein durch- 
scheinendes rosafarbenes Mangankarbonat (auch 
unter der Bezeichnung «Rosinca» bekannt); typisch 
sind oft parallele Bänderungen. Rhodonit ist weniger 
durchscheinend und zeigt oft schwarze Einschlüsse 
oder Adern von Manganoxyd. 

Ein gutes Unterscheidungsmerkmal ist die Härte, die 
beim Rhodochrosit 4, beim Rhodonit aber 6 beträgt. 
Ein Stück Apatit (Calciumphosphat) wird also vom 
Rhodonit geritzt und ritzt seinerseits den Rhodo- 
chrosit. 

Die von Ihnen angeführte Säureprobe gilt für den 
Rhodochrosit, nicht, wie Sie schreiben, für den 
Rhodonit. Wir haben übrigens festgestellt, daß diese 
Gasentwicklung (es handelt sich um Kohlendioxyd- 
gas, das aus dem Karbonat entweicht) beim Betupfen 
mit verdünnter Salzsäure nicht sehr deutlich ist, wenn 
man die Oberfläche nicht durch eine Lupe be- 
obachtet. Das liegt z. T. auch wohl daran, daß die 
Steine durch häufiges Angefaßtwerden mit einer 
hauchdünnen Fettschicht überzogen sind. Keinesfalls 
dürfen Sie eine Gasentwicklung erwarten, die so 
stürmisch ist, wie bei der Einwirkung von Säure auf 
Kalk. Da an der betupften Stelle eine geringe Ver- 
färbung auf dem Rhodochrosit zurückbleiben kann, 
machen Sie die Probe am besten an einer unauffälli- 
gen Stelle. 


It PFIRIHEN 


Lieferung nur durch den Fachgroßhandel 


Wenn Sie den konstruktiven Aufbau und den funktionellen Ablauf der 


PORTA eLECcNToON kennenlernen wollen, 


dann verlangen Sie von uns direkt 
«Technische Informationen für den Fachmann». 
Diese Broschüre wird Ihnen kostenlos zugesandt. 
Porta-Uhrenfabrik Wehner K.G. Postfach 1380 7530 Pforzheim 


FORTOGHRITT... 


... Fundament 


4 NS 
| 2 ] 
Julius Petsch jr. UNSEPER Arbeit 


Idar-Oberstein I 


Wasenstraße 73 N N . . 
Postfach 1654 Technische Weiterentwicklung ist 


Telefon 23 10 das Ziel unseres Schaffens. 

Der Erfolg: 

Qualitätsstarke, technisch ausgereifte 
Produkte. 

Leistung aus Tradition und Fortschritt. 


Reichhaltiges 


Lager 
ok a | DR.TH.WIELAND 
NY] Gold- und Silberscheideanstalt 
7530 Pforzheim 


DL ON 


v Edelsteinschleiterel 


er Serienfertigung 
Kriens Steine 
und Cabochons inStandardaqualitäten, 
Barocksteine gebohrt und flach. 
Johann Philipp Wild 658 Idar-Oberstein Postfach 2662 Telefon Idar-Oberstein ( 06781 ) 7051und 7052 
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MANSCHETTENKNÖPFE 
ARMREIFEN 


‚ab. I Car ER 
ans ms, u 


TREE ET 


STELLA F.LLI 
I-20144 MAILAND/ ITALIEN 


VIA MORTARA,4 - TELEFON 833531 


| onezialität Gollierschlößchen 
Verkauf durch den Fachoroßhandel 
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DIAMANTEN 


Brillanten, Achtkant, Phantasieschliffe 
in allen Qualitäten 

preiswert + kurzfristig 

Einschleif- + Umschleifaufträge werden 
ebenfalls sofort ausgeführt 


@ 
@ 
© 
® 
m über AQjährige Erfahrung mm 


Diamantschleiferei 


Ersst.$ 6461 Neuenhasslau 


Bahnhofstr. 27 - Tel. 06055-2357 


Karatwaagen mit Türautomatik 


* einfach 
Technische Daten 
Typen 6630 6631 6632 6633 
Höchstlast 800 c 20c 160 c 200 c 
Neigungsbereich 10c 10c 10c 100 c 
Ablesbarkeit 0,01 c 0,01 c 0,01 c 0,01 c 
Reproduzierbarkeit + 0,003 c + 0,003 c + 0,003 c + 0,005 c 


« Karatwaage 6630 


6) LE ER GEH BE War 


Miıcrowa Präzisionswaagen AG, CH-9428 Walzenhausen, Tel. 071/44 2315 


SWISS 


Beherrschte Kraft... 


..führt 
zum Erfolg 


FABRIKEN n Lay ST-IMIER, 
LA CHAUX-DE-FONDS, CORGEMONT, 
PESEUX 


GENERALE RESSORTS SA. i: 
CH-2500 BIEL ‘i 


rl ARTHUR OTTO 
Lumsiihemechoshteohes 2 Fl 
REN Hohenzellernung 


300-727 


345-402 


Darum! 


Ein überraschend breitgefächertes Angebot. Faszinierender 
Formenreichtum. Jedes Detail sauberste Arbeit - das ist 


das Image der aktuellen 
N, MH-Kollektion. 
=M = Wir sind gespannt auf 


7 N Ihre Beurteilung. 


Ein zuverlässiger Partner des Großhandels 


Moriz Hausch GmbH 
Pforzheim 


Grenzstraße 12, Postfach 729 Telefon (07231) 5101 


-ı 


A.Babayoff 
J.Pinchasi&Go 


DIAMANTEN 


Brillanten 
Baguettes 


Trapeze 
Navettes 


Suiss-Cut 


Achtkant 


Das leistungsfähige Fachunternehmen für den 
Einkauf von Diamanten. 


GEORG HOFMANN-DIAMANTEN 


6360 FRIEDBERG/H., LINDENSTR. 51, TEL. 06031 - 7077 


Brillant-Import-Export 


Eigene Verarbeitung 
Rohdiamanten — 
Industriediamanten 
Direktimport 

von Edelsteinen und Perlen 


7530 Pforzheim 


Marktplatz 4 
Tel. (07231) 244 74: FS 7-83 789 


Achiung 
Edlelsteinschleifer! 


Haben Sie Interesse am Import von australi- 
schem Halbedelsteinrohmaterial? 


Speziell Australien Rough Chrysopras und 
Imperial Red Rhodonite. 


Beste Qualität. 


Schreiben Sie uns bitte. 


William E. Sheehan 


Dorrington, 4060, Brisbane/Australien 
47 Farrell Street 


Karl Dingler OHG 


Edelsteine — eigene Schleiferei 


7534 Birkenfeld bei Pforzheim 
Martin-Luther-Straße 5 
Telefon: (07231) 47705 


Einschleifarbeiten aller Art 


in Fassungen und Schablonen. 


* echte Rubine, Saphire und Smaragde 


* 


sämtliche echten Farbsteine 
* synthetische Steine 


* Achate für Ringe und Manschettenknöpfe 


2 


Unsere Preiswürdigkeit steigert Ihren Gewinn! 


2 ERERAUETEESTER 
u 2 
/ 3 
1 2 3 4 5 
NEU! 
pro Paar: Manschettenknöpfe Silber 835 
Manschettenknopfknebel mit massiver Goldplatte 333, rot-gelb, 
auch mit Mechanik anlaufgeschützt 15,50 DM 
Gold 333 Gold 585 Silber 835 massiv Gold 333 28,— DM 
12,50 DM 21,50 DM 2,70 DM massiv Gold 585 47,50 DM 
Selbstklebende Besteckhalter 
Besteckplatten in jeder Größe Lieferung sofort ab Werk Köln, gegen Vorkasse oder Nachnahme mit Rückgaberecht! 


Besteckschränke 


PAUL SALZ OHG Fabrikation feiner Goldwaren 


Medaillen und Münzen — Prägeanstalt 


Josef Wolf Besteckeinbau 
8908 Krumbach Postfach 103 5 KÖLN 1, Postfach 1505 
Ebertplatz 21 — Tel. Sa.-Nr.: 73 66 54 


WIR SIND UMGEZOGEN 


Zoltan Zucker - 753 Pforzheim - Jetzt: Westliche 1 - Telefon 32028 
SAPHIRE - RUBINE - SMARAGDE - ZUCHTPERLEN 


Ameise MASCHINELL GESCHLIFFEN 


Topas (Citrine) 
Rauchtopase verschiedene Qualitäten bestens sortiert 
Kristalle kurze Lieferzeit 


Achate preiswert in großen und kleinen Mengen 


rund-facettiert 


Größen 29 bis 10# 


OTTOELI 


EDELSTEINSCHLEIFEREI 6581 Sonnenberg bei Idar-Oberstein - Ruf 067 87/285 


Gmaryll, ein neues Juwel. 


Der Smaryll ist eine smaragdfarbige Beryli-Dublette. 


Ausgesuchte Berylle werden zur Herstellung der $marylle verwendet, um dem geschliffenen Stein 
die besten Smaragdqualitäten zu verleihen. 


Der Preis des Smaryll ist nur ein Bruchteil des echten Smaragdes. 


Der Smaryll wird in der Juwelenschmuckgestaltung neue Anregungen geben. Er wird Bestehendes 
nicht verdrängen, aber er wird sich in die Reihe der Schmucksteine einfügen und erwartungsge- 
mäß seinen Stand und Namen behaupten, zumal es ein echter Stein ist. 


Die Smarylle sind zu beziehen durch die Herstellerfirma und den Fachhandel. 


Yılr Kämmerling 658 IDAR-OBERSTEIN 3 


Edelsteinschleiferei und -handlung Alte Poststraße 18 - Telefon 067 81/3216 


Edelsteine 


Mineralien 
spez. Edelstein-Mineralien 
Edelstein- 
sammlungen 


mit über 100 Steinen 


Steinketten 


Edelsteinschleiferei und 
Mineralienhandlung 


Hans Gordner 


6581 Hettenrodtb. Idar-Oberstein 
Telefon 067 81/3297 


H. RUDOLF BECKER 


ROHSTEINHANDLUNG 


MINERALIEN für Dekorations- 
zwecke 


Seit 1860 Import eigener Amethyste und 


Achatsteine aus Brasilien und Uruguay 


658 IDAR-OBERSTEIN 2 


Hauptstraße 116 — Telefon (067 81) 2251 


Den 


1919 - 1969 


uni il MOSER & PFEIL 


EEE EEE 7530 PFORZHEIM 


Verkauf nur an 


den Fachgroßhandel GOLD : SILBER : DOUBLEE 


EEREEEREE ETF TEE ET EEELTATEL 
WAS WIR MIT IHM 
GEMEINSAM HABENI 


Er legt großen Wert auf ETIKETTE. 
Wir fertigen gute ETIKETTEN. Ihre 
Ware verdient ein schönes Etikett. 
Schicken Sie uns bitte Ihre Anfrage, 
Sie erhalten gerne ein ausführliches 
Angebot. 


ERTEILEN TEE SERIEN 
FERDINAND EISELE 


7530 Pforzheim, Postf. 428, Tel. 6764 
VER EEE EEE ESTER EEE, 


Spezialität: 


Lapis-Lazuli 
Jade 


Mondsteine - Türkise 
Walter Schank Perlen - Korallen - Malachit 
sowie sämtliche Farbsteine 
Idar-Oberstein 3 


Tiefensteiner Str. 296-298 Ausführung sämtlicher 


| Einschleifarbeiten und 
Telefon 32 12 : Postfach 3318 | Edelsteingravierungen 


Import von Roh-Edelsteinen 
Smaragde Rubine Saphire und Perlen - Export 


MINERALIEN 


direkter Import 


Turmalinstufen 

Turmaline bicolor 
Kristallgruppen 
Smaragdstufen 

Sphen, Brasilianith 
Edeltopase, Kunzite 
Fensterquarz (mit Wasser) 
Zepterquarz-Amethyste 
Rutilquarz 

Div. anpolierte Steine 


Ausgefallene Einzelstücke 
für Museen und 
Ausstellungen 


Bitte Preisliste anfordern 


LOTHAR HAAG 


Mineralien — Edelsteine 
658 Idar-Oberstein 3 
Tiefensteiner Straße 394 


EDELSTEINSCHLEIFEREI 


RINGSTEINE - KNOPFSTEINE 
CABOCHONS - KUGELN 
KETTEN - ASCHER - FIGUREN 


TURKISE LAPIS LAZULI MALACHIT MONDSTEINE GRAVIERUNGEN 


6580 IDAR-OBERSTEIN 2 
HÖCKELBÖSCHSTRASSE 13 
FERNRUF (06781) 2381 


Unsere besondere Spezialität: 


Edelstein-Ketten und Edelstein-Armbünder 


(Kugel-, Barock-, Glieder-, Splitter-Ketten) 
Garantie für edle Qualität. Kleine Preise. 
Fordern Sie Preisliste! 

Verlangen Sie Auswahlsendung! 


Klaus Bechtel und Ingrid Bechtel-Wellner 


658 Idar-Oberstein 3, Tiefensteiner Straße 386, 
Telefon 0 67 81 /38 29 


Fi 4 Import — Export 
& Edelsteine 

% Synthetische Steine 
on Gravierungen 


Unsere Spezialitäten sind: 
Echte Opale, Türkise, Jade 
Amethyste, Topase, Rauchquarz 
Cabochons, Ringsteine, 
facettierte Steine, Ascher, 
Ketten etc. 


LOTHAR KLEIN 
658 Idar-Oberstein, Postfach 1473 
Cable: Andamooka, Tel.: 0 67 81 - 38 89 


Friedrich Wolf 
753 Pforzheim 
Bertholdstr. 18 
Telefon 54 87 


Lieferung 
nur über den 
Fachgroßhandel 


Für Kleinjuwelen: 
Smaragde 
Rubine 
Safire 
auch kalibriert 

Zuchtperlen 


Edelsteine-Etuis 


für 54 und 95 Steine. 

Größe: 35 x 24 x 3 cm, weiß gefüt- 
tert (auf Wunsch auch schwarz). 
Preis nur 35,- DM. 

Lieferung durch: 


Jos& Kohlmann, 8 München 5 
Klenzestraße 99, Telefon 08 11/26 56 45 


EDELSTEINSCHLEIFEREI/EDELSTEINHANDLUNG 
753 PFORZHEIM - ENZSTRASSE 13 


Kaufe diese Münzen 


(gegen Barzahlung innerhalb 3 Tagen) 


BOSSERT 


als Selbstkleber 

mit Faden 

als Siegelmarken 
aus Plastic 

mit jedem Druck 
zum Auszeichnen 


753 PFORZHEIM 
Simmierstreße 10, P. 0. B. 347 
Telefon: (07231) 24831 


- 
ı ETIKETTE 


Bremerhaven Tübingen Dinkelsbühl Dürer 

3 MK 1927 3 MK 1927 3 MK 1928 3 MK 1928 
für 100,- DM für 120,- DM für 180,- DM für 150,- DM 
5 MK 1927 5 MK 1927 

für 180,- DM für 200,- DM 


Kaufe auch andere Münzen zu guten Tagespreisen in Gold und Silber, erbitte Angebote. 
Natur-Bernsteinschmuck 


K R m a) 67 ö echter Steinschmuck 
- Riede 675 Kaiserslautern a a Als 


s R. 
Richard-Wagner-Straße 46 — Telefon (06 31) 6 73 67 ae eher Steine 
8593 Tirschenreuth/Bayern 


EUGEN BRUSIUS 


Edelsteinschleiferei, Edelsteinhandlung 


658 IDAR-OBERSTEIN 3 
Kirschweiler Straße 1 (Bus-Endstation) 
Telefon (06781) 3413 


' : :. ® Spezialität: 


ZOPALE 


Import/Export 


EDELSTEINE- 72% 
OPALE @ 


Doubletten, Tripletten, Einlagen 

Türkise mit und ohne Matrix aus China, Per- 
sien und Nevada 

Turmaline afrikanisch, brasilianisch 

Aquamarine afrikanisch, brasilianisch 

Nephrit sibirisch, Lapislazuli/Pamir 

Amethyste, Topase, Rauchtopase und andere 
Edelsteine, Korallen 


Eigener Rohstein-Import 
Stets großes Lager in Roh- und Fertigwaren 


Verlangen Sie auch unser ausführliches Angebot in: 
Colliers, Ascher, Tierfiguren, Schalen, Korken, Kugeln, 
Bernsteinschmuck, Anhänger, Blumen, Blätter, Sammel- 
stücke etc. 


EMIL BRUSIUS I & (0. 


Edelsteinschleifereien 


Betrieb u. Büro: 6581 Kirschweiler, Hauptstr. 12 
Telefon: (0 67 81) 3396 und 3 11 96 
Postadresse: 658 Idar-Oberstein 3, Postf. 3312 


Verkaufsbüro: 753 Pforzheim, Rudolfstraße 20 
Telefon 072 31/2 47 48 


Von edler Schönheit 


formvollendet und von höchster Qualität ist unser 
von hervorragenden Fachkräften aus den früheren 
Danziger und Königsberger Bernsteinbetrieben in 
unserer modernen Fabrik hergestellte 


PBermnsteinschmuck 


Ihrer Kundschaft machen Sie mit diesem auserlese- 
nen Angebot eine echte Freude. 


oje) 


KÖLLNER&SCO 


GMBH 
BERNSTEINWAREN-FABRIK 


ug 


7 STUTTGART-FEUERBACH 1, ALARICHSTR. 18-22 
TELEFON Sa.-Nr. 855656 POSTFACH 224 


GROSSTE SPEZIALFABRIK DER BRANCHE 


Zur Messe in Frankfurt/Main, Halle 6, 2. Obergeschoß, Stand 697 
Zur Industriemesse in Hannover, Messehaus 19, Stand 2-G-31 


NDUSTRIAL AGENCIES OF JAPAN LTD. 


C.P.O. Box 2014 TOKYO JAPAN 
TEL: 861-4631, 5 Cable: ARKENIAJ 


oz 


Juwelen und Goldschmuck 


Jewellery Bijoux 


GOLDWAREN- 
GROSSHANDLUNG 


N 


Goldwaren - Juwelen 


IFRITZ BANDEL 


Düsseldorf 
Hohenzollernstr. 23-25 
Fernruf: Sa-Nr. 3540 15 


K 


Spezialität: 


Ringe, Broschen und Fassungen 
aller Art 


L.C. KÖHLER 


Schwäbisch Gmünd 


Juwelen- und Goldwarenfabrik 


Schmuck + Uhren 


Gerhard H. Leicht 

7530 Pforzheim 
Tiefenbronner Straße 53a 
Telefon (07231)27716 


Goldwarenfabrik 


707 Schwäbisch Gmünd 
Postfach 37 

Fernsprecher (0 71 71) 30 05 
Gegründet 1875 


EA Eugen Heyd 


Lieferung nur an den Fachgroßhandel 


Juwelen 


feine Goldwaren 


Adam Hörner 


Schwäbisch Gmünd, Lindenfirststr. 32 


Schmuckwarengroßhandel 
Spezialität Granatschmuck 


Josef Froitzheim 


4 Düsseldorf, Burgmüllerstr. 48 
Telefon 66 34 00 


für den Einkauf von 


KELLER&CO. 


Diamantschleiferei u. Juwelenateliers 


FRANKFURT a.M. 
Pfingstweidstraße 4 


Das leistungsfähige Fachunternehmen 


Brillanten und Brillantschmuck 


Reinhard Schwarz 


| Werkstätte für handgearbeiteten 
N Goldschmuck 

Edelsteine - Perlen 
Schwäbisch Gmünd 
Rechbergstraße 17 


Postfach 130 


Telefon 0 71 71/26 05 


Paul Salz oHG 


5 Köln 1 - Ebertplatz 21 
Telefon-Sa.: 73 66 54 


Medaillen- und 
Münzen-Prägeanstalt 
Fabrikation 

feiner Goldwaren 


WESTFALICA 


000000000 


SCHMUCK 


(W) Heinrich Walther 


SCHMIDT KG - 3220 Alfeld/Leine - Postfach 


Auswahlen 
erfolgen schnellstens 


Wilhelm 
Wildenmann KG 


4 G Uhrarmbänder- und 


Goldwarenfabrik 


Marke „Wilcolux” 


7534 Birkenfeld bei Pforzheim 
Jahnstraße 32-34 - Tel. 47837 Pforzheim 


Dieses Feld 
kostet für Sie 
nur DM 32,- 


Rubine — Safire — Smaragde — Ceylon-Steine 
Zuchtperlen — echte Perlen 


(lied Hahn 


Idar-Oberstein 2 
Postfach 2731 
Telefon: (0 67 81) 26 43 


Großhandlung in 
Juwelen, Goldschmuck 
Zuchtperlen-Colliers 


7 STUTTGART I 
Fangelsbachstraße 12 
Telefon (0711) 70 91 40 


Diamantpreise 
lupenreine weiße bis blau-weiße Qualität 


Nach unverbindlichen Mitteilungen verschiedener Händler 


3,— ct per ct DM bl.sss,— bis bn.sss,— 
2,50 ct per ct DM bb.uss,— bis bu.sss,— 
2,— ct per ct DM 0.555,— bis ba.uss,— 
1,50 ct per ct DM u.0ss,— bis n.dss,— 
1,— ct per ct DM d.dss,— bis r.1Sss,— 
0,75 ct per ct DM a.0ss,— bis l.nss,— 
0,50 ct per ct DM a.bss,— bis a.iss,— 
0,40 ct per ct DM b.iss,— bis a.bss,— 
0,35 ct per ct DM b.uss,— bis b.nus,— 
0,30 ct per ct DM b.aus,— bis b.rss,— 
0,25 ct per ct DM b.ass,— bis b.uls,— 
0,20 ct per ct DM ods,— bis b.bas,— 
0,15 ct per ct DM nrs,— bis ons,— 
0,10 ct per ct DM nbs,— bis ods,— 
0,05 ct per ct DM nns,— bis b.sas,— 
0,03 ct per ct DM ols,— bis b.srs,— 


Ss 


Notierungen für Edelmetalle 


zur gewerblichen Verarbeitung 
mitgeteilt von Degussa, Pforzheim (4. 7. 1969) 


Feingold (Kurs am 4. 7. 1969) 
unter 50g 
von 50bis 100g 
von 100 bis 500g 
von 500 bis 1000 g 
ab 1000 g 
Feinsilber (Kurs am 5. 7. 1969) 
unter 1kg 
unter 10 kg 
unter 25 kg 
unter 50 kg 
ab 50kg 
Platin (Kurs am 4. 7. 1969) 


DM 5,39/9 
DM 5,34/g 
DM 5,27/g 
DM 5,21/9 
DM 5,19/9 


DM 206,40/kg 
DM 203,90/kg 
DM 202,90/kg 
DM 202,40/kg 
DM 201,40/kg 

DM 22,75/9 


Die Rotierende Verkaufsvitrine 


STORE FIXTURES 
Die Rotierende De 
Verkaufsvitrine Ideal für alle Uhren- und seneralanretiie 
präsentiert Schmuckwaren, 
und verkauft da diebstahlsicherer Fe 
mehr Waren Verschluß. koch 
an mehr Kunden Fordern Sie unverbindlich 3 hannover 
auf kleiner ausführliches Informationsmaterial gellertstr. 19 
Verkaufsfläche an. ruf: 0511/812569 


D 


Fabrikationsprogramm: 
Feine Tafel- und Zier- 


Hamburger Golddukat 


nach einem wertvollen Original 


aus dem Jahre 1864 geräte 
Geschenkartikel 

sowie 50 weitere meisterliche versilbert, vergoldet, 

Nachprägungen von Goldmünzen rhodiniert 


sowie aus hoch- 
wertigem, rostfreiem 
Edelstahl 

Becher und Pokale, 
Sport- und 
Ehrenpreise 
Hotel-Tafelgeräte und 
Bestecke 

(Alpacca schwer ver- 
silbert und aus rost- 
freiem Edelstahl). 


Klein-Brusius O.H.G. WILHELM WOLFF 
Inhaber: Ludwig Hummel 


658 Idar-Oberstein 2 Peg en Metallwarenfabrik 


Hausmann GmbH, 5464 Asbach, Hauptstr. 5, Tel. 901/45319 


SCHWARZOPALE 


Postfach 2591 Zur Frankfurter Messe: Zur Messe Hannover 
Büro: Kirschweil Schulstr. 1. Tel. 0678132 Halle 6, Il. Stock Messehaus 19 7530 PFORZHEIM 
üro: Kirschweiler, Schulstr. 1, Tel. -3255 Stand Nr. 671 StandI-F-5 Gegründet 1894 


H.KOSCHKIN 


| 5 Groß-Import seit 1927 
%@ Dieses Markenetikett \ 7530 Pforzheim, Östliche Karl-Friedrich-Str. 3-5, Tel. 0 7231/60 21 “ 
'@‘ mit der aufgehenden 0 Dam aussage n Tr Kultur-Perlen 
PS Sonne verhürgt jahr- “ Mitglied im japanischen Verband der Zuchtperlen-Exporteure Cultured Pearls 
zehntelange Erfahrung " ® i - - 
WEBER Eigenes Einkaufsbüro in Kobe, Japan 


im Großimport 
von Perlenketten. Verkauf nur an den Großhandel 


Leuchterbehänge Steinketten Albert Leyser 
in Bergkristall Steine für 
Schmucksteinschleiferei 
Achatschalen kirchliche Geräte und -Handlung 
Steinascher Spezialität: 658 Fischbach 
n R R üb. Idar-Oberstein 
Technische Steine Mondsteine Telefon (0 67 84) 367 


a 


Uhren und Uhrarmbänder 


Watches and watch straps 
Montres et bracelets pour montres 


UHREN-FABRIK 


CARL RIVOIR KG 
753 Pforzheim 


Sl) pp % xD 
N )) Mob GBeuitlor 
KG 


UHRENFABRIK 


7463 Rosenfeld (Württ.) 
Telefon: Sa.-Nr. (07428) 204 
Telex: 07/62 845 


|BERGANA 


Agquarex 


x 
EBEL 


GENERALVERTRIEB 


HEINRICH SCHÜTZ 
7530 PFORZHEIM 

DURLACHER STRASSE 67 
TELEFON (07231) 50 38 


) 


®) (©) 


Otto Wiemer, Uhrenfabrik 
Pforzheim, Schulze-Delitzsch-Str. 29 
Postf. 2002, Tel. (0 7231) 331 27/28 


Provita-Uhrenfabrik Franz Schnurr oHG 


PROVITA 
veordtnau' 


PROVITA 
genau! 


D-7530 Pforzheim, Postfach 1607 
CH-2301 Chaux-de-Fonds, case 263 


J. Bidlingmaier GmbH. 


Spezialfabrik 
für Armbanduhren 


BIFORA 


Schwäbisch Gmünd 
Hauffstraße 2 
Telefon (0 71 71) 6 90 51 


Vertretung und Service 


REINHOLD REECK NACHF. 


7530 PFORZHEIM  Dillsteinerstr. 31 
Tel. 07231/5666 


BWc 


SWISS 


DUROWE cmoH 


Pforzheim 


© UHREN ROHWERKE 


Tochtergesellschaft der 
Ebauches SA., Neuchätel, Schweiz, 
auf internationaler Ebene 


LANCO 


© 


DTERO 


Uhrenrohwerke Otto Epple 
Königsbach bei Pforzheim 


FORTA 


PORTA-UHRENFABRIK 


WEHNERKG PFORZHEIM 


AUTONOME UNTERNEHMEN 


PFORZHEIMER D 
UHREN-ROHWERKE 
Inh. Rudolf Wehner 


vV 


OLMA 
Uhrenfabrik NUMA JEANNIN S.A. Fleurier/Schweiı 


MONTRIAL-UHRENFABRIK 
7530 PFORZHEIM 


Postf. 1712, Tel. (07231) 23436 


Estima-Uhrenfabrik 
GUSTAV MOSSNER - PFORZHEIM 


Irenicusstraße 4-6, Telefon (0 72 31) 24056 


AUGUST ULLMANN 
Uhrenfabrik 


7531 Ersingen bei Pforzheim 
Staig 10 
Fernruf: (0 72 31) 8 90 69 


Keppler KG 


Uhrenfabrik 
Pforzheim 


Postfach 949 

® Telefon * 270 27 
Spezialität: 
Goldband- und 


Brillantuhren 
Verkauf an den 
Uhrmacher 
und Juwelier 


ELITE AUTOMATIC 


PHILIPP WEBER KG. 
PFORZHEIM 


ARMBAND- u. TASCHENUHREN 


Mit 200 Modellen bieten wir in einmalig 
günstigen Preislagen echte Schweizer 


Markenuhren. Wir liefern nur an den 
anerkannten Detail-Fachhandel. 


DEUTSCHE LANGENDORF WATCH CO KG - ESSEN-STADTWALD - DROSSELANGER 12 - TEL. 43987 


Uhren und Uhrarmbänder 


Watches and watch straps 
Montres et bracelets pour montres 


_Eppo Aieuros Row 


m 


Richard Rau 
7530 Pforzheim 


UHRENFABRIKEN JTOWA 


Leder-Uhrarmbänder und Etuis aus 


Frankreich - im Pariser Chic. Kronprinzenstr. 6-8 
Armbanduhren Verlangen Sie Prospekte oder WALTER STORZ Tel ee 24101 
see Uhrehfabrik Plorchein Musterauswahl. PFORZHEIM + RHEINFELDEN/Bd. el. ( ) 
FLEURUS Verkauf durch den Fachgroßhandel ug f 
7530 Pforzheim, St. Georgensteige 31 3 BERN Fabrik für moderne Tisch-, Wand-, 
Fabrik: Vichy/France Wecker- und Küchenuhren. 


meer) ATDIA EULIT 


goldplattiert (auf rostfreiem EULIT- Werk 
Stahl) oder in rostfreiem Stahl. Staude & Co.KG 
Spezialfabrik für 
Adolf Rapp geflochtene 
Uhrarmbänder 
Alleinvertrieb: Armbanduhrenfabrik aus PERLON 


EULIT-Werk Staude & Co. KG Schwäbisch Gmünd ray PR: 
8922 Peiting/Obb. Goethestraße 69 . Telefon 25 49 Si = 


| 


GEHT MIT DER ZEIT 4 INNE?3T 
FRANZ HORNUNG » 4 DÜSSELDORF > HAAE3L 
Beethovensträße 27 - Tel-Sammel-Nr. 666256 u u/1,,19,4 


| 
ie EUGEN KÖBELE 
aus Norwegen Inh. Gerhard Kubon 
Skandinavischer Senkung 
Gold- und KarlRostek für Goldwaren, 
Silberschmuck ALL TROSIE Uhren, Furnituren, 
2 Hamburg 70 Werkzeuge. 
Kramerkoppel 23 
Bitte fordern Sie Kataloge an. Telefon 68 92 65 
5KÖLN - FRIESENPLATZ 16 - TEL. 5154.06 
Synth. Steine, rd. b DM -,175 E 
ra, SEE | St || SMARACD- Diner 
ee Br | IMPORT MÜNCHEN 


Die gute SsrFre; zZ: Verkauf 


deutsche zZ - 775 nur durch 


Qualitäts- Mit unserem umfangreichen Produktions- den Fach- 
Uhr programm stehen wir Ihnen jederzeit zur handel 
Verfügung 


J. BIDLINGMAIER GMBH, SCHWÄBISCH GMÜND - SPEZIALFABRIK FÜR ARMBANDUHREN 


sı 


Steine und Perlen 


Precious stones and pearls 


Pierres pr&cieuses et perles 


I. & Y. YAGHOUBI 


Edelstein-Direktimport 
Saphire — Rubine — 
Smaragde — Türkise 


Spez. TÜRKISE 


7530 Pforzheim, Bahnhofstr. 2 
Telefon (07231) 27960 


(< = 


ei 
Uräus Juwelen 


MARIA SCHELLNER 
4000 DÜSSELDORF - GERRESHEIM 
POSTFACH 247 - TEL. 0211/69 69 51 


ROBERT N ( H UTTaırwe 


EDELSTEIN- UND DIAMANTSCHIEIFEREI 


PFORZHEIM - IDAR-OBERSTEIN 


Brillanten - Farbsteine - Feine Halbedelsteine - Orientperlen - Zuchtperlen 
Wappen- u. Monogrammgravierungen - Modernisieren von Altschliff-Brillanten 


Fabrikation feiner Goldwaren | 


Alfred Schwinn - Edelsteinschleiferei 


Spez. Amethyste, Citrine, Rauchtopase, 
sämtliche Einschleifarbeiten 


6581 Kirschweiler bei Idar-Oberstein 
Telefon 0 67 81 - 34.48 


Kirschweiler b. Idar-Oberstein 
Auf der Lay 17 - Tel. 06781/33 21 


1907 60 1967 
Jahre 


Vietor Bezusius 


Edelsteinschleiferei und -Hand- 
lung. Spez. Opale. 


U. AVIDOR 


Import von 


Brillanten, Rubinen, Saphi- 
ren, Smaragden, Zuchtper- 
len (lose und Schnüre) 


4 Düsseldorf 


Jülicher Str. 20a 
Tel. (0211) 487308 


Für 10.—- DM ein Diamantex- 


TÜRKISE \lı/, 


perte: Fachbuch über Diaman- , 
ten und Brillanten. Edelsteine - Perlen 
Herausgeber: i 
Brillanten 
Walter Hamscher 
Diamantschleifermeister Hugo Kreis 


8 München 33, Fürstenfelderstr. 6 


658 Idar-Oberstein 2 
Postfach 427, Tel. 0811/2421 76 


Krähenhübelstraße 12 
Telefon: (0 67 81) 4351 


AMETHYSTE 
CHE: EMIL WAGNER 
onD INE EDELSTEINSCHLEIFEREI 
on u eh N = INH. HANS WAGNER 

6581 KIRSCHWEILER 
CHRYSOPRAS ECHT BEI IDAR-OBERSTEIN 
LAPIS-LAZULI TELEFON (0 67 81) 33 68 


GROSS-IMPORT e. ZUCHTPERLEN 
Lieferfähig in unteren Preislagen — Preiswerte Fertigketten 
Eigene Fabrikation von Collierschließen — interessantes Programm 


in Silber und 8-Kt-Weißgold 
7 Stuttgart-Feuerbach Postfach 92 
Telefon (07 11) 855252 


IVECO BGMBH & CO. KG. 
Heilbronner Straße 329-331 


BRILLANTEN 


Spez. Baquetten und Trapeze, 


sowie Ein- und Umschliff. 


Emil Keummenauer OHG. 


658 Idar-Oberstein 2, Atzenhübelstr. 2 
Postfach 2688 - Tel. (067 81) 2746 


E R Ww © 


Brillanten 
Rubine 


Saphire 
Smaragde 


la-Qualitäten in allen Größen, Auswahl auf Wunsch. 


Zuchtperlen (lose und Schnüre) 


4 Düsseldorf 
Postfach 2912 


Tel.: (021) 363152 


N Constentin Uhl & Co: 


EDELSTEIN-SCHLEIFEREI UND HANDLUNG 
STAMMHAUS GEGRÜDET 1847 


BR nr BE IMPORT - EXPORT Gorteim 


Hauptstraße 103 Wilhelmshöhe 9 
Tel.: (0 67 81) 70 73 und 70 74 Tel.: (07231) 233 19 
Safir - Rubin - Smaragd Aquamarin - Turmalin - Peridot Amethyst - Topas - Granat Opal - Mondstein - Türkis 
Aventurin » Lapis - Tigerauge Onyx » Karneol - Blutstein etc. Steinketten - Ascher - Tierfiguren - Rohsteine 


Brillanten 
Zuchtperlen 


& 5 Edel- und 
B R B L LA N T a ge Halbedelsteine 
rg synth. Edelsteine 
Lichtbrechung und Feuer wie beim Diamant-Brillanten, weiße * :* Achat-Ringsteine 


o„0 


Farbe. Alleinverkauf für Deutschland. £ De Cabochons 


Synth. Sternsaphire und -rubine, Rutile und alle ER Kugeln und Boutons 
Arten von Schmucksteinen, synth. und echten € 
Edelsteinen als Ringsteine, Cabochons und Knopf- 


steinen. Gravierungen. = : Re 
Jacob Bäuerle :scse: 


R. Litzenber 
e be ger 7070 Schwäbisch Gmünd Untere Zeiselbergstraße 19 Telefon 2981 


6580 Idar-Oberstein 2, Höckelböschstr. 7a, Postfach 2546 Verkaufsbüro Pforzheim: F.Heuchele Kaiser-Wilhelm-Str. 9 Tel.31460 
Telefon (0 67 81) 2279 


GRANATE _sssısieinscnieitere: 


Idar-Oberstein 3, Diedesbach 2, Telefon (06781) 34 O5 


Rabulit- 


Seit 1866 2 Import - Export 


TRAURINGFABRIK UN /[ NEFF 48 DORTMUND 


HOHE STRASSE 36 


RUF: 0231/24898 


„Unser Godesberger Programm war ein Durchbruch — und so schrieb die Presse: Edelsteine auf großer Ausstellung in Godesberg — Schätze 
aus dem Reich der Mineralien — in der Redoute glitzern edle Steine — Homberg & Brusius stellten in Bad Godesberg aus - ... die 
prominentesten Gäste Bundespräsident Lübke mit Gattin... 


Die Richtung stimmt. Es ist zwingend, das Ziel im Auge zu behalten. 
_ , @ Ecdelstein-Plastiken von Tieren — schön und von natürlicher Anmut. 
(DK € __@ Formvollendet - Ascher in Vollschliff und rustik. 
@® Wer Steinketten vorzieht — wir bieten so ziemlich alles. 
@ Boheme-Ketten mit barocken Edelsteinen, schick, modern, Jugendstil (1 m Opernlänge). 


@ „Schatz-Meister“ — Edelsteinsammlung mit 10 verschiedenen Steinen, mit Lebensgeschichte der Steine in -form- 
schöner Schatulle. 


... und was hier nicht steht, erfragen Sie einfach am besten gleich. 


& 658 Idar-Oerstein 2 — Postfach 2737 — Telefon 0 67 81/3553 
omberg & FU3IUd Bürohaus: 6581 Kirschweiler bei Idar-Oberstein, Auf der Lay 31 


s3 


Sämtliche 


EDELSTEINE 


Einschleifarbeiten - Wappengravuren 


CLELKlein 


ARTUR RINCK 


GOLDWARENFABRIK 
658 Idar-Oberstein 1 


Postfach 1643, Waldweg 4-6, Telefon (067 81) 23 66 


Q 


N 


SEIT 1927 


Mineralien- 


Schmuck 


Damenringe — Herrenringe — Anhänger in Silber und Gold 
Ohrringe - Granatschmuck -Halsketten 


Manschettenknöpfe 


A. Hermann Bender 
Fabrik für Gold- und Silberschmuck 
Steinschleiferei 


6580 Idar-Oberstein 1 
Postfach 1129 


Zur Messe in Frankfurt: Halle 6, II. Obergeschoß, Stand 810 


GEHT MIT DER ZEIT JUNGHANS 


FRANZ HORNUNG - 4 DÜSSELDORF 
KIENZLE 


Beethovenstraße 27 » Tel.-Sammel-Nr. 666256 


4 


Heinz Stoffel 


Schmucksteinschleiferei 40 verschiedene Steinarten im Glattschliff 
Ringsteine 
Cabochons 
Manschettenknopfsteine 
Kugel- und Barocksteine sowie 
Steinketten 
Einschleifarbeiten - Gravierungen 
6581 STIPSHAUSEN bei Idar-Oberstein — Telefon (06544/522) Ausgesuchte Steine in vollendetem Schliff 


Vertrauen Sie An- und Verkauf von Edeimetallen, Edelmetall-Legierungen, 
Edelmetall-Scheidungen, Gekrätz-Aufarbeitungen, 


diesem Zeichen Edelmetall-Proben, Metallanalysen. 


1 Gold- und 
wenn es um Al fel=] ! el ne Silberscheideanstalt 
Edelmetalle geht 7530 Pforzheim, Kanzlerstr. 17, Tel. (0 72 31) 5361, FS 07-83 860 


Aquamarine Spezialmaschinen 
für die 
Turmaline i ö 
Edelsteinbearbeitung 
Amethyste 
a Machines for the Manufacture of precious stones 
Topase Mineralien 


Schleif- und Poliermaschinen für 
Emil Bohrer u. Sohn facettierte Steine, Cabochons, Ringsteine usw. 
in jeder Größe und jedem Material 


Edelsteinschleiferei Grinding and polishing machines for all sorts of stones 

658 Idar-Oberstein 3 

Tiefensteiner Str. 407 Lux & Co. 

Telefon (0 67 81) 34 34 637 Oberursel BE 
Weißkirchener Weg 16 IY 


Soltauer Zinn 


bleifreies Banka-Zinn, starkwandig 
gegossen, feinste Handarbeit 


Ein erlesenes Geschenk. Für Sport- 
und Ehrenpreise besonders geeignet. 


SOLTAUER 
ZINNGIESSEREI 


Albrecht Röders 


3040 Soltau, Schelbenstraße 6 
Telefon 051 91/3166 


„ODER, 


kauf an den Fachgroßhandel 


IND Rn 2 | KARL-RISCH 


Inh. Willi Münnich 
Spezialität: 
Smaragde, Rubine, Safire, Perlen 
China-Jade, Schmucksteine aller Art 
Einschleifarbeiten, Gravierungen 


Edelsteinschleiferei und -Handlung 
Schmucksteine aller Art 
Edelsteinzifferblätter für Uhren 

Edelsteine für Industriezwecke (Achatlager) 


658 Idar-Oberstein 2 658 Idar-Oberstein 2 - Postfach 2682 
Sense 35 Finslf 2 5 / Geschäftsräume Sensweiler bei Idar-Oberstein 
chachenstraße 35 - Postfach 2636 - Telefon 0 67 81/28 67 Dollargasse 4-6, Telefon (0 67 86) 378 


Musterkoffer gm ‚Friedr. Haug 
re 7534 Birkenfeld Goethestr. 40 


musterhaft organisiert SZ Telefon (07231) 47639 
musterhaft gearbeitet N a 


Carl Lipp 


Tafelgeräte und Toilettengarnituren, Bleikristall 


Schwäbisch 

Gmünd 
K E R Ri BER AIDEr Bestecke Silberwa ren DEU ES BAND. 8 
KCK versilhert Table sets Couverts | Silverware Argenterie Telefon 20 08 


Kirchliche Geräte 


Silberwaren 


Karl Chr, Kern, Schwäbisch Gmünd, Telefon 23 18 


Antik Silber 800 


Rosenmuster 
Fabrik feiner Gold- und versilbert 


en H. Kohibecker AVBERHAHN 
KO Antiksilber : 5 

Schwäbisch Gmünd NL Wappenartikel Auerhahn-Besteckfabrik Altensteig/Württ. 

Telefon 07171/5011 n! ) Pforzheim 


Postfach 204 Westliche 258 Karl Fr. Zachmann 
Pforzheim, Christoph-Allee 3 


Johann Franz jr. ANTIKO- 
Silberwarenfabrik 


Silberschmiedearbeiten 


Wilhelm Bind ” . 
Ren Silber u. Kirchengeräte 


K. G. 


Sportpreise Dieses Feld 
WIR ® Drückerarbeiten ODISO kostet für Sie 
sıaersennigp | BESTECKE nur DM 32,- 


Chromnickelstahl 18/8 Alpacca verslibert 


Silberwarenfabrik 


Schwäb. Gmünd Hans Schmid, Hanau ODISO-BESTECKFABRIK GMBH 
Sternstraße 37, Telefon 22528 SOLINGEN-WALD 


7 a mit Watte EDELSTEINE ALLER ART 


\ Kunststoff-Etuis in jeder Preislage Rübi 
Leder-Etuis in bester Luxusausführung ubıne 
Vorlage-Etuis in jeder Art Sulelgefefe- 


Kollektionsetuis, Kofferladen, Etalagen r 
Briefschachteln und Briefeinlagen Safire 
Versandkartons Perlen 
Juwelierseidenpapier, Bijouteriewatte 
Reparaturbeutel, Optikerbeutel 

sowie Aufmachungen und Verpackungen 
aller Art 


Korallen 


Steinketten Perlenketten 


5 PHILIPP BECKER & CO. 
Aägüst Schmelzer & Sohn BEBRTSSUSENE Wo "mouno 


WASENSTR.8 TEL. (06781) 2329 POSTFACH 1120 
6580 Idar-Oberstein 1 - Telefon 0 67 81/20 76 - Auf der Acht 1 


FH er e 

p n 

Hermann Rassiveiler I % a. 

658 Idar-Oberstein 2 - Postfach 2576 - Bismarckstr. 52/54 < I 3: ss 
bietet 


HoR Edelsteingravieranstalt für Wappen, 


uchem 658 Idar-Oberstein 2 


Monogramme, Camm6ees, Tierfiguren Albert 
. „ . FR Kobachstraße 15-16, Ecke Bismarckstraße 
in allen Größen, Blüten und Blätter 
x Reichhaltige Kollektion in FASSUNgen. 
@) für Ansteckschmuck, en jet N, Nadeln, Ohrstecker und Collierschlösser in solider 
; e und sauberer Ausführung. 
fertigen Blütenschmuck und synth. Wünschen Sie Auswahlen oder Besuch zur Vorlage unserer Modelle, so stehen 


wir jederzeit zu Ihrer Verfügung. 

In unserem angeschlossenen FASSER-ATELIER fassen wir Ihnen Ihre Brillan- 
ten und Edelsteine gewissenhaft und routiniert und machen Ihnen die Ware 
verkaufsfertig. 


Kundendienst in Einschleif- und Edelsteingravierarbeiten wird prompt erledigt. 


Steine 


6 


DM 166.000 (Einhundertsechsundsechzigtausend) Deutsche Mark zahl- 
ten sie in Amerika für einen Opal aus Lightning Ridge in der Größe 
6,5 cm. Ein Geschenk für die Duchess of Windsor. Wir liefern natür- 
lich kleinere Steine, die bedeutend billiger sind. Aber sie sehen, 
welchen Wert ein Opal hat und daß Sie, wenn Sie Opale verkaufen, 
Ihrem Kunden ein Wertstück in die Hand geben, das kaum geringer 
als ein Diamant zu werten ist. Ringe, Broschen, Manschettenknöpfe, 
für alles lassen sich Opale verwenden. Weisen Sie Ihren Kunden 
auf diesen modernen Schmuck hin. Opale mit den herrlichsten Far- 
ben und Mustern können Sie ab DM 100,— bis 1000,— und mehr 
haben. 

Schreiben Sie uns. 

Queensland Im- and Export Trade, P.O.Box 729, Cairns 4870, 
Australia. 


ANTIKE SILBERWAREN 


e Schalen ® Leuchter 
e Kaffee- und Mokka-Service 
e Rahmservice 


Lieferant für den Fachhandel 


Oran s-Mlanta-&xport 


D. Steinberg 
8 MÜNCHEN 15 
Schwanthalerstr. 43, Telefon 0811 /593724 


Friedrich Binder cmıt & ©. Mönsheim 


bei Pforzheim, Telefon (0 70 44) 3 76 


Schmuckketten in Gold, Silber 
Musterlager in Pforzheim, Bleichstr. 35, Tel. (0 70 44) 50 33 


und Doubl& 
Verkauf nur durch den Fachgroßhandel 


Schild’s ORATOR ein Qualitätsbegriff 


Alle Kaliber, alle Formen in 17/25 Rubis, Anker mit Präzisionsregulierung / Spezialität: Automatique, Chronographen, Kalenderuhren, Gold Savonettes 


UHRENFABRIK SCHILD S. A. 


LA CHAUX-DE-FONDS SCHWEIZ 


Uhrenfabrikation SCHILD GMBH, Westliche 45, 753 Pforzheim, Telefon 27426, Telex 7-83765 


Arthur Löh & Söhne 


Edelsteinschleiferei 
Amethyste « Topase « Rauchtopase 


658 Idar-Oberstein 2 
Goethestraße 55 


HANS ALDINGER 
EDELMETALL-SCHLEUDERGUSS VON SCHMUCK- 
ROHTEILEN UND HALBFABRIKATEN NACH IHREN 
MODELLEN . SANDGUSS VON MASSENARTIKELN 
ALLER ART IN SILBER UND UNECHT 


7530 PFORZHEIM 


KAISER-FRIEDRICH-STRASSE 3% 
TELEFON (0 72 31) 63 94 


ERNST BRUSIUS 


Kirschweiler bei Idar-Oberstein 
Telefon (0 67 81) 33 20 


OPALE 


Edelsteinschleiferei und Handlung 


EXPORT IMPORT 


Herbert Klein 


Edelsteingraveurwerkstätte 


IDAR-OBERSTEIN 2 
Richard-Wagner-Straße 26 
Alle Edel- und Halbedelsteine 
Telefon 0 65 21/43 96 


Spezialität: 

Edelsteinblüten und -blätter sowie fertige 
Sträußchen, Tierfiguren, Buddhas, Ornamente, 
Cameen, Intaglios, Monatszeichen, Wappen, 
Monogramme, Kugeln und Ketten 


ROBERT R. KUNERT 


8 MÜNCHEN 71: ARADER STR. 11 RUF 757507754513 


australischer 


CHRYSOPRAS 


E. Ludwig Uebel 
Schmucksteinschleiferei 

6581 Kirschweiler, Hauptstraße 37 
Telefon (067 81) 3900 


ZNOFTPERLEN 


Colliers 
Lose Perlen 
in jeder Preislage, Größe 
und Qualität 
S. Freund, 


6 Frankfurt/M. 50, Nußzeil 52a, Telefon 514989 


Größe lieferbar 


in feinster Qualität und in jeder | 


Echt Betmischer Granat. und Fachtenschmack 


ECHT ARAGONIT - SAchentecher, Collins, Anhänger 


sz 


HAGENMEYER&KIRCHNER 


Bedarf für Gold- und Silberschmiede 
28 Bremen 1, Am Wall 161, Tel.: 32 78 45 


Für Werkstatt und Laden - Geschenke 


Workshop and workshop-fittings » Presents 
Installation d'atelier et de magasin - Cadeaux 


WIEG 5C2 


Maschinen, Werk- 
zeuge, Steine, Zucht- 
perlen, Furnituren 
Bedarfsartikel für das 
Edelmetallgewerbe 


HAMBURG 1 
Ost-West-Str. 12 
Meßberghof 

Telefon 32 63 41 

Telegr. Wicohansa 


uS 


Gegr. 1848 


Aulius Brill 


Edelsteinschleiferei — Gravieranstalt 
Edelsteine, Halbedelsteine, 
Perlen, Brillanten, Zuchtperlen, 
Wappengravierungen 
Idar-Oberstein 2 
Telefon 2683 
Pforzheim 
Spitalwiesenweg 1 


Gebr. Ott cmoH 


Werkzeuge für Gold- und Silber- 
schmiede, Juwelierbedarf, Cha- 
tons, Gußringe in großer Aus- 
wahl. 


Hanau a.M. 
Marktplatz 9 - 
Telefon 2 23 20 


Gegr. 1840 - 


Schiefer & Co. 


Scheidung — Gekrätze- 
verarbeitung 
Rhodinierung — 
Goldplattierungen 
Juweliergold, Weißgold 


Hamburg 1 
Ellmenreichstraße 24 
Gegr. 1923, Tel. 24 28 35 


Synthetisches 
Uhrenöl 


Fabrikant H. Moeblus & Fils, Allschwil (Schweiz) 


Auslieferungslager Deutschland: 
H. Moebius & Sohn, 7859 Haltingen, Baselweg 10 


ZEH & SCHIEN 


Etuis-Fabrik 
Spez.: Elegante Schmucketuis 
und Schaufensteretalagen 


Hanau a.M. 
Salisweg 34 
Gegr. 1874 Telefon 20417 


Walzmaschinen 


für Blech, Draht und Dessin-Profile; 
mit Hand- oder Elektroantrieb; 
für Edel- und Unedelmetalle. 


EUGEN DINKEL 


MASCHINENBAU 2 


 ESSUINGEN-NECKAR 


Synthetische 
Sternrubine 
und 
Sternsaphire 
sowie alle 
anderen 
synthetischen 
Rdelsteine 


liefert 


p2 
o* 


Edmund Fuhr & Söhne 
6581 Enzweiler (Nahe) 


bei Idar-Oberstein 


” 


er An 


® 


-Modeschmuck aus Holland 
Echte Steine aus Brasilien 


F. WEIBRECHT 


75 Karlsruhe, Eitlinger Str. 11, Tel. (0721) 67930 


Werkstätte für Edelsteingravierungen 
Spez.: Wappen - Monogramme - Lagensteine 


Kurt Becker - 658 Idar-Oberstein 2 


Richard-Wagner-Straße 11 - Postf. 2669 - Tel. (0 67 81) 48 34 


LADENBAU- 
FACHDIENST 


Beratung 
Planung 


Fertigung 
individuell und zeitgemäf; 


Werkstätten für Ladenbau 
58 Hagen, Enneper Str. 65 


Zifferblätter 
für Armbanduhren, Neu- 
anfertigung, ändern und 
auffrischen, kurzfristig. 
R.Bethge, 7536 Ispringen/Pforzheim 
Uhren- u. Zifferblattfabrik 


Katalog oder 
Jagdschmuck fzlalıı oter 


Wunsch, Anfertigung und Reparatur von Gold- 
und Silberschmuck 


Goldschmiedemeister ._,.. 
836 Deggendorf B. Heinrich 


ETIKETTEN u. AUFMACHUNGEN 
OTTO HAEGELE 


7 Stuttg. -Untertürkheim 
Großglocknerstraße 29/31 
Ruf 331106 Über 35 Jahre 


ETIKETTEN 


ss 


Brillanten - Brillantschmuck 


in allen Größen und Qualitäten 
zu konkurrenzlos niedrigen Preisen. 


Brillantimport Frumin, 4 Düsseldorf 
Bismarckstraße 60, Tel.: 35 82 93 


Gold-, Goldband-, Brillantuhren 
von Uhrengroßhandlung 


Ludwig Kreuzer, 44 Münster 
— 140 Jahre Familienbesitz — 
Ruf (0251) 439 70 


Naturblätter vergoldet 


von 


B. Gude 
3057 Neustadt (Rbge.) 


Stellenangebote 


Gesucht wird 


Juweliergeschäft in bester Lage Stuttgarts sucht für elegan- 
tes Etagengeschäft gewandte, strebsame, zuverlässige 


eine gute Verkaufskraft 
Verkäuferin 


mit Fachwissen auf dem Gebiet Brillanten, feine Farbsteine, Zucht- 
perlen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Gehaltsan- 


üchen ten. Bei der Wohnungssuche sind wir behilf- 
Englisch und Französisch erwünscht, jedoch nicht Bedingung. sprüchen erbete ei d 9 


lich. 
Geboten wird: hervorragende Fortbildungsmöglichkeit und gute Michael Schumacher, 7 Stuttgart-Mitte 
Bezahlung. Schulstraße/Marktplatz 4, Telefon (07 11) 29 41 01 


Bewerbungen an: Firma Xaver Saller, 8000 München 1, Postfach 242 


Für sofort oder später werden gesucht 


GOLDSCHMIEDE 
Welcher junge Damen oder Herren, für Anfertigung von handgearbeitetem, modernem 
Goldschmuck. 
Juwelengoldschmied (Meister) FASSER 


für Goldschmuck mit echten Steinen. 
Sehr gute Bezahlung, 5-Tage-Woche. Angenehme Arbeitsbedingungen. 
Möbliertes Zimmer wird vermittelt. 


hätte Lust, in landschaftlich herrlicher Gegend Bayerns Lehrlinge 
auszubilden? 


Bewerbungen erbeten unter GS 958. Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen erbeten an 


Goldschmiede-Werkstatt RUCKENBROD, 6904 Heidelberg-Ziegelhausen 


) WILH.MÜLLER 


Fabrikation und Großhandel 
in Juwelen und feinen Goldwaren 


Wir suchen für den Besuch unserer Kundschaft in Süddeutsch- 
land einen 


BReisevertreter 


Dem neuen Mitarbeiter wird eine bestens eingeführte Reisetour 
übergeben und eine hervorragende Lebensstellung geboten. 


Aktivität und Unternehmungslust sowie Gewandtheit und Sicher- 
heit im Auftreten sind die wichtigen Vorbedingungen für Erfolg 
in dieser Position. 


Gute Kenntnisse in der Schmuckbranche sind erwünscht. 
Lebensalter zwischen 28 und 45 Jahren bevorzugt. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Lichtbild und handgeschrie- 
benem Lebenslauf an: 


Geschäftsleitung der Firma WILH. MÜLLER 
707 Schwäbisch Gmünd, Postfach 125, Telefon 6 90 63 


sa 


Das führende Schmuckhaus zwischen Harz und Heide, eines der 
größten und schönsten Deutschlands, sucht zum 1. Oktober oder früher 
einen qualifizierten 


Goldschmiedemeister 
als Werkstattleiter 


einer vorbildlich eingerichteten Werkstatt mit vier Mitarbeitern, deren 
fachliche Anleitung ihm obliegt. 


Entwurf und Anfertigung von Juwelen- und Goldschmuck incl. Fasser- 
Rn wäre das besondere Arbeitsgebiet dieser sehr gut bezahlten 
osition. 


Wir bieten die Sozialleistungen eines modern geführten Betriebes und 
würden auch die Teilnahme an Fachwettbewerben fördern. Bei der 
Wohnraumbeschaffung sind wir gern behilflich. 


Bewerbungen schriftlich oder auch telefonisch, erbitten wir an 


Kühlhorrtco 


AM BANKPLATZ 


Juweliere von Rang 
33 Braunschweig — Südstraße 6-8 — Telefon 05 31 /2 7501 


Wir sind Modeschmuckhersteller in einer größeren nordbadischen 
Stadt (nicht Pforzheim) und suchen 


einen Mitarbeiter 
(Silber- oder Goldschmied) 


für den Aufbau eines metallverarbeitenden Betriebes, 


der in der Lage ist, einen solchen Betrieb aufzubauen und Arbeiter 
anzulernen. Für diese Position sind außer den beruflichen Voraus- 
setzungen (Materialkenntnisse, Löten, Galvanisieren) Einsatzfreude, 
Gewissenhaftigkeit und möglicherweise auch die Fähigkeit, selbst 
Entwürfe zu fertigen, erforderlich. 


Wir bieten eine ausbaufähige Position, leistungsgerechtes Gehalt, 
5-Tage-Woche und geregelten Urlaub. 


Ihre schriftliche Bewerbung wollen Sie uns bitte unter GS 952 zu- 
kommen lassen. 


Zuverlässiger, selbständig arbeitender 


Goldschmied (auch Meister) 


in angenehme Dauerstellung für Reparatur und Anfertigung 
gesucht. Moderne, helle Werkstatt. Gutes Betriebsklima. Ein- 
tritt sofort oder später. 


Bewerbungen an 


G. Ehlers, Juwelier 
28 Bremen 1, Wartburgstraße 44, Ruf 38 16 14 


Selbständig arbeitender Goldschmied 


firm im Entwurf und Anfertigung von Juwelen und Goldschmuck nach 


Aachen gesucht. Bewerber wollen ihre Anfragen richten unter GS 965 


an den Konradin-Verlag. 


so 
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Bedeutende Edelmetallfirma sucht für ihr Schmuckatelier 


Juwelen-Fasser 
Graveure für Reliefarbeiten und 
Goldschmiede 


ausschließlich für Neuarbeiten. 


Offerten sind erbeten an den Personaldienst der 


CENDRES & METAUX SA. Bözingenstraße 122, 
CH-2500 Biel/Bienne (Schweiz), Telefon (032) 4 51 51 


Nachfolger 
sesucht 


Einem überdurchschnittlich begabten Goldschmiedemeister mit fun- 
dierten fachlichen und kaufmännischen Kenntnissen wird eine ein- 
malige Gelegenheit geboten, ein altes, bekanntes Fachgeschäft nach 
Einarbeitung durch den jetzigen Inhaber zu übernehmen. Diskretion 
wird zugesichert. Interessenten, die über Eigenkapital verfügen, rich- 
ten ihre Anfrage unter GS 964 an den Konradin-Verlag. 


Für mein gepflegtes Juweliergeschäft in der Kölner City (Funk- und 
Presse-Zentrum) suche ich eine gewandte, verkaufserfahrene 


Mitarbeiterin 


Es erwartet Sie eine vielseitige Tätigkeit in angenehm-ruhiger Atmo- 
sphäre, dazu ein erstklassiges Gehalt und die 5-Tage-Woche. 


Vertrauliche Angebote, möglichst mit Foto, höflichst erbeten an 
JUWELIER OHLER, 5 Köln 1, Breite Straße 78/80 | 


DAVOS/SCHWEIZ 


Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft 


2 Uhren- und 
Bijouterieverkäuferinnen 


Branchen- sowie Fremdsprachenkenntnisse erwünscht. 
Wir bieten: sehr gutes Salär, moderne Arbeitszeit, gutes Betriebsklima. 


Offerten mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an 


Ed. Barth, Uhren und Bijouterie, 
Promenade, CH-7270 Davos-Platz, Telefon (083) 3 59 06 


Für unser gepflegtes Juwelen-, Schmuck- und Uhrenfachgeschäft 
suchen wir 


23 aufgeschlossene und 
kontaktfreudige Verkäuferinnen 


mit guten Branchenkenntnissen. 

Wir bieten angenehmes Arbeitsklima, gute Bezahlung und jeden 
zweiten Sonnabend frei. Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir Ihnen 
behilflich. 

Ihre Bewerbung schicken Sie bitte an 

Firma L. Bräckerbohm, 311 Ulzen, Gudestraße 16. 


DAVOS/SCHWEIZ 


Führendes Uhrengeschäft (Omega, Tissot) sucht per sofort (evtl. Aus- Kaufm. Angestellter 


hilfe) qualifizierten 


(auch Goldschmied mit kaufm. Kenntnissen) von Großhandlung im 


Uhrmacher-RBRhabilleur Ruhrgebiet für eine 


[} [3 [7 
Selbständiges, gewissenhaftes Arbeiten erwünscht. Es besteht die leitende Position 


Möglichkeit, sich auch im Verkauf zu tätigen. 


Wir bieten: sehr gutes Salär, moderne Arbeitszeit, gutes Betriebsklima. möglichst für den 1. September 1969 gesucht. 


Offerten mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an: Nach gründlicher Einarbeitung soll später die selbständige Führung 
übernommen werden, damit der Inhaber wegen des vorgerückten 
Alters Entlastung findet. 

Ed. Barth, Promenade, CH-7270 Davos-Platz, Telefon (083) 3 59 06 


Geordnete Verhältnisse, Bereitschaft zur guten Zusammenarbeit und 
Kenntnisse in der Schmuckwarenbranche werden vorausgesetzt. 


Wir suchen eine talentierte Leistungsgerechte Bezahlung und Unterstützung bei evtl. Wohnungs- 

suche. 
Verkäuferin Sollten Sie die Voraussetzungen erfüllen und an diesem Posten in- 
teressiert sein und ihn als Ihre Lebensaufgabe betrachten, bitten wir 


Sie um Ihre Bewerbung mit ausführlichem Lebenslauf unter GS 956. 


mit guten Umgangsformen in Dauerstellung. | 


Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 5-Tage-Woche und verbilligten 
Mittagstisch. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an 


Für unsere Schmuckwarenabteilung suchen wir zum sofortigen oder 


späteren Eintritt 


J U \ ! ELIER versierte Verkäuferin nicht unter 25 Jahren. 
KUR E Z. Beste Bezahlung sowie geregelte Arbeitszeit bei guter Betriebs- 
atmosphäre werden zugesichert. 


Stuttgart-S - Eberhardstraße 69-71 
Telefon 24 41 44 Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter GS 932. 


H. J. Wilm ist nicht nur ein besonders altes und traditionsreiches Unternehmen der 

Branche, sondern auch die einzige europäische Firmengruppe, in der mit eigenem 

Edelstein-Rohwarenhandel, eigenen Schleifereien und Werkstätten, eigenem Groß- 
Wi r und Detail-Handel alle Handels- und Verarbeitungsstufen vertikal integriert sind. 


h Wir brauchen aufgeschlossene und qualifizierte Mitarbeiter, die fähig sind — gemein- 

sucnen sam mit uns — diese vorteilhafte Ausgangsbasis im Rahmen der für die nächsten 
F Jahre zu erwartenden weltweiten Prosperität zu nutzen. 

eine(n) 


Filialleiter(in) 


für unser Einzelhandelsgeschäft in Düsseldorf 


Ihre Aufgabe wird es sein - nach einer erforderlichen Einarbeitungszeit — die wegen 
Pensionierung ausscheidende bisherige Leiterin unserer Filiale abzulösen und die 
Geschäfte selbständig und verantwortlich fortzuführen. 

Sie werden von uns alle Möglichkeiten für eine weitere Entwicklung unserer Düssel- 
dorfer Filiale erhalten einschließlich der Vollmacht für zweckmäßige Vergrößerung 
bzw. Umgestaltung der Verkaufsräume und des Sortimentes, sowie freie Personal- 
disposition. 

Wir denken bei der Besetzung dieser Position an einen Herren oder auch an eine 
Dame, die über längere Branchen-Erfahrung und entsprechende Referenzen ver- 
fügen sollten. Einwandfreie edelsteinkundliche Kenntnisse und gute Verkaufspraxis 
sind erforderlich. Eine handwerkliche Grundausbildung als Goldschmied, sowie 
Fremdsprachen (Englisch, Französisch) wären erwünscht. 

Wir bieten außer einem angemessenen Grundgehalt eine kombinierte Erfolgsbetei- 
ligung aus Umsatzprovision und Gewinnbeteiligung. 

Interessierte Herren oder Damen werden gebeten, uns ihre Bewerbungsunterlagen 
zu übersenden. Ihr Angebot wird vertraulich behandelt werden. Sie erhalten dann 
nach kurzer Zeit unsere Nachricht. 


Seit 1767 Hofjuwelier und Goldschmied 
Verwaltung: 2000 Hamburg 36 
| = Esplanade 41 (Finnlandhaus) 
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Vertretungen 


Pe 


International Packaging 
Corporation, der führende 
britische Hersteller von 
Metall- und Plastik-Schen- 
kungsetuis für Juwelen, 


Uhren u. dergl., sucht 


Vertreter 


in allen europäischen 
Ländern. Bewerbungs- 
schreiben von in dieser 


Branche erfahrungsreichen 
Personen sind an den 
European Marketing 
Director in Maybole, 
Ayrshire, Schottland 
einzusenden. 


Bedeutende Diamantschleiferei sucht baldmöglichst 


Reisenden oder Handelsvertreter 


zur Übernahme einer Zweitvertretung. 


Angebot mit Referenzangaben erbeten unter GS 966. 


Wir sind ein dynamisches Unternehmen in der Herstellung von Gold- 
waren. Für unser Reisegebiet Norddeutschland einschließlich Hanno- 
ver und Braunschweig suchen wir einen qualifizierten 


Mitarbeiter 


Wir bieten Ihnen eine hervorragende Existenz. Sie erhalten von uns 
Fixum, Provision und Reisespesen. 


Bitte richten Sie Ihre Bewerbung unter GS 959 an den Konradin-Verlag. 


Leistungsfähiger Fabrikant in Italien von 


goldenen Uhren-Armbändern 


überdurchschnittlicher Qualität und zu konkurrenzfähigen Bedingun- 
gen sucht erstklassigen 


Allein-Reisevertreter 


in Deutschland (eventuell auch Benelux) mit besten Verbindungen zu 
interessierten Uhrenfabriken und Grossisten und fundierten Branchen- 
kenntnissen. 


Offerten erbeten an 
Chiffre 140.405 Publicitas A.G. CH-6830 Chiasso (Schweiz). 


Gut eingeführten 


Vertretern 


wird eine Zweitvertretung mit interessanter und gut verkäuflicher 
Edelstein-Siberschmuck-Kollektion in Deutschland und auch im Aus- 
land geboten. 


Vertrauliche Zuschriften unter GS 958. 


VERTRETER 


gesucht für interessantes Schmuck- 
band, Verkaufspreis DM 29,- sowie 
preisgünstige Artikel in Gold und Sil- 


Anzeigenschluß 


für Gelegenheitsanzeigen 

im Augustheft 

in Gold + Silber + Uhren + Schmuck 
ist am 30. Juli 1969. 


ber bis ca. DM 15,- (Zweitvertretung). 
Angebote unter GS 949. 


Bedeutender Zuchtperlenimporteur sucht für den gesamtdeutschen Raum einen 


Handelsvertreter 


Autotelefon wird gestellt. 


stelle unter GS 963. 


Wir erwarten einen Herrn mit sehr guten Umgangsformen, der bestens beim Fach- 
großhandel eingeführt ist. Großer Kundenstamm vorhanden. Firmenwagen mit 


Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an die Geschäfts- 
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Gebr. Reiner 
Bayr. Silberbesteckfabrik 


8908 Krumbach 
Telefon 0 82 82/508 


Bestecke von hoher Qualität 
seit über 90 Jahren 


Für unser Hauptabnahmegebiet BAYERN suchen wir 


einen 


Reisevertreter 


im Alter zwischen 25 und 35 Jahren. 


Wir bieten Fixum, Provision und Spesenvergütung. 


Bitte richten Sie 
an uns. 


Ihre Bewerbung mit Lebenslauf 


wird zugesichert. 


Kettenspezialist für Silber und Double sucht 


selbst. Handelsvertreter 


der bei Uhrmachern und Juwelieren gut eingeführt ist. Kundenschutz 


Zuschriften erbeten unter GS 957. 


Stellengesuche 


im Gold- und Silbergewerbe. 


Betriebsassistent - Gold- und Silberdesigner 


Junger dänischer Silberschmied, gelernter Betriebsassistent mit Exa- 
men der Kunstakademie sucht Stellung als 


Formgeber und Betriebsassistent 


Zuschriften erbeten unter GS 960. 


Junges Goldschmiede-Ehepaar 


sucht Stellung im europäischen oder außereuropäischen Ausland. Eng- 
lische und französische Sprachkenntnisse vorhanden. 


Wenn Sie modern und aufgeschlossen sind wie wir und neue Wege 
in der Goldschmiedekunst suchen, sind wir die richtigen Mitarbeiter 


für Sie. 


Bitte schreiben Sie uns unter GS 962. 


Verkäufe 


Münzringe mit Münzen 


(Kennedy und Nofretete) 


in 333/000, ab DM 7,80 bei Mindestabnahme 20 Stück pro Muster. 


Fordern Sie Ansichtsendung an, Chiffre Nr. GS 972. 


Firmen und Geschäfte gesucht, die 


Goldwaren 


nach Gewicht kaufen. Moderne, leicht 
verkäufliche Muster. Großzügiges Zah- 
lungsziel. Auf Wunsch unverbindliche 
Auswahl. 


Angebote unter GS 850. 


Umsatzfavorit 


vom Importeur, Uhrenbänder aus Dou- 
bie 50/000, Ansatzpatent. Mindestabnah- 
me 10 Stück. 100° Verdienst. Auswahl 
anfordern. 


Zuschriften erbeten unter GS 921. 


Kartonagen & Kunststoff-Etuis 
von Berne & Giller, 763. Lahr 


Wir liefern 
Münzringe 
in verschiedenen Ausführungen 
in 333/000 und 585/000, ab DM 9,00. 
Fordern Sie Auswahlsendung an. 


Rolf Möller, 545 Neuwied 2, Postf. 1083 


Ba ME Us mm Fa 


ß Mini-Sender 


Infrarot-Nachtsichtgeräte, Infrarot- 
Brillen, IR-Zielgeräte, Fernseh-Ka- 
meras, Fahrzeug-Scheinwerfer, 
Lichtschranken, Nate-Scheinwerfer, 
Elektroschlagstock, Nachrichten- 
Integrator, Funkschaltger., Sprach- 
inverter, Auto-Funksprechgeräte, 
Wechselsprechanlage ohne Kabel, 
Anti-Minispione und viele weitere | 
Super-Neuheiten. mit 
techn. Daten, Anwendungsbereiche 


5 Kataloge 
| usw. DM 2,— in Marken. 


Alfred Schmidt, Abt. S 13 
6 Frankfurt, Gleimstraße 1 


Juweliergeschäft 


allerbeste Geschäftslage, südwestdeut- 
sche Großstadt, mitt Inventar und Waren- 
bestand zu verkaufen. 

Langfristiger Mietvertrag zu ungewöhnl. 
günst. Bedingungen. Objektwert ca. 

1 Mio. Anfragen erbeten an die Allein- 
beauftragten 


Hildebrand + Schott, 


Häusermakler 


68 Mannheim, Tattersallstraße 26, 
Telefon 06 21/4 91 04 + 4 91 05 


Preisgünstige Brillanten 
ca. 0,50 ct. feines Weiß, pique& 
ca. DM ORS.- per ct. 

ca. 1,00 ct. feines Weiß, pique& 

ca. DM BUSS. - per ct. 
ca. 0,50 ct. T.S.C. Iupensauber 

ca. DM BLNS.- per ct. 
ca. 1,00 ct. T.S.C. lupensauber 

ca. DM ALSS.- per ct. 
ca. 0,50 ct. Top-Wesselton, lupensauber 

ca. DM ABSS.- per ct. 
ca. 1,00 ct. Top-Wesselton, Iupensauber 

ca. DM UASS.- per ct. 
Top-Crystal, lupensauber, Vollschliff von 
0,03 ct. bis 0,50 ct. (Preise auf Anfrage) 
(+ 11% Mehrwertsteuer) 
Auch alle Zwischengrößen und andere 
Qualitäten lieferbar. Auf Wunsch unverbind- 
liche Auswahl. Großzügiges Zahlungsziel. 
Anfragen unter GS 970. 


CULTURED PEARLS 


Necklaces, 


Graduated 
Uniformed 


Loose Pearls 
Half drilled 
3/4 cutted 


Mabes, south sea 
Fresh water Pearls 
and Corals 


Best quality with 
atractive prices... 


write to 


FUJIKO TRADING CO. 


P.O. Box 74 Kobe-Port 
Kobe, Japan 
Processors & Exporters 


Kartonagen & Kunststoff-Etuis 
von Berne & Giller, 763 Lahr 


Ein seit über 40 Jahren bestehen- 


des Goldschmiedegeschäft mit 
Werkstätte in München, aus Alters- 
gründen 


zu verkaufen 
Angebote erbeten unter GS 961. 


mit Inventar und Warenlager. 
Kapitalbedarf pro Geschäft ca. 60 000 bis 70 000 DM. 


Umständehalber verkaufen wir in drei Großstädten Nordrhein-West- 
falens jeweils in zentraler Lage 


3 Schmuckwarengeschäfte 


Nur ernstgemeinte Zuschriften erbeten unter GS 953. 
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Verkäufe 


Uhren- und Goldwarengeschäft 


Raum Süd- oder Südwestdeutschland von Fach-Ehepaar (38) zu kaufen 
oder auf Rentenbasis gesucht. Jahresumsatz ab ca. 250 000,— DM. 


Angebote erbeten unter GS 975. 


Kinmalige Gelegenheit 


Sehr gutes Uhren- und Goldwarenfachgeschäft und Juwelen, rheinisch- 
westfälische Großstadt, erstes am Platze und außerdem eine dazu- 
gehörige, angesehene, gut florierende Etage, Hauptgeschäft 1,2 Mill. 
Umsatz, Etage 400 - 450 000 DM Umsatz, sehr billige Miete bei lang- 
jährigem Vertrag, aus familiären Gründen abzugeben, evtl. auch auf 
Rentenbasis. 


Für ein fleißiges und junges Juwelierehepaar eine sichere Existenz. 


Zuschriften erbeten unter GS 891. 


Führender Juwelier einer Großstadt mit großem Umsatz sucht 


zwecks Verbreiterung des Sortiments 


Anschluß an eine Einkaufsgemeinschaft 


für deutschen und italienischen Goldschmuck. 


Angebote erbeten unter GS 896. 


Verschiedenes 


KOLN 


Alteingesessenes, modern eingerichtetes 


Uhren- und Goldwarengeschäft 
(ZentRa-Uhren-Fachgeschäft) 
zu verkaufen. Jahresumsatz etwa DM 300 000,—. 
Wohnung im Hause. 
Anfragen erbeten unter GS 954. 


Uhrmachermeister mit sehr gut eingerichteter Werkstatt sucht noch 
Dauerkunden für 


Kleinuhrreparaturen 


zuverlässig, schnell, preiswert, /2 Jahr Garantie. 
Zuschriften erbeten unter GS 971. 


Welcher Kollege hat noch eine goldene 


Doppeldeckel 


-Taschenuhr von Lange & Söhne in Werkzeuge 


einwandfreiem Zustand. R 
Erbitte Angebot an: für Poussette-Muttern und Stifte her? 


Juwelier Artur Binder Zuschriften erbeten unter GS 973. 


4 Düsseldorf, Trinkausstraße 4 
Kartonagen & Kunststoff-Etuis 
von Berne & Giller, 763 Lahr 


Wer stellt 


Formpgestalter - 
Modeschmuck 


Welcher Hersteller sucht elegante Ent- 
würfe für modische Ohrclips und 
-gehänge, Broschen, etc., aus 
Kunststoffen? 

Zuschriften erbeten unter GS 974. 


Sind Sie mit Ihrem 

Schaufenster 
nicht so recht zufrieden? 
Dann kann ich Ihnen helfen. Ich bin Fachdekorateur für Uhren und 
Ser und suche noch einige Kunden im Raum Hessen und Um- 
gebung. 


Zuschriften unter GS 887. 


4 


Was kostet eine Gelegenheitsanzeige in 


sold + silber 
uhren +schmuck? 


Gelegenheitsanzeigen (Stellenangebote, Stellenge- 
suche, Vertretungen, Ankäufe, Verkäufe, Vermietun- 
gen usw.) werden nach Millimeter-Höhe berechnet. 
Der Millimeterpreis beträgt (bei einer Spaltenbreite 
von 49 mm) 0,95 DM + Mehrwertsteuer. Für Stellen- 
gesuche nur 0,50 DM + Mehrwertsteuer. Einige Bei- 
spiele (nicht für Stellengesuche!): 


Höhe Breite 49mm Breite 101 mm 
(1spaltig) (2spaltig) 
20 mm 19,— DM 38,— DM 
30 mm 28,50 DM 57,— DM 
50 mm 47,50 DM 95,— DM 
100 mm 95,— DM 190,— DM 
150 mm 142,50 DM 285,— DM 


Wenn die Anzeige unter Chiffre veröffentlicht werden 
soll, wird ein Zuschlag für Offertenporto berechnet, 
und zwar 3— DM + Mehrwertsteuer. 


Bestell-Coupon 


Bitte veröffentlichen Sie untenstehende Anzeige 


. mal in der Größe... mm hoch 


.spaltig zum Preis von DM 


Anzeigentext: 


Absender 


gem 


MODISCHER SCHMUCK 
ZEICHEN DER FREUNDSCHAFT 
ERDACHT FÜR JUNGE LEUTE 
LUSTIGE VARIATIONEN 
DES TRAGENS REICH IM 
DEKOR UND DOCH NIEDRIG 
IM PREIS DIE NEUEN 
FREUNDSCHAFTSRINGE 
DER FIRMA GEBR. NIESSING 


GEBR. NIESSING 


TRAURINGFABRIK 
VREDEN I. WESTF. 
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Schmuck-Uhrbänder 
RODI & WIENENBERGER AG - 7530 PFORZHEIM 


Unsere Erzeugnisse sind über den Fachgroßhandel erhältlich 


